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SEV-Zeichen, Trägheitsgradel undlil,habensich seitvielen 
Jahren in 100 000-en von Fällen bestens bewährt. — Ver- 
silberte Kontaktmesser — Kleiner Wattverlust bei voller Be- 


lastung — Keine Alterung. 


WEBER AG EMMENBRÜCKE 


Fabrik elektrotechnischer Artikel und Apparate 


NHS-Patronen 


Abschaltvermögen je nach Sicherungs- 


Nennstrom: 
bei 380 V 50-100’000 A 
bei 500 V 30-100’000 A 


Spezialausführung: 
bei 500 V 


100’000 A für alle Nennströme 
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CENTRAX-Synchronisiereinheit 
mit: 

Differenz-Frequenzmeter 
Differenz-Voltmeter und 
Synchronoskop 


isierung 


$ynchron 


Sinnfällige Darstellung des 
synchronen Zustandes bei 
senkrechter Lage der Zeiger 


Ausführung als Synchronisiersäule 
mit Fuss oder mit Wandarm oder 
für Einbau in Schalttafel 
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Synchronoskop BEE 
SER VEIT ENBESREDERER 


wenn CAMILLE BAUER 


Peyver--KUNSTSTÜOFF-Kabelverteilkabinen 


weisen neue Wege für die Zukunft. Bessere Montageverhältnisse als bei Kunststein. Der Kunststoff 
aus glasfaserverstärktem Polyester bietet so viele Vorteile, dass jedermann beim Erstellen neuer 


Niederspannungs-Kabelverteilanlagen das neue System Peyer prüfen muss. 


Einsparung an Gewicht 
gegenüber Kunststein ca. 
55°%. Somit geringere 
Transport- und Verset- 
zungskosten. 


Die hohe mechanische 
Festigkeit des Kunststof- 
fes, sowie die absolute 
Witterungsbeständigkeit 
und das leichte spez. Ge- 
wicht desselben, ermög- 
lichen die neue, erfolg- 
reiche Bauart. 


Nach dem Baukasten- 
prinzip kann die Anlage 
auf- und abgebaut wer- 
den. 


sind nicht teurer, aber 
zweckentsprechender 
konstruiert und dürfen 
heute als das Beste auf 
diesem Sektor angespro- 
chen werden. 


Au 


Telephon 051 / 91 7777/78 


SIEGFRIED PEYER, ING. + CO. ADLISWIL/ZH 
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Diese neuen Anlagen. 


Grösse | Pmi = 86 x 86 mm 


No. 76303 Pmi 

Diese Steckdosen sind 
mit Isolierpresstoft- 
Abdeckplatten 


sat Adolf Feller AG Horgen 
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Mehrfach-Steckdose mit 
Schutzkontakt 
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GERMANIUM 


und SILIZIUM 
LEISTUNGSGLEICHRICHTER 


1 Hütchenform für 700V, 0,4A 

2 Hochspannungsgleichrichter 

für 4,5 kV, 50 mA 

3 Brückenschaltung mit Kühlblechen 
4 Hütchenform für 500 V,3 A 

5 Hütchenform für 500 V,8A 

6 Hütchenform für 500V, 20 A 

7 Hochstromtyp für 40A, 

unbelüftet 


HACı 
TG, 
WORLD, 
Zürich 27, Postfach, Telefon 051/255910 


PYRALENE 


PYRAFLUX 


a ie 


LONACIRE 


“ 


Chemie im Dienste der 
elektrischen Isolation 


unbrennbare dielektrische Flüssigkeiten aus der Gruppe der 
ASKARELS für Transformatoren und Kondensatoren 


harzfreies Lötmittel zur Verwendung in PYRALENE-Konden- 
satoren 


. dielektrische Polybutene für Kondensatoren (bis 125° C) und 
i Kabel 


unbrennbare dielektrische Wachse 
Weichmacher für PVC; Wärmeübertragungsmittel 


preislich günstige Weichmacher für PVC 


| 
& 
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Nähere Auskunft erteilt: 


ROBERT BINGGELI 


Chemische Rohstoffe Telefon (051) 24.05 33 
ZÜRICH-ZOLLIKERBERG 


Vertreter der: 


SOCIETE PRODELEC, PARIS 


au benefice 
de plus d’un demi-siecle 
d’exp&rience 


2331/02 


Reprösentant genäral 


ELECTRO-MATERIEL SA 


Geneve Lausanne Lugano Bäle Berne Zurich 


Ganıy 


GARDY SA GENEVE 


2050/06 


4050/02 


GARDY livre un impeccable appa- 
reillage Electrique dont la pose rapide, 


l’aspect elegant, le mecanisme 


23%0-3120112 eprouv& font la juste renommee. 


Appareils saillants Nouvelle serie 2 


4000/06 


Eh 
ALBISWERK 
ZURICH A.G. 


hat die Taxi-Centrale Basel während der Muster- 
messe entgegengenommen; 2500 weitere Anrufe 
nicht eingerechnet. 

Nur ein bis ins Detail ausgefeiltes Zusammen- 
spiel zwischen dem Telephon-Disponenten und 
seinen technischen Hilfsmitteln ermöglicht es, 
auch bei grossem Ansturm die Taxi-Kunden 
schnell und zuverlässig zu bedienen. Kein Anruf 
darf verloren gehen, jede Bestellung muss re- 
gistriert und sofort an den nächsten Taxi- 
Standplatz weitergeleitet werden können. — 


AALBISWERK 


Vertretungen in Bern, Lausanne und Zürich 
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ZEUHR INGE HE MAEGE 


DAD2A 
telephonische Bestellungen 
in 


10 Tagen 


Über 750'900 telephonische Bestellungen wurden 
innert eines Jahres von der Taxi-Centrale Basel 
mit einer ALBIS-Telephon-Anlage entgegen- 
genommen. 

Jedes Unternehmen weist betriebsbedingte Ei- 
genheiten in seiner Organisation auf; die her- 
vorragende technische Konzeption der ALBIS- 
Telephon-Anlagen und deren sprichwörtliche. 
Zuverlässigkeit erlauben unseren Fachleuten, 
auch Ihre betrieblichen Nachrichtenprobleme 
zu lösen. 


ZEUERSIEGEHE 9: [AT 


GEBEN AUSKUNFT 


mit langer Lebensdauer 


Wir freuen uns, Ihnen mit dem heutigen Tip einen wirk- 
lichen Schlager unseres Einzelteil-Programms vorstellen zu 
können: zuverlässige Elektrolytkondensatoren mit langer 
Lebensdauer. Diese Kondensatoren wurden speziell für den 
Einsatz in qualitativ sehr anspruchsvollen, professionellen 
Geräten und für eine Lebensdauererwartung identisch jener 
von erstklassigen Papierkondensatoren entwickelt. 

Damit werden zukünftig auch die Elektrolytkondensatoren, 
zusammen mit Transistoren, SQ-Röhren und professionellen 
Einzelteilen, zu den starken Gliedern der „Lebensdauer- 
Kette” elektronischer Geräte gehören. 


Technische Daten 


Kapazitätstoleranz: 
Ze 10%, / 
Zulässige Spannungen: 
Nennspannung Umax Siehe Tabelle! 


U max = Udc + Uac peak 
Zul. Spitzenspannung während 1 min/Betriebs- 


stunde: 1,2 x U max 


+ 50%), 


Temperaturbereich: 
—- 20°C....+70°C 
Die Kondensatoren sind tropenfest! 
Stabilität: 
Nach einmaliger Formierung durch Ladung auf 
Umax ist die Stabilität bei 70°C für 1000 Std.: 


C427ARJB... } ee asor, 


ICz: 
C427AR]D... } REN: 


TE4, 


C427AR/F... 
[@... ee 10/0 


PHILIPS AG. ZÜRICH, TEL. 


PHILIPS 
Zoom” 


ÜBER | ÜBER ELEKTRONEN-I 


051/258610 - 
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Erscheinen regelmässig 


ONENTS 


6427 ARIBzE 


BE 
B160 


6.427 AR/C20 
c40 


6.427 AR/DI6 
032 


D50 
D100 


C 427 AR/EIO 
E20 


6427 AR/64 
68 


612.5 
625 


C 427 AR/H2.5 
H5 


PHILIPS 


ABTEILUNG ELECTRONICA 
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Zürich 8145 Eichstraße 29 keletioh. (057387725 


KAPAZITIVER NÄHERUNGSSCHALTER TYPN.266 


FABRIKAT AIRMEC LTD. 


Be 


Sorensen-Ardag 


Das Gerät arbeitet in der Weise, dass durch eine Kapazitätsänderung zwischen Messfühler und Erde ein 
Ausgangsrelais zum Ansprechen gebracht wird. Die Kapazitätsänderung wird dadurch hervorgerufen, dass 
irgendeine Substanz in eine bestimmte Entfernung vom Messfühler gebracht wird. 


Neben den bestbekannten Anwendungen, wie Niveaukontrolle, Zählung von Gegenständen, Tourenzahl- 
messung etc., löst dieser Schalter dank seiner extrem hohen Empfindlichkeit auch viele weitere Probleme, 
wo andere Produkte nicht mehr verwendet werden können. 


Das Gerät besteht aus einem wasser- und staubdichten Gehäuse aus Aluminiumguss an welches das 
Messelement mittels eines abgeschirmten Kabels oder direkt angeschlossen wird. Die Verwendung von 
Transistoren und gedruckten Schaltungen sowie eine robuste Konstruktion gibt Gewähr für höchste Betriebs- 
sicherheit und maximale Lebensdauer. Die Speisung erfolgt vom Netz oder mit Batterien. 


Einer der grössten Vorteile ist die aussergewöhnliche Stabilität. Auch bei der höchsten Empfindlichkeit 
(0,05 pF) haben Temperaturänderungen von 20 °C oder Netzänderungen von —30°Ja bis +10°Jo keinen 
Einfluss. 


Der Messfühler enthält keine elektronischen Komponenten und ist daher sehr robust. Es können verschieden 
lange Messfühler geliefert werden, sowie auch mit Schutzdeckel für die Verwendung in Flüssigkeiten. 


- 


Technische Daten: 


Empfindlichkeit: Max. 0,05 pF oder Änderung der dielektri- 
schen Verluste entsprechend einem Parallelwiderstand von 20 MQ 


Stabilität: Der Arbeitspunkt wird durch eine Temperaturänderung 
von 20 °C nicht mehr verschoben als durch eine Kapazitätsände- 
rung von 0,02 pF. Den gleichen Einfluss hat eine Netzänderung 
von —30°/o bis +10°Jo. 

Speisung: Das Gerät kann für Netzbetrieb 40...60 Hz, 100...125 V 
und 200...250 V oder für Batteriebetrieb (3 Stück A 4,5 V) geliefert 
werden. 


Stromaufnahme: Stellung «Aus» (im Gleichgewicht) ca. 10 mA, 
Stellung «Ein» (nicht im Gleichgewicht) ca. 30 mA. 


Kabellänge für Messfühleranschluss: . Bis ca. 15 m ohne 
Empfindlichkeitsverlust, grössere Längen mit reduzierter Empfind- 
lichkeit. 


Ausgänge: Netzspeisung: 
1) 2 Wechselkontakte belastbar mit 230 V, 15 A 
2) Elektr. Impuls für Tourenzahlmessung oder elektron. 


Anwendungen ve, 
3) Separat geschaltete Wechselspannung von 120 V für die 
Speisung eines elektromechanischen Zählers 


- Batteriespeisung: 
1) 2 Wechselkontakte 100 V oder 1 A (max. 30 W) 
2) Elektr. Impuls für Tourenzahlmessung oder elektron. 


Anwendungen 


en sen an 


Grossbritanniens 
Elektrotechnische 
Industrie 


stellt aus 
Besuchen Sie die 9. A.S.E.E. 


Electrical 


Engineers 
Exhibition 


Earls Court, London 


England 
5. bis 9. April 1960 


450 Hersteller werden die 
neuesten Erzeugnisse der 
britischen elektrotechnischen 
Industrie ausstellen 


Sonderschau 1960: 
Elektrische Anlagen für die 
Schiffahrt 


Andere Höhepunkte der 
Ausstellung: 

Die grösste Elektrolysieranlage 
der Welt. 

Freiluftausstellung von 
Traktionsmaterial und Trans- 


Für weitere Auskunft schreiben Sie bitte an: IOEMaID LEN: 

Der grösste elektrisch 
Overseas officer (s. 1.) geheizte Teppich der Welt. 
Electrical Engineers Exhibition 50000 Erzeugnisse mit einem 
Museum House, Museum Street Gesamtwert von über 36 Mill. 


London, W.C.1. England Schweizer Franken. 
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Für solche | 
* Gleichstrom- 
= Doppelmotoren 


BROWN BOVER|I 


liefern wir . Kollektorlamellen und Kollektorringe - 
Elektro- Mikafolium:- Samicafolium - Micabänder - 
Imprägnierte Glasseidenbänder - Samica- 
und Mica-Glasseidenbänder - Vetroasbest 
Isolierlacke - Imprägnierlacke - Imprägnier- 
harze - Mit Glasseide isolierte Leiter 


Isoliermaterial 


Wir fabrizieren|soliermaterialund isolierte Drähte für alle Gebiete der Elek- 
trotechnik - Mit Mustern, Dokumentation und Beratung dienen wir gerne 


SCHWEIZERISCHE ISOLA-WERKE 


BREITENBACH bei Basei 


Fabrik für Elektro-Isoliermaterial, isolierte Drähte und Kabel 


Les t&tes de cable 


SCOTCHCAST 


pour basse et haute 
tension 


offrent les 8 avantages suivants: 


@® Montage tres simple 
® Faible encombrement 


® Conviennent pour montage 
exterieur et interieur 


@® Hautes proprietes 
dielectriques 


® Resistance & la pression 


® Deux methodes d’epissure: 
Epissure moulee, pour 
cables jusqu’a 35 mm.de 
diame&tre, et Epissure 
sous pression, pour cables 
d’un diametre superieur 
a 35 mm, 


® Resine d’&thoxyline 
SCOTCHCAST 4 dur- 
cissant & froid, pour la 
protection des isolations en 
matiere plastique (emball&e 
sous vide) 


® Methode universelle pourtous 
lestypes de cables existants 


Conseils et offres par 


. 


Basse tension i ; 
Haute tension 


Cellpack S.A., Wohlen (AG) 
tel. (057)6 2244 


> 
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Araldit in 
aller Welt 


Deutschland 


20 kV, 90 VA. Hochspannungswicklung mit Ara 
dit-Giessharz imprägniert und umgossen. 

Hersteller: AEG Allgemeine Elektricitäts-Gesel 
schaft, Berlin-Reinickendorf. 


| Trockenspannungswandler Typ KSZ, Klasse O£ 
| 
| 
| 


x 


PRBFA | Araldit-Giessharze 
Araldit-Lackharze 
Araldit-Laminierharzı 
Araldit-Bindemittel 


Schraubköpfe 


Sicherungspatronen 


Passeinsätze 


 Feinsicherungen - 


H.C. SUMMERER ZÜRICH6 


Sonneggstrasse 74 Telephon (051) 26 97 87/88 


PHILIPS 


Niederfrequenz-Oszillograph GM 5666 


Ein hervorragendes Gerät zur Darstellung periodischer und nichtperiodi- 
scher Zustandsgrössen, einschliesslich ihren Gleichspannungskompo- 
nenten. Besonders vorteilhaft zur Überprüfung akustischer und mechani- 
scher Schwingungen, ebenso zur Untersuchung von Mess-, Steuer- und 


Regel-Einrichtungen der industriellen Elektronik. Verfolgung physiologi- 
scher Vorgänge. 


Zwei Gleichspannungsverstärker, horizontal und vertikal 
Sehr hohe Empfindlichkeit: 1 mV/cm 
Freilauf und Einzelauslösung der Zeitbasis 


Eingebautes Nachbeschleunigungsgerät 


+ + + 


4 Eichspannungen. Flutlichtraster 


Fr.2480.- 


PHILIPS AG. ZÜRICH 
Abt. Industrie, Binzstr. 3! 


Tel. (051) 258610 
en 


& 


Schütze 


15 und 25A 500 VÄ 


Senkrecht aufeinanderstehende Bewe- 
gungsrichtungen der Kontakte, des Ma- 
gneten und des Auslösemechanismus 
im Thermoblock ergeben prellfreies 
Schalten und hohe Schlagunempfind- 
lichkeit. 


Sämtliche Anschlüsse sind leicht zu- 
gänglich, übersichtlich angeordnet und 
eindeutig bezeichnet. 


Bei einer Schalthäufigkeit von 15000 
Stellungswechseln pro Sekunde garan- 
tieren wir 6 Mill. Stellungswechsel. 


Das Auswechseln der Spule (Steuer- 
spannungen von 6-500V-) und der 
Hauptkontakte ist einfach. 


Die Schütze können in Isolierpresstoff-, 
Leichtmetall- oder Gußgehäusen ab 
Lager geliefert werden. 


Verlangen Sie unsere Liste D 3 


Carl Maier & Cie Schaffhausen 


Tel. (053) 5 61 31 


Fabrik elektrischer Apparate und Schaltanlagen 
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TROCKEN- 
GLEICHRICHTER 
WESTINGHOUSE 


Spannscheiben 


Federringe 


Sattelscheiben 


WESTINGHOUSE 


BREMSEN+SIGNALGESELLSCHAFT AG 
BERN /EFFINGERSTRASSE 35 
ABTEILUNG GLEICHRICHTER 


Oskar Rüegg TELEFON 031/244 67 


Federnfabrik Pfäffikon/Sz ——— 
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Nach VSM-Normen 


-Sehaltuhr TypDH5- 


für Oelfeuerungsanlagen 
sn TSAIA N j 


wort | Einfachste Bedienung der Heizung nur durch Wahlschalter 
5 tags voll, nachts reduziert 

Tag und Nacht durchgehend 
tags durchgehena, nachts aus 
morgens, mittags und abends 
vorübergehend 
morgens und abends vorübergehend 
ganz aus 


Beginn und Ende jeder Heizperiode individuell einstellbar. 
Hochpräzisionsuhrwerk mit vollautomatischem, elektri- 
schem Uhraufzug, Gangreserve, Nachstellvorrichtung usw. 


Ausführliche Unterlagen durch 


SAIA AG. MURTEN 


Telephon 037-72775 


Synchronzeitschal 


Typ NZ Standard/Typ NZi Super 
für Beleuchtungs-, Heiz-, Kühlanlagen usw. 


Robustes, betriebssicheres Schweizerfabrikat 


Solides Metallgehäuse, schwarz oder grau. 
Kräftiger SAIA-Synchronmotor. für alle Spannungen. 


Je nach Modell 2 oder 3 Indexpaare, ein oder zwei Pole, 
15 A, 380 V-, Drucktaste für Handschaltung, Wochen- 
scheibe, astronom. Zeitscheibe, Nachstellvorrichtung bei 
Gangabweichung, Isolierpresstoffgehäuse anstelle des 
Metallgehäuses usf. Ausführliche Unterlagen durch 


SA!IA AG. MURTEN 


Telephon 037-727 75 


WOERTZ - GUSSABZWEIGKASTEN © 


Explosionssichere Ausführung Eye 


vom S.E.V. geprüft und vom 
Starkstrominspektorat zugelassen 


mit gefederten Klemmen 


OSKAR WOERTZ Zasel 


TEL.(061) 345550 


Das jura-Dampf- und 
Trockenregler- 
bügeleisen stellt 

das Resultat langer 
und gründlicher 
Versuche dar. 

Nur die besten und 
teuersten Materialien 
werden zur Fabri- 
kation verwendet. 
SIH-und SEV-geprüft 
(Prüfbericht-No. P 478/349/1 und A 31582) 


JURA Elektroapparate-Fabriken L. Henzirohs AG. 
Niederbuchsiten-Olten Telephon (062) 6 71 65 
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oz NesTdca-T 


20 «2,5 mm? 


beides haben Sie bei | 


Standard - Röhren 


N 


Gut ein halbes Hundert Prüfungen vom 
Werkstoff bis zur fertigen Standard-Röhre 
gewährleisten ihren einwandfreien Auf- 
bau und ihre sichere Funktion. 


Deshalb haben Standard-Röhren alle die 
gleiche hohe Qualität. | 


UHNER:FI 


‚Standard Telephon und Radio AG. 
HERISAU 


Zweierstrasse 35 Tel. 051/25 4510 
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LANZ 


UNIVERSAL-MONTAGE- 
MATERIAL 


in jeder Beziehung vorteilhaft 


HERMANN LANZ AG 
- MURGENTHAL 


Fabrik für elektrotechnische Artikel und Metallwaren 
und die Grossistenfirmen 
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SIEMENS 


IiNR” 


Freizügige Aufstellung 
von Maschinen 


Die Umgruppierung und Neuinstallierung von Maschinen 
wird durch unser Linienverteilungssystem leicht gemacht. 


Blechgekapselte Sammelschienen, die parallel zu den 
Fertigungsstrassen verlaufen, treten an Stelle der Kabel- 
netze und Unterverteilungen und ermöglichen die frei- 
zügige Aufstellung von Maschinen ohne Änderung der 
Installation. Über leicht lösbare Anschlusskästen erfolgt 
die Stromversorgung der Arbeitsmaschinen von jeder 
Stelle der Linienverteilung aus. 


Das L-System besteht aus wenigen einheitlichen Bau- 
teilen und kann den jeweiligen Betriebsverhältnissen 
elastisch angepasst werden. SEV-geprüft 


Wir beraten Sie gerne und unverbindlich. 


SIEMENS ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE AG 
ZÜRICH BERN LAUSANNE 


Generalvertretung für die Schweiz der 


SIEMENS SCHUCKERTWERKE AG, BERLIN - ERLANGEN 


RE ITTETETEHEENEN 


werden mit wenig Umtrieb wesentlich 


Lamp en | verbessert mit unseren neuen 
Blendschutz-Vorrichtungen 


N] ganz in Plastic zum Aufstecken 


ist für die Wirtschaftlichkeit auf offene Fluoreszenz-Lampen. 


einer Beleuchtungsanlage von 
wesentlicher Bedeutung. 


11/958 


VIQ- 


240 [68 E 


E lange Ältere Fluoreszenz- Anlagen 
| 
| 


ET om 


ET 


HRL 


Quecksilberdampf- 
Hochdrucklampen 

mit Leuchtstoff 

haben die 6-fache Lebensdauer 
gegenüber Glühlampen. 

Das bedeutet eine radikale 
Senkung der Wartungs- und 
Betriebskosten, erhöhte Sicherheit 
im Verkehr, auf Straßen, Plätzen, 
Bahnhöfen, Flugfeldern, in 
Industriewerken und Sportarenen. 


140 [41 


Nicht zuletzt: 

Bei gleicher Stromaufnahme 
geben sie die 

3-fache Lichtausbeute — 

bei gleicher Lichtleistung 
ersparen sie ?/s der Stromkosten. 


a 
—— an an. 


Radium-HRL-de Luxe 
für besonders hohe Ansprüche 
an die Farbwiedergabe 140 [68 


= - IQ FLUORA Herisau 

chen drum a i U m = FLUORA = no Beealbrie 
T I ür Fluoreszenz-Leuchten 

ZEN Tel. 071/52363 

EEE uralund TORE panze, Sehe Beratung in allen lichttechnischen Fragen 

H. Baumann & Co. Zürich 5/31 zehn eärbeitung 

Inh. W.Wyss & Co. Elektrotechnische Artikel en gros van Beleuchtungs-Projekten 


Josefstrasse 106 Telephon (051) 42 41 33 > 
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Freileitungs-Trennschalter 


EI WET CHWSÄLTLEIEOWEELWNTIEE Einfachste Montage: Verkürzen des Kupferdrahtes und Einschieben der 
Drahtenden in die Konusmuffen. Ab Lager lieferbar. SEV-geprüft. 

Nr.7078 Modell bis 100A bei 500V. Konen für Cu-Drähte3 3,5 4 4,55 5,5 6mm 
Nr. 7079 Modell bis 200A bei 500V. Konen für Cu-Drähte 56 6,5 7 7,589 mm 


F. Hartmann AG 


Löwenstrasse32 ZÜRICH Tel. 051/271515 


Elektrotechnische Bedarfsartikel en gros 


Auch Leistungstransformatoren mit 
unbrennbarer 
Chlor-Diphenyl-Füllung 


MOSER-GLASER & CO. AG. MUTTENZ BEI BASEL. 


‚SPEZIALFABRIK FÜR TRANSFORMATOREN, MESSWANDLER UND ANGEWANDTE APPARATE 
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Telephonie 


Trägerfrequenz 


Hochfrequenz 


Elektronik 


Automatische 
Telephonzentralen 


System Hasler 


Seit 1925 arbeitet die Hasler AG mit an der Automatisierung 
des Schweizer Telephonnetzes. Sie hat dabei mit grossem Er- 
folg eigene Systeme entwickelt. 

Viele hundert automatische Hasler-Telephonzentralen stehen 
heute in Betrieb. Sie bedienen ganze Städte, grosse und kleine 
Ortschaften, zahlreiche weite Gebiete unseres Landes. 

Auch die Zentrale Scuol/Schuls, mit der die Automatisierung 
des Schweizer Telephonnetzes kürzlich vollendet wurde, ist 
ein Erzeugnis der Hasler AG, der ältesten und grössten 
Schweizer Fabrik für elektrische Nachrichtentechnik. 


Hasler‘Bern 


mit Zweigniederlassung in Zürich 
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SEIEHKSTERERERN 
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BROWN BOVERI 
FERNWIRKKANÄLE 


sind heute unentbehrliche Helfer moderner 
Energieversorgungsunternehmungen. 


Sie dienen in aller Welt zum Telefonieren, 
Fernschreiben, Fernmessen, Fernregeln, 
Fernsteuern von Kraftwerken und Unter- 
stationen sowie zur Hochfrequenzkupplung 
von Schnelldistanzschutzrelais. 


Unsere Spezialisten beraten Sie gerne. 


BROWN, BOVERI & CIE., BADEN 


BULLETIN 


DE L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS 


ORGANE COMMUN 
DE L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS (ASE) ET 
DE L’UNION DES CENTRALES SUISSES D’ELECTRICITE (UCS) 


Definition de la tension transitoire de retablissement aux bornes 
9 uw x 
d’un disjoncteur par quatre parametres 
Possibilites des stations d’essais de court-eireuit *) 


Par P. Baltensperger, Baden 


Comme la tension transitoire apparaissant aux bornes de 
chaque pöle d’un disjoncteur aussitöt apres la coupure d’un cou- 
rant de court-circuit a generalement une allure compliquee, la 
courbe de reference proposee par la CEI!) et comportant une 
composante transitoire oscillant & une seule frequence parait ötre 
une. approximation beaucoup trop grossiere. Une meilleure 
approximation pourrait ötre donnee par la courbe d’une oscilla- 
tion ü deux frequences ou plus generalement par une oscillation 
definie par quatre paramötres. Le present travail examine la 
possibilite de reproduire dans les stations d’essais des tensions de 
retablissement definies par quatre paramötres donnes. Deux pro- 
positions de circuits d’essai sont discutees et sont jugees utilisables 
pour de nombreux cas. Pour les autres cas, il est proposö d’effec- 
tuer deux essais separes faisant apparaitre chacun une oscilla- 
tion a une seule frequence, mais celle-ci devant ötre differente 
dans les deux essais. 


621.316.5.064.31 
Da die transitorische wiederkehrende Spannung nach einer 
Kurzschlussunterbrechung meistens einen komplizierten Verlauf 
hat, ist die von der GEI!) fesigelegte Annäherung durch einen 
ein-frequenten «äquivalenten» Spannungsverlauf zu grob. Eine 
bessere Näherung ist durch eine zwei-frequente oder allgemein 
durch eine mittels vier Parametern definierte Einschwingspan- 
nung möglich. Die vorliegende Arbeit befasst sich nur mit der 
Frage, ob man in Kurzschlussprüfanlagen wiederkehrende Span- 
nungen mit vier vorgegebenen Parametern nachbilden kann. 
Zwei hiefür vorgeschlagene Methoden werden diskutiert, und als 
in vielen Fällen brauchbar beurteilt. In andern Fällen, wo Vier- 
Parameterprüfungen nicht realisierbar sind, wird vorgeschlagen, 
zwei verschiedene Prüfungen mit je einer einzigen Eigenfrequenz 
durchzuführen. 


1. Introduction 


La tension transitoire de retablissement appa- 

raissant entre les bornes d’un m&me pöle de disjonc- 
teur, apres l’ouverture consecutive A un court-cir- 
cuit survenant dans un reseau, comporte dans la plu- 
part des cas plusieurs frequences propres ou presente 
en tout cas une allure irr@guliere. La courbe u de la 
fig. 1 en donne un exemple. La CEI [1]?) a defini des 
courbes de tension transitoire de retablissement 
simplifiees destindes ä remplacer les courbes reelles, 
mais qui ne comportent qu’une seule frequence pro- 
pre. L’une de ces courbes est reproduite en u sur la 
fig. la; elle est caracterisee par le point A corres- 
pondant ä la premiere eröte de l’oscillation sinusoi- 
dale amortie. 
Le point A peut &tre determine par deux para- 
mötres, A savoir l’amplitude e,, et le temps tn, l’am- 
plitude et la fr&quence propre f, l’amplitude et la 
pente s correspondant ä la vitesse d’aceroissement 
de la tension transitoire de retablissement, ou enfin 
la frequence propre et la pente s. Il existe d’ailleurs 
entre ces diverses grandeurs les relations simples 
suivantes: 


1 e 
f=-—- >= ed fem (1) 
2 im Im 

La fig. la permet de se rendre compte que la 
courbe uı choisie par la CEI comme courbe de refe- 
6 a ete i ite d’ 3 de la 

*) Cet expos& a et& soumis au Comite d Etudes n?° 3 
Gere errang ä haute tension), suite a un questionnälre. 


1) Commission Electrotechnique Internationale. 
®) Voir la bibliographie ä la fin de l’article. 


Bull. ASE t. 51(1960), n® 3, 13 fevr. 


rence est tres differente de la courbe u representant 
un exemple de tension transitoire reelle, et l’on 
estime generalement aujourd’hui que l’on ne peut 
se contenter d’une approximation aussi grossiere. 


Des &tudes sont actuellement en cours au sein du 
Comite d’Etudes 3 de la CIGRE (Interrupteurs a 
Haute Tension) en vue de proposer une meilleure 
representation de l’allure de la tension transitoire 
de retablissement. On cherche en particulier a definir 
la courbe de reference par deux points caract£risti- 
ques qui pourraient ötre par exemple les points Aı 
et Aa de la fig. 1b. Toute courbe passant par Aı et Aa 
et pour laquelle ces points correspondent a des ma- 
xima soit de pente (vitesse de r&tablissement), soit 
d’amplitude de la tension, constitue une repr&senta- 
tion plus voisine de la courbe originale u que la 
courbe uı de la fig. la. La determination de ces 
points exige cependant 4 parametres qui peuvent 
etre par exemple eı et tı pour Aı, ea et ta pour As. 
Il existe entre ces parame£tres des relations analogues 
aux @quations (1), a savoir 


1 eı 
= —— sıı = ——=2fıle 
fi 2 tı 11 2) 
1 e9 
= —— ie 2. fe e3 
R 2 ta [D) 


La question du choix ä faire parmi les 8 parametres 
t1, to, e1, e2, 51, sa, fı et fa me presente en sol aucun 
inter&t. I] importe simplement d’en connaitre quatre 
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qui soient independants et qui determinent la posi- 
tion des points Aı et As. 


b SEVEBISLE 


Fig. 1 
De&finition de l’allure d’une tension transitoire de 


retablissement u ä l’aide de deux ou de quatre parametres 


a Un seul point repr&sentatif A determine par deux para- 
metres e, et t,; la courbe u, est la courbe de reference 
contenue dans les regles de la CEI pour repr&6senter la 
courbe u 

b Courbe comportant deux points repr6sentatifs A, et A, 
determines par quatre parametres e,, t, e, t,; E,„ cost 
tension de retablissement ä la fr&equence de service 

e valeur momentan&e de la tension transitoire de retablisse- 
ment; t temps; u allure r@elle de la tension transitoire de 
retablissement 


2. Realisation dans les stations d’essais de court- 
eircuit, des conditions definies par quatre parametres 
prescrits 


Sans plus nous demander si les 4 parametres 
suffisent pour fixer l’allure de la tension transitoire 
de retablissement, nous allons maintenant examiner 
la question suivante: les stations d’essais sont-elles 
a m&me de re£aliser les conditions definies par quatre 
paramötres donnes ? Il vient tout naturellement ä 
V’esprit de chercher a r&aliser ces conditions ä l’aide 
d’un circuit presentant deux frequences d’oscilla- 
tion et permettant d’obtenir une composante transi- 
toire de tension dont la premiere crete devrait &tre 
identique au point Asa et la crete la plus &levee au 


point Aı de la fig. 1b. 


Dans le cas d’un circuit donnant une oscillation 
non amortie comportant deux frequences propres, 
la tension transitoire de retablissement a l’allure 
representee sur la fig. 2. Les deux composantes non 
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amorties usa] et usa, ayant respectivement les fre- 
quences 


Aue 


er ’ 
It 2 lo 
et les amplitudes 
di =eı a2, etlaz 


ont comme resultante la courbe ua qui a en commun 
avec la courbe u les deux points caracterıstiques 


Aı et As. 


SEV28355 


Fig. 2 
Remplacement de la courbe reelle u par une courbe approch&e 
d’oscillation u, non amortie comportant deux frequences et 
ayant deux points repr@sentatifs A, et A, communs avec la 
courbe u 
u,, composante de fr&equence f, et d’amplitude a,; U. cOoMPO- 
sante de frequence f, et d’amplitude-q,; 
Wü. taUs e =, de 
Autres symboles: voir fig. 1 


Lorsque les oscillations composantes uaı et ua2 
sont amorties, on peut proceder de la möme maniere 
mais c’est un peu plus complique. 


3. Proposition de A. Hochrainer 


A. Hochrainer a propose d’utiliser pour les essais 
le circuit represente par la fig. 3 [2]. Ce circuit per- 
met d’obtenir une tension transitoire de retablisse- 
ment ä deux fröquences et il sufit de choisir con- 
venablement les grandeurs Lı, Cı, L2, Ca et R pour 
pouvoir reproduire 4 param£tıes donnes, par exem- 


L, L, 
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Fig. 3 
Circuit d’essai propos@ par A. Hochrainer [2] pour realiser les 
conditions definies par quatre parametres donnös 
u, tension d’alimentation; S disjoncteur en essai; L, induc- 
tance de la source de courant (alternateur, transformateur) et 
des bobines de protection contre les surintensites; C, capacite& 
de la source de courant et des condensateurs inseres &eventuelle- 
ment pour l’ajustement des parame£tres; L,, R, C, inductance, 
resistance et capacit& r&glables pour l’ajustement des 
parametres 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 3, 13. Febr. 


Exemples de valeurs prescri 
e $ ötres 
‚p prescrites des quatres paramötres ei valeurs correspondantes des elements du circuit de Hochrainer RE 


ple les frequences propres fı et fa, et les amplitudes 
eı et ea ou aı et ag correspondantes. Pour nous faire 
une idee de l’importance du mat£riel A mettre en jeu 
et des possibilites de re&alisation pratique de ce 
schema, nous avons calcul& les valeurs relatives ä 
une serie d’exemples et les avons consignees dans le 
tableau I. Il s’agit d’essais d’un pöle de disjoncteur 
dans lesquels la puissance triphasee de court-circuit 
de la station d’essais tait supposee egale a 2500 
MVA sous 10, 80 et 220 kV. Pour simplifier les cal- 
culs, nous avons admis que la resistance R £tait 
negligeable (R = 0). Les plus petites valeurs de fı 
ont &t& prises @gales aux frequences propres norma- 
lisees par l’Association Suisse des Electriciens pour 
la pleine puissance. On a adopt& pour les frequences 
plus elevees les valeurs 5 fı, 20 fı et 100 fı tandis 
que les amplitudes aı et ag sont ou egales, ou dans 
le rapport de 10 ä 90 ou encore dans le rapport de 
90 & 10. Le tableau donne les valeurs ä donner aux 
elements L;, La, Cı et Ca du circuit et nous avons 
design& par des parenth&ses les valeurs des induc- 
tances et des capacites (alternateurs transformateurs, 
bobines d’inductance) que les &quipements actuels 
de la grande majorit@ des stations d’essais ne per- 
mettent pas d’obtenir. C’est ainsi, par exemple, que 
dans le cas de l’essai correspondant ä& la premiere 
ligne du tableau, la capacit€ propre Cı de l’alterna- 
teur est sürement superieure ä 0,274 uF, ce qui em- 
peche la realisation desdites conditions. D’autre 
part, des valeurs de La atteignant 620 mH condui- 
raient ä des depenses exagerdes. Les condensateurs 
C5 et les bobines La devraient tre isol&s pour la 
pleine tension d’essai u„. Bien que le courant de 
court-cireuit ne passe pas dans ces deux el&ments 
du circuit, ceux-ci peuvent £tre le siege, au moment 
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) 
TE I nr Tablean d 
Tension propres Amplitude | Frequence Amplitude Puissance | 
nomikale inferieures | COTrespond. | propre sup. eorrespond. | triphasee | Lı | La | C 
kV a r fe ay dec.c. | g | - | = Source d’energie 
10 15.000 0 | 455 |.0,274) | 0,548 | 
: 50 | | 0,455 | (0,55) 2,75 | 
4 0 15 000 10m | 0,455 | 5,39 1,078, | „lternateur 
en 10 60 000 90 A we, 
0 E00 | 0,0455 | (0,153) 6,1 | transformateur 
“ 4 50 | 0,455 | (0,03) Se 
000 10 | | 4,55 |(0,0154) | 0,46 | 
Ares Fi a TI | VrtE 
10 3 500 90 | | 82 0,278 0,556 
50 3500 50 | 8,2 0,554 977 
90 3 500 10 | 82 4,76 0,952 
10 14 000 90 a Er | 
R 1 | 0,82 0,157 6,3 "nate 
80 700 50 14 000 50 2500 8,2 8,2 | 0,0305 | 3 05 | Ba 
90 14 000 10 82 | 0,0156 0,47 | transformateur 
10 70 000 90 0,82 0,007 6 | 
| | Yo £} 2) 
50 70 000 50 | | 18,2 (0,0012) | 2,87 
| 9% 70 000 10 | | 82 | (0,0006) 0,4 
| 10 2.000 90 (620) | 0,116 | 0,232 j 3 
50 2.000 50 62 0,222 ka 
90 2.000 10 | | 62 1,96 0,392 
10 8.000 0 | 6,2 0,065 2,6 Alternateu 
220 400 50 8.000 50 | 2500 | & 62 0,0125 1,25. avec e 
90 8000 10 | | | (620) | 0,0063 0,19 transformateur 
10 40 000 90 | 62 (0,00282)| 2,53 
50 40 000 50 62 (0,00049)| 1,16 
90 40 000 10 | | (620) | (0,00025)| 0,163 


du declenchement, de pointes de courant dont la 
valeur de cr&te peut atteindre quelques kA. 


Le calcul des constantes du circuit en fonction 
des quatre parametres donnes est assez complique. 
Lors de l’essai d’un disjoncteur, les valeurs de la 
tension et du courant, et par consequent de u, et Lı 
sont prescrites. De plus, on fixe les valeurs que 
doivent avoir fı et fa ainsi que les amplitudes eı et 
ea. Le calcul des grandeurs La, Cı et Ca peut alors 
se faire A l’aide des &quations (4), (5) et (6) de l’ap- 
pendice dans lequel on trouvera @galement les for- 
mules permettant de faire le calcul dans le sens in- 
verse. Ces formules ne permettent pas de se rendre 
compte facilement des eflets que peuvent avoir des 
changements de valeur des grandeurs en jeu. En 
outre, une modification de !’un des parameötres en- 
traine toujours celle des trois autres et les calculs 
sont longs et fastidieux. Nous nous sommes servis 
pour ceux que nous avons effectues d’un caleulateur 
analogique. 

En conclusion, si le circuit de la fig. 3 nous parait 
en principe realisable, nous pensons que les stations 
d’essais actuelles ne sont en mesure, avec leurs 
moyens limites, d’obtenir que certaines gammes de 
valeurs des quatre parametres. L’extension de ces 
gammes de valeurs exigerait un agrandissement 
assez considerable des installations de condensateurs 
et de bobines d’inductance. 


4. Proposition d’une autre methode 


Un autre circuit donnant lieu ä une oscillation a 
deux fröquences propres lors du declenchement est 
represente sur la fig. 4. Ce circuit presente tout 
d’abord l’avantage de permettre le caleul de Lı, La, 
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Cı et Ca en fonction de fi, fa, @ı et aa par des for- 
mules relativement simples et donnant une image 
claire des relations existant entre ces deux groupes 
de grandeurs. 
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Fig. 4 
Circuit d’essai faisant l’objet de la proposition chapitre 4 pour 
realiser les conditions definies par quatre parametres donnes 


u, tension d’alimentation; S disjoncteur en essai; L, induc- 
tance de la source de courant (alternateur, transformateur) et 
des bobines de protection contre les surintensites (cette induc- 
tance determine l’amplitude a,); C, capacite de la source de 
courant et des condensateurs inseres eventuellement pour l’a- 
justement de la frequence propre cöt&e alimentation; L, induc- 
tance limitant le courant et permettant d’ajuster l’amplitude «,; 
C, capacit& d’ajustement de f,; R,, R, resistances 
d’amortissement 


On.a en effet 


Exemples de valeurs relatives a l’emploi du circuit de la proposition du chapitre 4 


aı + aa = 100% 


(fi est habituellement la plus petite des deux frequences 
propres.) 


L’allure de la tension transitoire de retablisse- 
ment est exactement la m&me, que le circuit soit 
entiörement isol&e ou qu’il soit reli@ a la terre en un 
quelconque de ses points. Il nous parait recomman- 
dable de mettre le circuit A la terre comme l’indique 
la figure. Les grandeurs L, et La necessaires peuvent 
&tre obtenues ä l’aide des bobines de r&actance dont 
sont dotees la plupart des stations d’essais. 


Mais ces bobines doivent supporter la pleine 
valeur du courant de court-circuit. La tension u, 
peut &tre donne&e par l’alternateur (dans les circuits 
sans transformateur) ou par un transformateur. 


Comme les bobines d’inductance sont en general 
isol&es pour la tension maximum que peut donner 
l’alternateur, il faut @viter de les soumettre ä une 
tension supe@rieure. Lors de ’emploi de tensions plus 
elevees fournies par un transformateur, il faut en 
particulier Eviter, lors de la fermeture du disjonc- 
teur sur court-circuit, que la capacite C1 se decharge 
dans la capaciteE Ca en produisant une trop forte 
pointe de tension dans les bobines La. Ilest possible, 
ä cet effet, de commander le disjoncteur de maniere 
que la fermeture se fasse au moment du passage par 
zero de la tension A la frequence de service parce 
qu’a ce moment-la, la batterie Cı n’est pas charge£e. 


Nous avons donne& dans le tableau II les valeurs 
correspondant ä celles du tableau I, mais &tablies 
pour le cas du eircuit de la fig. 4. Ce tableau permet 
de se faire une idee des conditions d’essais pouvant 
etre realisees dans les stations d’essais et des 
moyens necessaires (condensateurs et bobines d’in- 


Tableau II 
i Frequences Amplitude | Frequence Amplitude Puissance 
Se Br ne on sup. Sr ie Lı La Cı cz Source d’energie 
f a .cC. 
kV Hz 02 Hz Gr MVA mH mH uF ur 
2 el ER DEE PER BRERBEE BER IBGETEE 2 PER) BEER LER 3 BE De BR BE En a nn 
10 15 000 90 0,045 0,405 62,8 0,279 
50 15 000 50 0,225 0,225 12,51 0,503 
RN ie 90 15.000 10 0,405 0,045 6,98 | 2,52 las 
sans 
10 60 000 90 2. 0,045: 1]'2)0,405° 11623873.) 0,0175. Ahrtranefoeehene 
50 60 000 50 0,225 05225 12,51 0,0315 
9%0 60 000 10 0,405 0,045 6,98 0,1575 
10 3500 90 0,82 (7,38) (63,3) 0,281 
50 3 500 50 4,10 (4,10) 12,63 0,506 
90 3 500 10 7,38 0,82 7,03 2,53 
10 14.000 90 0,82 (7,38) (63,3) 0,0176 Alternat 
80 700 50 14 000 50 2500 4,10 (4,10) 12,63 0,0317 avec he 
90 14 000 10 7,38 0,82 7,03 0,1585 transformateur 
10 70.000 90 0,82 (7,38) | (63,3) \(0,000702) 
50 70,000 50 4,10 (4,10) 12263 0,001262 
90 70 000 10 7,38 0,82 7,03 0,00630 
10 2.000 90 6,2 (55,8) | (25,6) | 0,1135 
50 2.000 50 31 (31) 312 0,204 
90 2.000 10 55,8 (6,2) 2,85 1,022 
10 8.000 9% 6,2 (55,8 25,6 0,0071 Al 
220 400 50 8.000 50 2500 | 31 (31) er 2 a ee 
90 8 000 10 9558 (6,2) 2,85 0,0639 transformateur 
10 40 000 90 6,2 (55,8) | (25,6) |(0,000288) 
50 40 000 50 31 (31) 5,12  |(0,000518) 
40.000 10 55,8 (6,2) 2,85 |. 0,00259 
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ductance). De nouveau, nous avons mis entre paren- 
theses les valeurs ne pouvant pas @tre atteintes avec 
les &quipements usuels des stations. 

‚Dans les exemples oü l’amplitude aa n’est @gale 
qu’a 10%, la capacit@ C) necessaire pour obtenir la 
frequence fı la plus faible est a peu pres Egale ä celle 
que l’on utilise pour l’essai usuel ne comportant 
que la seule frequence propre fı. Ainsi, les stations 
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d’essais capables d’obtenir des tensions transitoires 
de retablissement ne comportant qu’une frequence 
fı sont egalement en mesure de realiser des essais 
faisant apparaitre une tension transitoire de reta- 
blissement ecomportant deux frequences dont la plus 
faible serait approximativement €gale a fı et dans 
laquelle ’amplitude aa correspondant ä la frequence 
f2 serait petite. 


Exemple: 


Admettons que la tension maximum de l’alterna- 
teur dont on dispose soit @gale ä 13 kV, que les 
bobines d’inductance soient isolees pour cette 
möme tension et que le transformateur de la sta- 
tion d’essais fournisse une tension U„ = 40 kV. 
Il est alors possible d’obtenir une tension transi- 
toire de retablissement telle que l’amplitude de 
’oscillation ä la frequence la plus grande soit 
egale A (13/40) 100%, e’est-ä-dire a peu pres a 
30%, de l’amplitude totale eı. 


Dans les considerations pr&cedentes nous avons, 
dans un but de simplification, neglige les resistances 
ohmiques. Ces resistances sont cependant toujours 
presentes dans les circuits et peuvent etre augmen- 
tees artificiellement (schema voir fig. 4). En conse- 
quence les deux oscillations propres au eircuit sont 
amorties; souvent l’oscillation de frequence supe- 
rieure fa est deja amortie lorsque l’oscillation de fre- 
quence propre inferieure fı atteint sa premiere erete. 
Dans ce cas on deduit les relations suivantes des 
fig. 4 et 5. 

Soient eı et ea les chutes de tension lors du court- 
eircuit, respectivement du cöte «alimentation» et 
dans le circuit en aval du disjoncteur: 


ei +22 = Em 


Les facteurs d’amplitude kı et ka des deux 
oscillations sont par definition: 


aa (33) 


& 
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ka — (3b) 


&2 


Or pour determiner les constantes du circuit 
d’essai, on peut proceder par exemple de la maniere 
suivante: la tension transitoire de retablissement 
doit passer par les 2 points caracteristiques Aı et As. 
eı et ea sont done connus, de m&me que Em. On 
connait ou choisit alors le facteur d’ampli- 
tude ka, et determine 


et 
€] — Em LE) 


Enfin on trouve, A l’aide de l’&quation 
(3a), le facteur d’amplitude kı. Ayant de- 
termine de plus les grandeurs L}, La, Cı, Ca 


Fig. 5 
Tension transitoire de retablissement d’un eircuit 
ä deux fr&equences propres amorties 
Symboles: voir le texte 


(voir chapitres precedents) on a done toutes les 
constantes pour &tablir le circuit d’essai correspon- 
dant au schema fig. 4. 

Il est clair que la consideration des resistances 
ohmiques entraine deux degres de liberte supple- 
mentaires dans le systeme, et que l’on peut realiser 
les points Aı et Aa par un tres grand nombre de 
combinaisons differentes des constantes du circuit. 
Le proced& concret que nous venons d’indiquer nous 
semble cependant simple et &vident. Il presente 
d’ailleurs l’avantage que les grandeurs fondamen- 
tales du schöma correspondent approximativement 
aux constantes des circuits non amortis (tableau II), 
pourvu que l’amplitude de Voscillation de frequence 
superieure soit relativement petite. 

Cette methode d’essai permet de r&aliser les con- 
ditions correspondant a un nombre assez grand de 
cas pratiques puisque dans les reseaux, les ampli- 
tudes relatives aux fr&quences propres les plus ele- 
vees sont habituellement relativement petites. 

L’examen des tableaux I et II montre que les 
domaines des valeurs de parametres que permettent 
d’obtenir les deux möthodes d’essai caracterisees 
par les eircuits des fig. 3 et 4 se completent. 


5. Autres methodes 


On peut naturellement imaginer de nombreux 
autres circuits permettant de realiser des conditions 
d’essai correspondant ä des valeurs determinees de 
quatre paramötres. Cependant, il s’agit presque tou- 
jours de montages speciaux qui ne permettent de 
donner que peu de valeurs differentes A ces para- 
metres. 


6. Procedes A appliquer lorsqu’on ne peut utiliser 
des eireuits permettant de r£aliser les conditions 
definies par quatre parameötres donnes 

Bien que l’&quipement des stations d’essais per- 
mette en general d’ex@cuter des essais correspondant 
A un assez grand nombre de combinaisons des quatre 
paramötres, il y aura toujours des cas de combinai- 


(A65) 101 


sons non r£alisables. Il faudrait alors pouvoir exe- 
cuter deux essais separes mettant chacun en jeu une 
seule frequence propre, l’un avec la frequence fı et 
P’amplitude eı et l’autre avec la frequence fa et 
l’amplitude ea. 

7. Remarque 


Tout ce qui precede concerne les parametres 
determines par les caracteristiques du reseau. Mais 
le disjoncteur lui-m&me peut aussi avoir une in- 
fluence sur l’allure de la tension transitoire de 
retablissement. D’une part, la tension d’arce peut 
entrainer une augmentation des amplitudes eı et 
ea [3]. D’autre part, les disjoneteurs munis de re- 
sistances d’amortissement, par exemple, de m&me 
que les disjoncteurs dans lesquels la conductibilite 
post-arc est &levee peuvent amortir les oscilla- 
tions. Il n’est done pas toujours possible de rea- 
liser dans une station d’essais les conditions de- 
finies par quatre parametres donnes. Cependant, le 
disjoneteur n’influe pas seulement sur les para- 
metres du reseau, mais aussi sur ceux du circuit 
d’essai. Avec le circuit de la fig. 4, cette influence 
devrait &tre ä peu pres la m&me dans les essais et lors 


du fonetionnement dans un r@seau, pour autant que 
la tension transitoire de retablissement apparaissant 
dans le reseau ait le caractere d’une oscillation classi- 
que comportant deux frequences. Pour v£rifier que 
les conditions realisees dans une station d’essais 
correspondent reellement aux paramötres de reseau 
prescrits, on peut par exemple effectuer, avant ou 
apres le veritable essai, un essai de contröle avec un 
disjoneteur sans resistance d’amortissement et pre- 
sentant une conductibilit€ post-arc aussi faible que 
possible, sous une tension €Egale ä& 10 ou 20% de la 
tension d’essai et avec un courant reduit dans la 
möme proportion. Les param£tres apparaissent alors, 
a une Echelle reduite, dans l’oscillogramme et le con- 
tröle peut se faire par un calcul retablissant leurs 
valeurs reelles. 
Appendice 

Tandis que les relations existant entre les para- 
metres et les caracteristiques du eircuit d’essai de 
la fig. 4 sont tr&s simples, celles qui lient les para- 
metres et caracteristiques relatifs au circuit de la 
fig. 3 sont compliquees et exigent de longs calculs. 
Ces dernieres sont donnees ci-dessous. 


Cas a): Supposons que soient donnees les deux fr& 


quences propres fı, f2, le rapport des amplitudes aa/aı 


(etant entendu que aı + aa = 100%) et le courant de court-eireuit, c’est-A-dire Lı. Admettons d’autre part 
que R = 0. Les caracteristiques du circuit peuvent ötre calculees ä l’aide des formules suivantes: 


1 1 [Dy 2aı 1 
ee ra ” 
i Fe Ger | Ba G  (2rfı)?Cz = 
ou Ca a la valeur donnee par l’&quation (6) 
1 
Lt 2rf)?— (2rf)2]- |1 2 >| 5 
er? ern]: | es] 2a + (2rfo)?|Lı 
4 1 1 1 [Dy 2a 
G= - 4 a Feet 25 
(Zrfe)?Lı Lem ana | Be Lı 
Ü 
Mer —erpı. 1] 2a + 2102) 2 
I Ai i ”) n 


Cas b): Donnees: Lı, La, C,, Cget R=0. Les parametres peuvent ötre calcules A l’aide des formules 


eye es G-bG—LG+YULG+%G+ 1 6) —41,C15G; 
ar 


LH GTETG (7) 
a! J=-R4=Lb0-4G-YUG+bGFLGPALChG 
dr 21ıG,12G; (8) 
gan +L,b1G—L&%—l&+Y(LCGı+L Ca + L1C3)? —4LıCı La Ca 
a2 +hG-LG—-1lG—Y(LCı+12C%+ 1,6) —4L, C,12C; 


u G-hbh6G—G-VYLbG+LubG+r L2 065”? —4L,Cı Lg Ca + 2@2Lı Cı LeC5 


uG-Lb6G -b93VYhHGıbGıE GC)? —4LıCı la Ca + 2@2Lı Cı L2 Cz ©) 
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Schlagkraftmessungen an einer Dreikettenabspannung für Bündelleitungen 
Von G.Markt, Innsbruck 


Der Verfasser hatte im Bulletin des SEV 1949, Nr. 4, unter 
dem Titel «Drehstromfernleitungen mit erhöhter Übertragungs- 
fähigkeit» über Bündelleiter, deren Vorteile und Verwendung 
beim Ausbau der Verbundnetze in Schweden, Deutschland und 
Frankreich berichtet. Die anfänglich gegen die Verwendung 
dieser Leiterbauart unter Hinweis auf die hiefür notwendig 
werdenden, angeblich schwierigen und kostspieligen Trag- und 
Abspannkonstruktionen laut gewordenen Bedenken wurden 
durch die günstigen Erfahrungen im Betrieb widerlegt. Der 
Verfasser beschreibt eine im Zuge der Entwicklungsarbeiten 
von ihm geschaffene bruchsichere Dreikettenabspannung und 
berichtet über die zum Nachweis ihrer Brauchbarkeit und 
zwecks Registrierung der bei einem Isolatorbruch entstehen- 
den und in der Abspannung ablaufenden, auf die Isolatoren 
übertragenen dynamischen Vorgänge ausgeführten systemati- 
schen Messungen, Versuche und deren Ergebnisse. 


Die Sicherheitsvorschriften für Freileitungen 
schreiben vor, dass bei Überkreuzungen von Eisen- 
bahnen, Wasserstrassen und Drahtseilbahnen Hoch- 
spannungsleitungen an den Kreuzungsabspannma- 
sten «bruchsicher» abzuspannen sind, so dass bei all- 
fälliger Zerstörung eines Isolators immer noch eine 
entsprechend isolierte Befestigung der kreuzenden 
Leitung am Tragwerk gewährleistet ist. Die an Fern- 
leitungen bis 100 kV in solchen Fällen bisher ver- 
wendeten Abspannungen konnten für schwere 
Höchstspannungsbündelleitungen nicht befriedigen. 
Es beträgt z. B. der Leitungszug eines Viererbündels 
im deutschen Verbundnetz 4 X 240/40 bei — 5°C 
und Normaleislast etwa 7 t. Die Bruchlast liegt bei 
30t. Zur bruchsicheren Abspannung eines solchen 
Bündels sind daher 4, mindestens aber 3 parallel ge- 
schaltete Isolatorketten notwendig, von denen bei 
Bruch einer Kette die verbliebenen den Gesamtlei- 
tungszug aufnehmen müssten. Die Erfüllung dieser 
Forderung wirft eine Reihe von Problemen in der 
konstruktiven Durchbildung der zwischen den Iso- 
latoren und dem Leiterbündel einzubauenden Ar- 
matur auf. Die von der Studiengesellschaft Westtirol 
entwickelte, nachstehend beschriebene Dreiketten- 
abspannung sollte den gestellten Forderungen ge- 
nügen, wobei die Konstrukteure die Aufgaben wie 
folgt formulierten: 

1. Der Bündelzug soll unter allen Umständen 
gleichmässig auf die Isolatorketten aufgeteilt blei- 
ben. 

9, Reisst eine der 3 Ketten, so soll der Gesamt- 
bündelzug selbsttätig von den beiden verbliebenen 
Ketten mit Sicherheit gleichmässig übernommen 
werden. 

3, Die bei Kettenriss infolge der notwendiger- 
weise eintretenden Lageveränderung und damit ver- 
bundenen Verlängerung der Armatur ausgelösten, 
auf die Abspannisolatoren übertragenen, zusätz- 
lichen Schlagkräfte sollen — evtl. durch Verwen- 
dung von Dämpfungseinlagen — möglichst klein 
sein und in den Isolatoren keine unzulässige Über- 
beanspruchung verursachen. 

Die Konstruktion (Fig. 1) besteht aus Tragschei- 
ten a, welche die Isolatorketten distanzieren und den 
Leitungszug auf diese übertragen. An den Stirnflä- 
chen sind runde Kerben b vorgesehen, welche Bol- 
zen K,und K,der Zuglaschen c aufnehmen. Die Zug- 
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Dans le Bulletin ASE 1949, n’ 4, sous le titre «Lignes aeriennes 
triphasees ä capacite de transport renforcee», l’auteur s’etait 
occupe des conducteurs en faisceaux, de leurs avantages et de 
leur utilisation pour lextension des reseaux interconnectes en 
Suede, Allemagne et France. Les experiences favorables faites 
en service ont prouve que les craintes initiales n’etaient guere 
fondees et que l’emploi de ce genre de conducteurs ne neces- 


site pas de constructions de supports et d’arrets aussi com- , 


pliquees et coüteuses quon le pensait. L’auteur decrit un dis- 
positif d’arret ä trois chaines d’isolateurs incassable, cree par 
lui dans le cadre des travaux de developpement, et il donne 
des renseignements sur les mesures et essais entrepris syste- 
matiquement et leurs resultats, pour demontrer lutilite de ce 
dispositif et dans le but d’enregistrer les processus dynamiques 
dans le dispositif d’arret, resultant d’une rupture d’isolateur 
et transmis aux autres isolateurs. 


laschen und die Zugbänder d sind durch Querbinder 
e verbunden und laufen im Distanzhalter f in einem 
gemeinsamen Drehpunkt zusammen. Der Distanz- 
halter nimmt die Abspannklemmen des Leiterbün- 
dels auf. Zur Dämpfung des Fangstosses beim Riss 
einer Kette dienen Keile g und die Segmentstücke h. 
Die Stellung der Einzelteile der Abspannung im Nor- 
malzustand und beim Riss einer Aussenkette oder 
der Mittelkette sind aus den Fig. 1, 2 und 3 zu er- 
sehen. Reisst z. B. von den 3 horizontal nebeneinan- 
der am Mastausleger aufgehängten Isolatorketten 
die rechte Aussenkette, so kippt das rechte Trag- 
scheit a und die Zuglaschen ce mit den Zugbändern d 
nehmen unter dem Zug des Leiterbündels die in Fig. 
1€ gezeichnete Lage ein. Die Zuglasche c stützt sich 
dabei mittels des Bolzens K, an dem Tragscheit a ab, 
während der in der Normallage vor dem Riss tra- 
sende Bolzen K, sich von seinem Sitz b abhebt. Die 
Bolzen K, und K, sind vom Mittel der Isolatorauf- 
hängung so distanziert, dass der Leitungszug im Nor- 
malzustand auf 3 Isolatorketten und ebenso nach 
dem Bruch einer Kette auf die verbleibenden 2 Iso- 
latoren gleichmässig aufgeteilt wird. Der zwischen 
% nach Art eines Nussknackers ein Maul bildende 
seitliche Ansätze der Zuglasche und des Zugbandes 
eingelegte Bleikeil g wird durch das beim Riss in- 
folge des Leitungszuges eintretende Strecken dieser 
Teile deformiert (verquetscht) und vermindert da- 
durch die Wirkung des Fangstosses. Beim Riss der 
Mittelkette senkt sich der gemeinsame Aufhänge- 
punkt der Scheite a im Konstruktionsmittel, bis die 
beiden Bleieinlagen in den Segmentstücken h an die 
Zuglaschen c anschlagen und, indem sie infolge des 
Leitungszuges ebenfalls deformiert (verquetscht) 
werden, den Fangstoss mildern. 


Die zweckentsprechende Durchbildung, Bemes- 
sung und Verwendungsmöglichkeit der Dreiket- 
tenabspannung, sowie die bei Kettenriss einge- 


leiteten dynamischen Vorgänge und auftretenden - 


zusätzlichen Stossbelastungen sollten durch eine 
Reihe von Versuchen nachgewiesen und regi- 
striert werden. Die Versuche wurden im Auftrag 
und nach Weisungen der Studiengesellschaft durch 
die Technische Versuchs- und Forschungsanstalt der 


Technischen Hochschule Wien ausgeführt, von der 


auch das Messverfahren und die Methodik der Aus- 
wertung gewählt wurde. Nachdem im Laboratorium 
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ütz ; ä i aufgelassenen Über- 
durch Versuche mit einem Modell 1:2 unter Ver- Benützung der Gestänge einer aufg 


wendung vereinfachter Belastungseinrichtungen das 


tragungsleitung der Bundesbahn durchgeführt. Zwi- 


Verhalten der Konstruktion grundsätzlich geprüft sehen zwei, ein Spannfeld von 342,5 m bildenden Ab- 


B 


Irenmkugplurg 


400 | 

S£EV 28487 e 
Fig. 1 

Bruchsichere Dreikettenabspannung 


Die Figur zeigt die für den Versuch eingebauten Dynamometer und die Trennkupplung 
A Normalstellung; B Riss einer Mittelkette; C Riss einer Aussenkette 


Bezeichnungen siehe im Text 


Er ZBHBE 


spannmasten dieser Leitung wurde 
mit 2 betriebsmässig hergestellten 
und montierten Abspannkonstruktio- 
nen der beschriebenen Bauart ein 
Zweierbündel 2 X 240/40 (240 mm? 
Al, 40 mm? Stahl) mit 4 t, unter Zwi- 
schenschaltung dreier zur Kraftmes- 
sung dienender Dynamometer und 
einer Trennkupplung verlegt (Fig. 1 
und 2). Jedes der Dynamometer I, II 
und III bestand aus einem Gewinde- 
kopfzugstab, auf dessen zylindrischer 
Oberfläche Dehnmeßstreifen aufge- 
klebt waren. Über Messleitungen 


Fig. 2 
Dreikettenabspannung prüffertig montiert 
mit Dynamometer, Messleitungen und Trenn- 
kupplung für Rissversuch an Aussenkette 
1 Trennkupplung mit Zusseil 


2 Dynamometer 
und einige Anregungen für die konstruktive Durch- waren diese Meßstreifen an eine Dehnmessbrücke 
bildung gewonnen worden waren, wurde eine Ver- angeschlossen, in welcher die infolge der bei Ket- 
suchsreihe unter betriebsmässigen Bedingungen mit tenriss in der Konstruktion wirksam werdenden 
104 (A 68) 
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Schlagzugkraft entstehenden Änderungen des elek- 
trischen Widerstandes der Meßstreifen ermittelt 
wurden. Die Aufzeichnung des zeitlichen Ablaufes 
der Schlagzugbeanspruchung der Dynamometerstäbe 
Eau durch einen Schleifenoszillographen. Alle 


Messgeräte waren in einer Messhütte untergebracht, 
von den aus auch das jedesmalige Aus einer 
Trennkupplung und damit die Nachbildung eines 
Isolatorbruches durch einen Seilzug von Hand 
(Fig. 2) bei gleichzeitiger Einschaltung des Oszillo- 
graphen besorgt wurde. Die Dynariometer waren 
vor Dur chführung der Versuche geeicht worden. Es 
konnten daher aus den Ole men für jeden 
Augenblick des Versuches die Höhe der Schlagzug- 
Beinepruchunen bis zum völligen Akne de 
Schwingung abgelesen werden. Waren Dämpfungs- 
einlagen verwendet, so wurde deren Verformung in 
jedem Falle tele Ebenso wurde der Riseewer 
das ist die durch den Riss einer Kette entstandene 
Verlängerung der Abspannkonstruktion, gemessen. 


Es wurden insgesamt 33 Reissversuche ausgeführt 
und davon 27 in allen Phasen des Ablaufes von den 
Messinstrumenten fehlerlos registrierte ausgewertet. 
16 Versuche betreffen Riss einer Aussenkette und 
ll Versuche Riss einer Mittelkette, abwechselnd je 
ohne Dämpfung oder mit Weichblei-, Hartblei- und 
Weichkupferdämpfunsseinlagen (g und h in Fig. 1). 
Die Auswertung der vom Oszillographen wiederge- 
gebenen Schlagkraft-Zeit-Diagramme der Einzelver- 

R/. Bm suche bestand in der Ermittlung der auftretenden 

x WW 5% ER > maximalen Schlagkräfte und in der Feststellung des 
: : RR | fi Zeitpunktes ihres Auftretens, beginnend vom Aus- 
m Er lösen der Trennkupplung. Die Ordinatenwerte der 
SEV 2848 Öszillogramme entstehen durch Differenz zwischen 

Fig. 3 der beim Riss auftretenden Schlagkraft Payn. und 
Dreikettenabspannung nach Riss einer Aussenkette der vor dem Riss vorhandenen statischen Zugkraft 


Versuch Ah - A 2 | Mar 
63 (336) 5 
en 


1 EZ b% 15) 39 
a ae a fe F 


Yy 2 


\v l B v > u 
Bu Zr He) or) 6 [IR EVER) e 2 
r r is u # Dr 1 
u; ur (al) al 3 (Rolıs-) 12 (120,0 30m) Di 7 R 


m 
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Fig. 4 
Messwerte und Oszillogramm des Versuches Nr. 14 
Ungedämpfter Riss einer Aussenkette 


Zeit t t Statische ö 
4 nach Auslösung nz Wert Zugkraft Stossziffer 
er Dynamometer Schlagperiode der Kupplung an. Paar. 
Nr, | 
I Stosswelle 
rechts 1. Reflexionsstosswelle 
aussen 2. Reflexionsstosswelle 
ee dr FI: ARE 
Stosswelle 70 3302 1237 i 5 
ä I i 1l 145 2105 1237 
14 ungedämpft ; 1. Reflexionsstosswelle Di un 
Da 2. Reflexionsstosswelle 143 2086 RER 
RE en 7 ee 
En 
Stosswelle 55 4358 ee 5 Kr 
ee 1. Reflexionsstosswelle 205 4252 En ei 
ae 2. Reflexionsstosswelle 341 4358 5 
(A 69) 105 
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P sat. Die Null-Ordinate des Kraftmaßstabes verläuft 
also im Öszillogramm beim Wert Pya:. Die Stoss- 
ziffer S ist definiert als $S = Payn./Pstat.. Sie beinhal- 
tet auch jene Steigerung der Zugkraft je Isolatorkette, 
die durch Änderung der Lastaufteilung von 3 Ketten 
vor dem Riss auf nur 2 Ketten nach dem Riss be- 
dingt ist. Die Stossziffer 1,5 bedeutet für Dynamo- 
meter I und II daher, dass die Kräfteumlagerung 


Versuch  — AtHa 


nenden Werte und Oszillogramme der Versuche Nr. 
14 und 7 zusammengestellt. In jedem Oszillogramm 
gibt die obere Linie den zeitlichen Ablauf der Mess- 
grössen des Dynamometers I, die mittlere jenen des 
Dynamometers II und die untere jenen des Dynamo- 
meters III an. Für Versuch Nr. 14 (ungedämpfter 
Riss einer Aussenkette) zeigt die Ausschwingkurve 
des Dynamometers I zunächst nach dem Lösen der 
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Messwerte und Oszillogramm des Versuches Nr. 7 
Mit Hartblei gedämpfter Riss einer Aussenkette 


Versuch 
Nr, 


Dämpfung Dynamometer Schlagperiode 


I Stosswelle 
rechts 1. Reflexionsstosswelle 
aussen . Reflexionsstosswelle 


Stosswelle 


Hartblei 1. Reflexionsstosswelle 


rat . Reflexionsstosswelle 
Stosswelle 
III ; 
1. Reflexionsstosswelle 
Gesamtzug 


2. Reflexionsstosswelle 


beim Kettenriss ohne zusätzlichen Fangstoss abläuft. 
Das Dynamometer III hat dagegen immer die Ge- 
samtzugkraft aufzunehmen. Der Riss einer Isolator- 
kette verursacht zunächst eine Verlängerung der Ab- 
spannung. Die Dynamometerstäbe werden dabei 
kurzzeitig entlastet. Das zurückschnellende Spann- 
feld wird aber von der Abspannung aufgefangen, in 
welche gleichzeitig eine Schlagenergie eingeleitet 
wird, die eine Fangstosswelle erzeugt. Die Welle 
durchläuft das Seilspannfeld, wird vom Gegenmast 
reflektiert und verursacht als Reflexionsstosswelle 
erneut eine Schlagbeanspruchung in der Abspan- 
nung. Hiebei ist es möglich, dass die rücklaufende 
Stosswelle mit dem noch nicht abgeschlossenen Vor- 
gang der Schlagenergieübertragung der vorangegan- 
genen Periode sich überlagert, so dass die Höchst- 
beanspruchung der Dreikettenabspannung erst bei 
einer Reflexionswelle auftritt. Die darauf folgenden 
Perioden sind mehrfache Reflexionswellen, die 
schliesslich auf die statische Beanspruchung abklin- 
gen. In Fig. 4 und 5 sind als Beispiele die kennzeich- 
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Zeit t 
nach Auslösung 
der Kupplung 


Statische 
Zugkraft 
Potat. 


Maximaler Wert 
Payn. 


Stossziffer Rissweg 


190 2184 1465 1,49 
345 2150 1465 1,47 
84 2287 1237 1,85 
190 2059 1237 1,66 55 
345 2032 1237 1,64 
82 4467 3905 1,14 
189 4502 3905 1,15 
344 4502 3905 1,15 


Trennkupplung eine teilweise Entlastung, dann aber 
das Maximum der Stosswelle nach 35 ms auf Kote 
8,9. Im weiteren durch das Auspendeln des Leitungs- 
bündels bedingten Stossverlauf ist die aus dem 
Spannfeld zurückkommende erste Reflexionswelle 
erkennbar. Bei Kote 6,4 wird die Reflexion der ur- 
sprünglichen Entlastung wirksam. Die erste Refle- 
xionswelle baut sich auf und erreicht bei Kote 6,9 
nach 185 ms ihr Maximum. Das Oszilloegramm des 
Dynamometers II, das im Kraftfluss der mittleren 
Kette liegt, zeigt am Beginn des Rissversuches eine 
zeitlich ausgedehnte Entlastung. Der Einschwing- 
vorgang wird mit einer Kraftspitze bei Kote 7,5 ein- 
geleitet. Die Stosswelle baut sich unter mehrmali- 
gem Schwanken um die gedachte Mittelwertlinie auf 
und erreicht nach 70 ms mit Kote 19,7 ihr Maximum. 
Aus den Messwerten und dem Oszillogramm für Ver- 
such Nr. 7 (mit Hartblei gedämpfter Riss einer Aus- 
senkette) in Fig.5 geht deutlich hervor, dass die 
beim Dynamometer II durch Kote 10,0 nach 84 ms 
wiedergegebene Kraftspitze der Risswelle nur etwa 
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halb so gross ist wie der durch Kote 19,7 ausee- 
drückte Höchstwert beim ungedämpften Aussenket- 
tenriss. In Tabelle I sind die Stossziffer-Mittelwerte 
der 27 Rissversuche zusammengestellt. | 


Mittlere maximale Stoßziffern aus 27 Versuchen 
Tabelle I 


Mittlere maximale Stossziffern 


ee eh 


Versuchsart 


Versuche 


Dynamo- 
meter I 


Dynamo- 


Dynamo- 
meter II 


meter III 


Anzahl der 


Ungedämpfter Riss einer 
Aussenkette 


—m— 


Mit Weichblei gedämpfter 


Riss einer Aussenkette 


mn 


Mit Hartblei gedämpfter 
Riss einer Aussenkette 


ae nn nn, 


Mit Weichkupfer gedämpfter 
Riss einer Aussenkette 


Mit Weichblei gedämpfter 
Riss einer Aussenkette, 1,48 2,25 1,10 
Isolator mitfliegend 


6 Mit Weichblei gedämpfter 99 
Riss der Mittelkette u 


3 Mit Hartblei gedämpfter 
Riss der Mittelkette 


o» | Mit Weichkupfer gedämpfter 
Riss der Mittelkette 


Abschliessend ist als Ergebnis der Versuche und 
als Kennzeichnung der geprüften Dreikettenabspan- 


nung im Sinne der eingangs formulierten Aufgaben- 
stellung folgendes festzustellen: Die gleichmässige 
Kräfteaufteilung auf die Isolatorketten und der 
selbsttätig einsetzende Ausgleich bei einem Ketten- 
riss ist — richtiger Einbau der Armatur vorausge- 
setzt — gewährleistet. Der nach einem Kettenriss 
vorübergehend auftretende Fangstoss ist in den bei- 
den verbleibenden Ketten ungleich gross. Die ver- 
bleibende Aussenkette wird nur in dem Mass zusätz- 
lich beansprucht, als dies durch Aufteilung des Ge- 
samtseilzuges auf nur zwei Ketten bedingt ist (ent- 
sprechend einer Stossziffer 1,5, bezogen auf die sta- 
tische Ausgangsbeanspruchung). Die mittlere Kette 
hingegen hat vorübergehend eine zusätzliche Fang- 
stossbeanspruchung aufzunehmen, deren Höhe durch 
die Stossziffern zwischen 1,85 und 2,45 je nach Art 
des Dämpfungswerkstoffes gekennzeichnet ist. Die 
Stossziffer 2,45 ergab sich als Mittelwert aus den 
sechzehn ungedämpften Aussenkettenrissversuchen, 
jene von 1,85 als Mittelwert bei Verwendung von 
Hartblei-Dämpfungseinlagen. Hartblei erwies sich 
vorteilhafter als Weichblei, weil es sich weniger de- 
formiert, einen kleineren Rissweg ergibt und daher 
eine kleinere Schlagenergie in die Konstruktion ein- 
ziehen lässt. Die beim Mittelkettenriss sich ergeben- 
den Stossziffern liegen durchwegs innerhalb des für 
den Aussenkettenriss angegebenen Stossziffernberei- 
ches, sind also für die Bemessung der Konstruktions- 
teile nicht entscheidend. 


Adresse des Autors: 


Prof. Dr. G. Markt, Museumsstrasse 28/III, Innsbruck (Öster- 
reich). 


Anwendungen von Digitalmaschinen in einem Grossbetrieb 


Vortrag, gehalten an der 18. Schweiz. Tagung für elektrische Nachrichtentechnik am 17. September 1959 in Aarau, 


von A.Schärer, Bern 


Die Schweizerischen Bundesbahnen (SBB) haben 
im Februar 1959 eine elektronische Datenverarbei- 
tungsanlage mit Magnetbändern in Auftrag gegeben. 
Es handelt sich dabei um eine der grössten und mo- 
dernsten bisher in der Schweiz bestellten Einheiten, 
so dass eine Darstellung der Überlegungen und 
Gründe, die zu diesem Entschluss führten, von 
Interesse sein dürfte. 


I 


Die heutigen Unternehmungen benötigen in zu- 
nehmendem Masse für Geschäftsführung und Dis- 
position laufende Informationen, für deren Bereit- 
stellung Daten erfasst, bearbeitet und weitergeleitet 
werden müssen. Auf die mannigfaltigen, dabei auf- 
tretenden bekannten Probleme soll hier nicht näher 
eingetreten werden. Es sollen jedoch einige spezielle 
und für die SBB im Vordergrund stehende Aspekte 
hervorgehoben werden. 

Im Rahmen der ausgedehnten Rationalisierungs- 
arbeiten der SBB nimmt die bauliche und betrieb- 
liche Planung eine erste Stelle ein. Um die ange- 
strebte Verbesserung der Leistungen für die Kunden 
bei möglichster Kostensenkung erreichen zu kön- 
nen, studieren und realisieren die SBB planmässig 
alle in Frage kommenden Massnahmen technischer 
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518.5 : 681.142 - 523.8 : 656.2(494) 


und organisatorischer Art. Zur Illustration des Aus- 
masses und der Vielfalt dieser Arbeiten seien einige 
Beispiele aus dem Bereich des betrieblichen Pla- 
nungssystems erwähnt. 

Der Fahrplan im Reiseverkehr ist zwar, vergli- 
chen mit dem der Vorkriegszeit, ständig ausgebaut 
worden, doch konnte die Reisegeschwindigkeit nicht 
genügend erhöht werden. Eine Verbesserung der 
Reisezeiten gelingt u. a. durch den Einsatz von Pen- 
delzügen (Wegfall der zeitraubenden und teuren 
Rangierarbeiten), Entlastung der Reisezüge von 
Nebenaufgaben (Expressgut, Post, Milch usw.) und 
systematische Bestimmung der Anzahl Zugshalte 
nach der Haltwertigkeit der Bahnhöfe. 

Im Güterverkehr wird die Erreichung des Zieles 
«Heute aufgegeben — morgen ausgeliefert» ange- 
strebt. Dies dürfte für die wichtigeren Verbindun- 
gen möglich sein, wenn die Wagen am Tage be- und 
entladen werden und nachts rollen. Damit hängt die 
Frage der Konzentration der Rangierarbeiten durch 
Zentralisierung der Zugbildung auf einige grosse 
Rangierbahnhöfe eng zusammen, eine Massnahme, 
von der sich die SBB auch eine Senkung der hohen 
Rangierkosten versprechen. 

Die Fortschritte in der Übermittlungs- und Signal- 
technik erlauben eine intensivere Automatisierung 
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der Zugsabfertigung in den Bahnhöfen; der Ausbau 
der zentralen Zugleitung und Zugüberwachung wird 
dazu beitragen, den Betriebsablauf flüssiger zu ge- 
stalten und das Rollmaterial besser auszunützen. 


Aus diesen wenigen Hinweisen ist ersichtlich, 
welche engen und wechselseitigen Beziehungen zwi- 
schen den baulichen und betrieblichen Rationali- 
sierungsmassnahmen und der Datenverarbeitung im 
weiteren Sinne bestehen. So sollte ein Datenver- 
arbeitungssystem beispielsweise in der Lage sein, der 
Planung laufend oder auf Verlangen benötigte Un- 
terlagen, wie Kosten, statistische Angaben, Auswer- 
tungen von Problemen der mathematischen Statistik 
oder des Operations Research usw. kurzfristig zur 
Verfügung zu stellen. Anderseits müssen die heute 
noch in den Bahnhöfen besorgten administrativen 
Arbeiten, wie Abrechnungen und Statistiken, weit- 
gehend zusammengefasst und mechanisiert werden. 
Damit gelingt es auch, die baulichen und betrieb- 
lichen Rationalisierungsmassnahmen in den Bahn- 
höfen (z. B. automatisierte Zugabfertigung) wir- 
kungsvoll zu ergänzen. Schliesslich sollte ein Daten- 
verarbeitungssystem in einer späteren Stufe ein- 
fachere Überwachungs- und Durchführungsfunk- 
tionen betrieblicher Routinearbeiten übernehmen 
können, so z. B. im Zusammenhang mit der Konzen- 
tration der Rangieraufgaben. 

Für die Kennzeichnung der Ausgangslage einer 
modernen Datenverarbeitung bei den SBB sind auch 
die dem Eisenbahnbetrieb eigenen Momente von 
Bedeutung. Zwei Beispiele sollen dies beleuchten: 

Die Leistungserstellung ist bekanntlich sehr stark 
dezentralisiert. Die SBB betreiben z. B. mehr als 
800 Bahnhöfe und Stationen, 52 Lokomotivdepots, 
6 Hauptwerkstätten und 5 Kraftwerke, wozu noch 
die zahlreichen Aussenstellen für den Bau und Un- 
terhalt der Anlagen kommen. Die Erfassung und 
Übermittlung der interessierenden Daten bedinst 
die Lösung von zum Teil schwierigen technischen 
und organisatorischen Problemen. 

Von Bedeutung ist ferner die enge Zusammen- 
arbeit zwischen den zahlreichen Transportunter- 
nehmungen. Sie ermöglicht z. B. den Kunden, mit 
einem einzigen Fahrausweis über Strecken verschie- 
dener Gesellschaften zu fahren; abrechnungstech- 
nisch bedingt dies jedoch die Verteilung der Ein- 
nahmen auf die beteiligten Verwaltungen. Den Um- 
fang dieser Arbeiten illustriert am besten der Hin- 
weis, dass an diesem sog. «direkten» Personenver- 
kehr in der Schweiz über 160 Transportanstalten 
mit mehr als 1500 Bahnhöfen und Stationen be- 
teiligt sind. 


u 


Diese Hinweise auf die Probleme der SBB zeigen 
bereits, dass aufgabenseitig hier mannigfaltige Ein- 
satzmöglichkeiten für hochwertige Datenverarbei- 
tungssysteme vorhanden sein dürften. Hinzu kommt 
noch, dass die konventionellen Lochkartenanlagen 
überlastet sind und sich daher auch von dieser Seite 
eine Lösung aufdrängte. 

Damit ist jedoch noch nicht gesagt, ob die organi- 
satorischen und technischen Voraussetzungen für 
die elektronische Datenverarbeitung (Electronic 
Data Processing, EDP) solcher Aufgaben bereits ge- 
geben sind und wie sich die Wirtschaftlichkeit der 
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neuen Verfahren stellt. Die drei Aspekte: organisa- 
torische Voraussetzungen, technische Voraussetzun- 
gen und Wirtschaftlichkeit sollen noch etwas näher 
beleuchtet werden. 

Zu den wichtigsten organisatorischen Vorausset- 
zungen zählt die Frage, ob die zu übernehmende 
Aufgabe für die elektronische Datenverarbeitung 
überhaupt reif ist oder, um einen geläufigeren Aus- 
druck zu benützen, ob die Arbeit «seriereif» ist. In 
den administrativen und kommerziellen Bureaux 
der Unternehmungen stehen einigen wenigen Serie- 
arbeiten eine Unmenge von Einzelanfertigungen 
gegenüber. Solche Einzelanfertigungen haben in der 
Datenverarbeitung die gleichen Ursachen wie z. B. 
in der Güterherstellung: mangelnde Voraussetzun- 
gen für eine Serie, Erfüllung von Sonderwünschen 
usw. 

Obwohl EDP-Anlagen grundsätzlich auch Einzel- 
fälle behandeln können, wäre dies technisch wenig 
sinnvoll und unwirtschaftlich. Dies bedeutet, dass 
vorgängig einer Übernahme auf EDP alle Einzel- 
fälle der Arbeitsabläufe in möglichst wenige Regel- 
fälle übergeführt werden müssen, was nur durch 
enge Zusammenarbeit mit den Datenverbrauchern 
und auch dann oft nur schrittweise erreicht werden 
kann. 

Selbstverständlich besteht dieses Problem bei je- 
der Reorganisation und Mechanisierung; die Erfah- 
rungen zeigen aber, dass es für den Übergang auf die 
EDP besonders komplex ist und für diesen Schritt 
auch entscheidend sein kann. 


Eine weitere organisatorische Voraussetzung 
liegt in der zweckmässigen Datenerfassung. Mit der 
Zunahme der Ansprüche an die Informationen stei- 
gen die notwendigen Datenmengen sprunghaft an. 
Dank den elektronischen Maschinen liegen künftig 
die Engpässe weniger bei der Verarbeitung als bei 
der Erfassung der Unterlagen und es sind für die 
Zukunft ernsthafte Schwierigkeiten zu befürchten, 
wenn es nicht gelingen sollte, durch organisatorische 
und technische Massnahmen diese Arbeit zu verein- 
fachen und zu verbilligen. 


Im Zusammenhang mit den früheren EDP-Stu- 
dien der SBB zeigte es sich, dass die ersten kommer- 
ziell verwendbaren mittleren EDP-Systeme nicht die 
technischen Voraussetzungen erfüllten, um eine 
wirtschaftliche Bearbeitung der Probleme der SBB 
zu gewährleisten. Es wurden daher die für die SBB 
notwendigen Bedingungen in einem Pflichtenheft 
zusammengestellt mit etwa folgenden Hauptforde- 
rungen: 

1. Angesichts der Vielfalt der vorgesehenen Ra- 
tionalisierungsmassnahmen und der Notwendigkeit, 
auch künftige neue Probleme bearbeiten zu können, 
muss ein EDP-System für die SBB die generelle Be- 
dingung erfüllen, sehr beweglich und vielseitig zu 
sein. 

2. Die Erfahrungen mit den Lochkartenanlagen 
haben die Auffassung bestätigt, wonach bei grösse- 
ren oder vielschichtigeren Arbeiten die manuellen 
Interventionen im Arbeitsprozess so stark zuneh- 
men, dass der Aufwand für Kontrollen und Fehler- 
berichtigungen bald untragbar wird. Dies führte zur 
Forderung einer vollintegrierten Anlage, in welcher 
u. a. die Manipulation von Lochkarten auf den Ein- 
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und Ausgang beschränkt wird, was beim heutisen 
Stand der Technik die Verwendung von Magnet- 
bändern bedingt. Es ist zu hoffen, dass mit der wei- 
teren Verbesserung der Speicher — beispielsweise 
relativ billige Großspeicher mit sehr kurzer Zu- 
'griffszeit — später auch noch die meisten Manipula- 
tionen der Magnetbänder wegfallen. 


3. Entscheidend für die rasche und laufende Auf- 
bereitung der Daten ist ferner die Möglichkeit, die 
Integration über die Anlage hinaus zur Datenquelle 
und zum Informationsverbraucher verlängern zu 
können. Eine solche lückenlose Datenkette in Ma- 
schinensprache setzt allerdings voraus: 


a) Die Verarbeitung aller heute üblichen Daten- 
träger (Lochkarten, Lochstreifen diverser Kanäle 
und Magnetbänder) mit hoher Geschwindigkeit im 
Ein- und Ausgang. 


b) Eine zuverlässige und genügend rasche Über- 
mittlung von Daten, z. B. über das Fernschreibnetz. 


c) Die möglichste Vermeidung kostspieliger Über- 
‘gänge von menschlicher Sprache auf Maschinen- 
sprache (z. B. Lochen von Karten). Hier können 
neben der Vermaschung von Arbeitsabläufen haupt- 
sächlich zwei neue und interessante Wege beschrit- 
ten werden. Der eine erlaubt bereits heute das ma- 
schinelle Lesen von Zahlen der menschlichen Spra- 
che und Umwandlung in Maschinensprache. Eine 
andere technische Möglichkeit liegt in der vollauto- 
matischen Erfassung der Daten an der Quelle. Als 
Beispiel hierfür seien die gelungenen Versuche er- 
wähnt, die kodifizierte Nummer der Güterwagen 
während der Fahrt elektronisch abzulesen und wei- 
terzuleiten. 


Zum Problem Wirtschaftlichkeit: Die SBB legten 
bei allen ihren Untersuchungen grossen Wert auf 
eine möglichst eingehende Prüfung des Verhältnis- 
ses Kosten zu Leistungen der zu vergleichenden Ver- 
fahren und Anlagen. 


Wenig Schwierigkeit bietet dabei die Veranschla- 
gung der mutmasslichen Kosten, wenn die Stunden- 
kosten pro Maschinengruppe jeder Anlage in einem 
Soll-Betriebsabrechnungsbogen bestimmt werden 
können. Mit den geschätzten Zeiten und in Berück- 
. sichtigung der direkt zurechenbaren Kosten sind die 
Herstellungskosten der zu vergleichenden Arbeiten 
damit in ihrer Grössenordnung bekannt. 

Werden hingegen, was meistens der Fall ist, beim 
Übergang auf EDP die Leistungen verbessert, z. B. 
durch deren Ausbau oder frühzeitigere Erstellung, 
so wird ihre Bewertung schwierig. In diesem Fall 
bleibt nichts anderes übrig, als abzuwägen, ob die 
neuen Leistungen den dafür zu bezahlenden Preis 
wert sind. 

Die Resultate dieser Berechnungen zeigen die 
Bedeutung der unausgenützten Kapazität einer An- 
lage. Es ist beim heutigen Stand der Erfahrungen 
nicht zu vermeiden, dass die Aufgaben nur schritt- 
weise auf EDP übernommen werden können, was 
bei zu gross dimensionierten Anlagen zu jahrelan- 
gen Kostenunterdeckungen führt. Daraus stellt sich 
von dieser Seite her die Forderung an ein EDP- 
System, mit einer möglichst kleinen Grundanlage 
beginnen und diese nach Bedarf ausbauen zu kön- 
nen. 
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Zu Beginn des Teiles II wurde erwähnt, dass für 
den Übergang auf elektronische Datenverarbeitung 
die Erfüllung gewisser organisatorischer und tech- 
nischer Bedingungen und eine befriedigende Wirt- 
schaftlichkeit Voraussetzung sein sollten. Die Resul- 
tate dieser Untersuchungen bei den SBB können 
wie folgt zusammengefasst werden: 

Eine erste Prüfung vor einigen Jahren gelangte 
zu einem negativen Ergebnis, hauptsächlich weil 
keine der damals erhältlichen Anlagen sowohl die 
technischen Voraussetzungen als auch die Bedin- 
gungen hinsichtlich Wirtschaftlichkeit erfüllte. Mit 
anderen Worten: die sog. mittleren Anlagen waren 
für die Verhältnisse der SBB zu wenig beweglich 
und vielseitig oder erlaubten keine Integration, wäh- 
rend die Grossanlagen infolge der nicht genügend 
ausgenützten Kapazität zu teuer kamen. 

Es sei in diesem Zusammenhang an die Stimmen 
aus den USA erinnert, wonach es dort noch keine 
EDP-Anlage für ausschliesslich kaufmännische Ar- 
beiten gibt, die wirtschaftlich vertretbar sei. Man 
hörte ebenfalls die Auffassung, weniger die Wirt- 
schaftlichkeit zähle als vielmehr die Möglichkeit, 
mit solchen Anlagen neue und bisher nicht lösbare 
Aufgaben zu übernehmen; die Wirtschaftlichkeit 
stelle sich später von selbst ein. 

Seit ca. zwei Jahren zeichnet sich nun eine neue 
Entwicklung ab, charakterisiert durch die Ankün- 
digung von Anlagen mittlerer Grösse mit quantita- 
tiven und qualitativen organischen Ausbaumöglich- 
keiten zu vielseitigen Grossanlagen. Besonders deut- 
lich zeigte sich diese Entwicklung bei deutschen, 
holländischen und englischen Maschinen; einige 
Firmen aus den USA folsten später. 


Eine neuerliche Prüfung der Voraussetzungen für 
einen Übergang auf EDP fiel im letzten Jahr positiv 
aus, da die neuen Maschinen technisch und wirt- 
schaftlich nun besser befriedigen. 


Die von den SBB im Februar 1959 bestellte An- 
lage ist eine IBM 7070 mit einem Magnetkernspei- 
cher von 5000 Worten Kapazität, fünf Magnetband- 
einheiten und je einem Lochkartenein- und -aus- 
gang. Die Lochkarten werden mit einer nominellen 
Geschwindigkeit von 500 Karten/Minute gelesen und 
mit 250 Karten/Minute gestanzt; die Magnetbänder 
mit ca. 40 000 Zeichen/s gelesen und beschrieben. 
Die Anzahl dieser Geräte kann erhöht werden, eben- 
so ist es möglich, Lochstreifenleser und -stanzer so- 
wie Plattenspeicher anzuschliessen. Die Anlage wird 
im Frühjahr 1961 abgeliefert und in Bern aufge- 
stellt. 

Die systematische Untersuchung der für eine Be- 
arbeitung mit der neuen Maschine geeigneten Pro- 
bleme bestätigte, dass die SBB eine grössere Anzahl 
solcher Arbeiten besitzt, darunter Aufgaben, die 
überhaupt nur durch EDP gelöst werden können. 
Diese Arbeiten können in vier Gruppen gegliedert 
werden: 

a) Sporadische wissenschaftliche und technische 
Berechnungen; 

b) Abrechnungsarbeiten in wöchentlichen oder 
monatlichen Zyklen, zum Teil mit statistischen Aus- 
wertungen; 

c) Aufbereitung von Daten mit Lieferung der In- 
formationen in etwa täglichen Zyklen; 
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d) Kontinuierliche Datenverarbeitung und Infor- 
mationslieferung. 

Um Art und Umfang der künftigen Arbeiten auf 
EDP zu illustrieren, seien einige Beispiele von im 
Studium befindlichen Anwendungen aufgeführt: 

1. Aus der Gruppe der Abrechnungsarbeiten ist 
vorgesehen, die Besoldungs- und Materialrechnung 
sowie die Abrechnung des schweizerischen Wagen- 
ladungsverkehrs auf die neue Anlage zu überneh- 
men. Namentlich die Abrechnung des Wagenla- 
dungsverkehrs bietet interessante Probleme und 
zeigt eindrücklich die Vorteile der EDP-mässigen 
Verarbeitung. Es handelt sich dabei um die Über- 
wachung der Verrechnung, die Frachtenprüfung, die 
Frachtverteilung, die Führung von Zentralkontokor- 
renten und um die entsprechenden statistischen Aus- 
wertungen von ca. 120 000 monatlichen Sendungen 
des Wagenladungs- und Großstückgutverkehrs. Die 
Mechanisierung dieser Arbeiten begann 1956 durch 
Übernahme auf eine konventionelle Lochkarten- 
anlage und bildet einen Teil einer umfassenden Re- 
organisation des Rechnungswesens im Güterver- 
kehr. Um ein Bild über das Ausmass dieser Abrech- 
nungsarbeiten und die Vereinfachungsmöglichkeiten 
durch EDP zu vermitteln, sei die Anzahl Arbeits- 
gänge erwähnt; es sind dies heute im Lochkartenver- 
fahren im Mittel ca. 300 und künftig mit EDP 
deren 14. 


2. Eine weitere Aufgabe, die zur Zeit studiert 
wird, betrifft die Abrechnung des schweizerischen 
Personenverkehrs. Von besonderem Interesse ist in 
diesem Zusammenhang die Anwendung der früher 
erwähnten geschlossenen Datenkette bis zur EDP- 
Anlage. Bei der Verwendung von Schalterfahrkar- 
tendruckern (z. Z. in Burgdorf und ab 1. Oktober 
1959 auch in Basel, Wil und Sion) werden gleich- 
zeitig das Billet und ein Kontrollstreifen gedruckt. 
Dieser wird mit einem elektronischen Lesegerät ge- 
lesen, die Daten in Maschinensprache umgewandelt 
und in der EDP-Anlage für Abrechnung und Statis- 
tik ausgewertet. 

Die SBB versprechen sich von einer solchen Kom- 
bination sowohl leistungs- wie auch kostenmässig 
sehr gute Resultate und hoffen, bereits im nächsten 
Jahr eigene Versuche mit einer Lesemaschine ma- 
chen zu können. 


3. Als Beispiel für eine kontinuierliche Daten- 
verarbeitung mit Informationslieferung sei die Ver- 
teilung von leeren Güterwagen genannt. Dieses Pro- 
blem wird gegenwärtig von mehreren Eisenbahn- 
unternehmungen studiert und besteht im wesent- 
lichen darin, ein- oder mehrmals täglich die Bedürf- 
nisse der Bahnhöfe an leeren Wagen teil- oder voll- 
automatisch so zu befriedigen, dass die Wagen mög- 
lichst rasch und nach transportoptimalen Gesichts- 
punkten verteilt werden. 


Bei einer vollautomatischen Lösung hätte man 
vom Bahnhof, der mit Fernschreiber einen Wagen 
verlangt und bis zum Bahnhof, der wiederum per 
Fernschreiber die Instruktionen für den Versand 
seiner überzähligen Wagen erhält, eine geschlossene 
Datenkette ohne direkte manuelle Intervention. Der 
Ausbau einer solchen Regelung zu einem umfassen- 
den System der Wagenüberwachung, Disposition 
und Abrechnung liegt dann nahe. 
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Nach dem Überblick über die Ergebnisse der Ein- 
führungsstudien sei noch einiges über die bisherigen 
Erfahrungen erwähnt. Notgedrungen sind diese erst 
lückenhaft, da die Anlage erst in ca. 1'/» Jahren in 
Betrieb genommen wird. Vielleicht können aber 
doch die wenigen Hinweise dem einen oder anderen 
Unternehmen, das vor der gleichen Frage steht, nütz- 
lich sein. 

1. Die technisch immer leistungsfähigeren Ma- 
schinen für die elektronische Datenverarbeitung ver- 
leiten — nicht zuletzt unter dem Eindruck der zur 
Zeit modernen Schlagworte Elektronik und Auto- 
mation — leicht dazu, solche Anlagen anzuschaffen, 
ohne ihre Eignung und Wirtschaftlichkeit genügend 
sorgfältig studiert zu haben. Eine solche Prüfung 
erfordert allerdings einen nicht unerheblichen Auf- 
wand, der sich aber angesichts der hohen Kosten 
einer Umstellung — und erst recht eines allfälligen 
Misserfolges — bezahlt macht. 

Dabei lohnt es sich, die besten Spezialisten des 
Unternehmens möglichst vollamtlich hierfür einzu- 
setzen. Die Analyse der in Frage kommenden Auf- 
gaben, die Zusammenarbeit mit den offerierenden 
Firmen, die weitere Ausbildung und die Auswertung 
der Erfahrungen Dritter, um nur einige Punkte des 
Arbeitsprogrammes zu nennen, erfordern eine solche 
Konzentration auf diese Probleme, dass eine neben- 
amtliche Bearbeitung wenig erfolgreich erscheint. 

Als Anhaltspunkt für den Aufwand einer solchen 
Studie diene, dass die SBB für die letztjährige Prü- 
fung dieser Probleme drei Angestellte, davon je 
einen EDP- und Lochkartenspezialisten, ca. 3/ı Jahre 
voll eingesetzt hat. 


2. Liegen die Resultate einer solchen Studie vor 
und lauten sie positiv, so sollte man sich bei deren 
Würdigung die allgemeine Erfahrung vor Augen 
halten, dass die Schwierigkeiten und Kosten einer 
Neuorganisation meist unterschätzt, die Vorteile 
aber überschätzt werden. Dies gilt speziell beim 
Übergang auf vollintegriertes EDP, betreten wir 
doch dabei, weniger technisch als organisatorisch. 
weitgehend Neuland. In diesem Zusammenhang sei 
an die Frage der notwendigen «Seriereife» von EDP- 
Aufgaben hingewiesen. Ein EDP-System ist nicht 
einfach eine leistungsfähigere Lochkartenanlage mit 
noch weiter getriebener Mechanisierung, sondern 
ein vollständig neuartiges Hilfsmittel höherer Stufe, 
das, richtig eingesetzt, den ersten Schritt zur Auto- 
matisierung der Datenverarbeitung erlaubt. Die da- 
bei namentlich in der Anlaufszeit auftretenden — 
man kann ruhig sagen normalen — Schwierigkeiten 
dürfen nicht unterschätzt werden. 


3. Im Zusammenhang mit Untersuchungen über 


den Einsatz von EDP stellen sich noch zwei weitere 
Fragen: 


Die eine Frage, ob eine Anlage gemietet oder ge- 
kauft werden soll, kann weitgehend durch einen 
Wirtschaftlichkeitsvergleich beantwortet werden. 
Ein Hauptfaktor einer solchen Rechnung ist die 
wirtschaftliche Betriebsdauer der gekauften Ma- 
schine. Nach der allgemeinen Auffassung kann diese 
für die neuesten Anlagen relativ hoch eingesetzt wer- 
den: sie wurde in den Berechnungen der SBB mit 
zehn Jahren angenommen. 
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Die zweite Frage, ob der Weg zur elektronischen 
Verarbeitung prinzipiell über das konventionelle 
Lochkartenverfahren führen muss, bejaht die SBB 
auf Grund ihrer bisherigen Erfahrungen. Der Über- 
gang auf Lochkarten und EDP bedingt nament- 
‚lich bei den Datenquellen und Datenverbrauchern 
zum Teil weitgehende organisatorische und psycho- 
logische Umstellungen. Als Beispiele seien genannt 
die Probleme der notwendigen Zentralisierung, die 
oft neuartige Darstellung der Resultate, die even- 
tuelle Umnumerierung des Materials und der Zeich- 
nungen und die Terminfragen. Für die Einführung 
des EDP ist es daher sicher von Vorteil, wenn durch 
das Lochkartenverfahren solche unvermeidlichen 
Neuerungen bereits bekannt und konsolidiert sind. 


Damit soll selbstverständlich nicht verlangt wer- 
den, dass auch spätere EDP-Anwendungen zuerst 
immer auf Lochkartenanlagen verarbeitet werden 
müssen. Sobald das Unternehmen durch eigene Er- 
fahrungen eine gewisse «Lochkartenreife» erlangt 
hat, kann und muss für die folgenden Aufgaben der 
direkte Sprung auf die EDP-Stufe erfolgen. Voraus- 
setzung ist dabei allerdings, dass die Organisatoren 
ihrerseits imstande sind, das neue Werkzeug mit 
möglichst wenig Anlaufschwierigkeiten einzusetzen. 


4. Die Umstellungsarbeiten auf EDP lassen sich 
in drei Hauptarbeitsgebiete gliedern, in die Analyse 
des Problems mit Formulierung der Aufgabe, in die 
Schaffung der neuen Organisation mit Erstellung 
des Programmes für die Maschine und in die eigent- 
liche Übernahme und Durchführung. Damit verbun- 


den ist auch eine gewisse Spezialisierung des Perso- 
nals in den Richtungen Organisatoren, Programmie- 
rer und Öperateure, alle jedoch mit einer gemein- 
samen Grundausbildung in der EDP-Technik. 

Organisatoren und Öperateure sind in den Unter- 
nehmen im allgemeinen bereits tätig, so dass der Re- 
krutierung und Ausbildung der Programmierer vor- 
erst Sorge getragen werden muss. Als Programmie- 
rer eignen sich Mitarbeiter kaufmännischer oder be- 
trieblicher Richtung sehr gut. Mathematische Vor- 
kenntnisse und Erfahrungen mit Lochkarten sind 
von Vorteil, aber nicht unbedingt erforderlich. 
Wichtig ist hingegen eine frühzeitige und gründliche 
Ausbildung im neuen Arbeitsgebiet, die in der Re- 
gel in Zusammenarbeit mit der Lieferfirma der An- 
lage erfolgt. 

Zusammenfassend sei festgehalten, dass nach den 
bisherigen Erfahrungen der SBB die Frage einer 
allfälligen Einführung der elektronischen Daten- 
verarbeitung einer sehr sorgfältigen und individuel- 
len Prüfung bedarf. Fällt diese positiv aus, so sollen 
Umfang und Schwierigkeiten der Umstellungsarbei- 
ten nicht unterschätzt werden und es sind hierfür 
von vornherein genügend Vertrauenskapital, Mit- 
arbeiter, Zeit und Geld einzusetzen. Zusammen mit 
einer zweckmässigen Anlage dürften damit die we- 
sentlichsten Garantien für einen erfolgreichen Über- 
gang auf die elektronische Datenverarbeitung ge- 
geben sein. 


Adresse des Autors: 


Dr. A. Schärer, Chef des Organisationsdienstes der General- 
direktion der SBB, Bern. 


Technische Mitteilungen — Communications de nature technique 


Commission Electrotechnique Internationale (CEI) 
Tagungen in London vom 20. bis 29. Oktober 1959 


CE 2, Elektrische Maschinen 


In der Zeit vom 20. bis 29. Oktober 1959 fanden Sitzungen der 
SC 2A und 2F, der Arbeitsgruppe über Kurvenform und zum 
Schluss des CE 2 statt. 


In der demnächst erscheinenden Publikation 34-1 der CEI, 
Regeln für rotierende elektrische Maschinen, sind in der Ta- 
belle der Grenzerwärmung wasserstoffgekühlte Turbogenera- 
toren ausgenommen. Um diese Lücke auszufüllen, wurden 
vom SC 2A, Turbogeneratoren, Vorschläge für Grenzerwär- 
mungen von wasserstoffgekühlten Turbogeneratoren mit nicht 
direkter Kupferkühlung zur späteren Aufnahme in die Pu- 
blikation 34-1 ausgearbeitet. Für die Grenzerwärmungen von 
im Kupfer gekühlten, in Wasserstoff laufenden Turbogenera- 
toren wurde ein Arbeitsausschuss gebildet, da für eine Nor- 
mung noch nicht genügend Unterlagen vorliegen. 


Die im Jahre 1952 genehmigten, jedoch mit Rücksicht auf die 
Regeln für Dampfturbinen, Publikation 45 der CEI, erst im 
Jahre 1958 veröffentlichten Regeln für Turbogeneratoren, 
Publikation 34-3 der CEI, sind zu revidieren. Die wichtigsten 
bei dieser Überarbeitung im Schosse des SC 2A vorgeschlage- 
nen Änderungen betreffen: 


Die Übernahme der in Publikation 45 bis 400 MW senorm- 
ten Nennleistungen, die Ausdehnung der a pe 
von Turbogeneratoren nach unten bis auf 25 MW sowie die 


Entfernung aller Klammern in den Leistungstabellen, 


der Vorschlag zu Handen des CE5, Dampfturbinen, auch einen 
500-MW-Typ in die Normung einzuschliessen, 


die Festsetzung von Wasserstoff-Nenndrucken mit 0,035, 1, 2, 
3, 4 und 6 kg/cm?, 
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die Erhöhung des Nenn-cosy auf 0,85 für Leistungen über 
125 MW, 


die klarere Festlegung der Toleranzen für das Kurzschlussver- 
hältnis und die Reduktion des Kurzschlussverhältnisses auf 
einen Mittelwert von 0,5 für Leistungen über 200 MW. 


Alle diese, die Turbogeneratoren betreffenden Vorschläge 
werden den Nationalkomitees unter der 6-Monate-Regel un- 
terbreitet. 


Ein Arbeitsausschuss machte Vorschläge für die Ergänzung 
des Kapitels 4, Irregularite de la forme d’onde, der Publika- 
tion 34-1. Sie basieren auf den bestehenden Regeln des CCITT 
und legen einen Kopplungsfaktor proportional der Frequenz 
zugrunde. Die Vorschläge sollen ebenfalls nach der 6-Monate- 
Regel den Nationalkomitees unterbreitet werden. 


Das SC 2F, Abmessungen von Kohlebürsten, studierte die Vor- 
schläge des Sekretariates für die Standardisierung der Bürsten- 
Dimensionen und bat das Sekretariat um die Ausarbeitung 
neuer Vorschläge und deren Weitergabe an die National- 
komitees. Ferner wurde vom SC 2F die Bearbeitung von Di- 
mensionierungs-Details wie Kantenabschrägungen, Kabel- 
dimensionen usw. aufgenommen und schliesslich soll eine 
Nomenklatur über Kohlebürsten ausgearbeitet werden. 


Das CE 2 genehmigte die Vorschläge der Sous-Comites und 
der Arbeitsgruppe und beschloss, ein SC 2G zu bilden, das 
sich mit der Bestimmung der Kenngrössen von Synchronma- 
schinen (Zeitkonstanten, Reaktanzen, Widerstände, Erreger- 
ströme) zu befassen hat. O.Hess 
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Vollautomatisierung 


des schweizerischen Telephonnetzes 
621.395.34(494) 
Der 3. Dezember 1959 ist zum Markstein in der Geschichte des 
schweizerischen Telephonbetriebes und ein Freudentag für die 
PTT geworden, denn an diesem Tag ging die letzte bisher 
noch handbediente Zentrale des öffentlichen Telephonnetzes, 
diejenige von Schuls, zum automatischen Betrieb über. Damit 
hat die Schweizerische Post-, Telegraphen und Telephonver- 
waltung es erreicht, dass im Inlandverkehr jeder Teilnehmer 
seine Verbindung selbst herstellen kann. Die Schweiz ist als 
erstes Land der Welt an dieses Ziel gelangt, auf das ihre PTT 
stolz sein darf. Aus diesem Anlass veranstaltete die General- 
direktion der PTT am 2. Dezember 1959 eine Jubiläumsfeier, 
zu der ein grosser Kreis von Gästen geladen war. Bundesrat 
Dr. F. Wahlen gab als Stellvertreter des erkrankten Chefs des 
Eidg. Post- und Eisenbahndepartements der Versammlung die 
Ehre durch seine Teilnahme. Unter den Gästen bemerkte man 
viele im Ruhestand lebende, zum Teil im hohen Alter von 
über 80 Jahren stehende, frühere Chefbeamte der TT-Abtei- 
lung. Für sie muss es eine besondere Freude gewesen sein, 
den Abschluss einer so markanten Entwicklungszeit des Tele- 
phonnetzes, in der sie aktiv mitgewirkt hatten, zu erleben und 
so viele frühere Vorgesetzte und Mitarbeiter wiederzusehen. 


Generaldirektor Dr. Ed. Weber, der die Gäste begrüsste, die 
Feier eröffnete und die erste Ansprache hielt, konnte drei 
Ereignisse erwähnen und zu einem Trifolium zusammenfügen, 
nämlich den Millionsten Telephonteilnehmer, der am 20. Juli 
1959 an das Netz angeschlossen wurde, die 1,5 millionste 
Sprechstelle und den 300 000sten Hörer des Telephonrund- 
spruchs. Im Vergleich zu den rund 118 Millionen Telephon- 
teilnehmern, die es auf der ganzen Welt gibt, darf sich die 
kleine Schweiz mit ihrem Anteil wohl sehen lassen. 


Die ersten praktischen Versuche wurden in der Telephonzen- 
trale Zürich-Hottingen mit dem halbautomatischen Betrieb 
um 1917 begonnen. 1920 war das Jahr vor der allerersten 
Vollautomatisierung. Damals wurden 123 Millionen Gespräche 
geführt und die Telephon- und Telegraphen-Dienste (TT) 
zählten 6500 Mitarbeiter. Im Jahre 1958, bei praktisch fast 
vollendeter Automatisierung, wurden 1080 000 000 Gespräche 
geführt, also tagtäglich fast 3 Millionen, bei einem Personal- 
bestand von 8718 Köpfen. Das heisst, dass 1958 der neun- 
fache Verkehr mit einem um einen Drittel angewachsenen 
Personalbestand bewältigt wurde. Sehr eindrucksvoll sind 
aber auch die Angaben, die Dr. Weber über die Aufträge, 
welche die PTT allein für den Ausbau der Telephonanlagen, 
ohne die Telegraphen- und Radioanlagen sowie Hochbauten 
dem Gewerbe und der Industrie erteilen konnte. Sie erreich- 
ten in den letzten 20 Jahren den Wert von 2 683 000 000 Fr. 
Die Vergebungspolitik der PTT führt einerseits zu einer 
gleichmässigen Beschäftigung des auf das Telephon speziali- 
sierten Personals der Industrie, hatte aber anderseits einen 
verhältnismässig langsamen Übergang zum vollautomatischen 
Betrieb zur Folge. Ein anderer Umstand ist dafür mitverant- 
wortlich, nämlich die Rücksichtnahme auf das Personal der 
PTT für die frühere Handbedienung der Zentralen. Die PTT 
dürfen sich heute rühmen, keine einzige Telephonistin wegen 
der Automatisierung aus ihren Diensten entlassen zu haben. 
Durch die Automatisierung ist das Telephon zu einem per- 
sonalarmen, aber anlageintensiven Dienst geworden. Dass der 
Telephondienst der bestrentierende Zweig der PTT ist, wissen 
wohl alle Schweizer. Dieser Überschuss hilft das Defizit der 
Post decken. Das schweizerische Telephonnetz wäre mit Hand- 
betrieb heute wirtschaftlich und personell undenkbar, würde 
er doch zusätzlich 22 000 Telephonistinnen erfordern, die man 
in unseren Zeiten der Konjunktur im Lande kaum finden 
könnte. 


Nachdem Dr. Weber sich über die Abschreibungspolitik ver- 
breitet hatte, liess er seine Ansprache mit dem Wunsch aus- 
klingen, die zukünftigen Errungenschaften der Telephontech- 
nik, und diejenigen der modernen Technik überhaupt, möch- 
ten zum Wohle der Menschen eingesetzt werden und diese 
einander näherbringen. 


In einer sehr gehaltvollen Rede würdigte Dipl. Ing. G. A. 
Wettstein, Direktor der Telephon- und Telegraphenabteilung, 
das erreichte Ziel und warf alsdann einen Blick in die Zukunft. 
Der Redner beleuchtete die Dichte der Telephonapparate mit 
Bezug auf die Bevölkerung im Jahre 1957, für das genaue An- 
ER aus Ost und West vorliegen. Auf 100 Einwohner ent- 
ielen 
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in den USA 36,8 Apparate 
in Schweden 32,6 Apparate 
in Kanada 28,6 Apparate 


in der Schweiz 26,8 Apparate 


Seither ist die Dichte in der Schweiz auf 28,6 angestiegen. Die 
Entwicklung des Telephonnetzes schreitet weiter. Jährlich 
werden rund 60 000 Neuanschlüsse ausgeführt. Leider gibt es 
zur Zeit 10 000 Interessenten, die auf ihren eigenen Telephon- 
anschluss warten müssen. Eine auf Friedens- oder friedens- 
ähnlichen internationalen Verhältnissen und dem Ausbleiben 
wirtschaftlicher Krisen aufgebaute Schätzung kommt für das 
Jahr 1980 auf 2,7 Millionen Telephonstationen. Naturgemäss 
ist eine solche Prognose, mit allem was eine darnach ver- 
laufende Entwicklung nach sich zieht, eine schöne Zuversicht 
für die beteiligte Industrie und die Zehntausende schweizeri- 
scher Arbeiter, die darin beschäftigt sind. Wer vor so grossen 
Aufgaben steht, hat nicht nur die finanziellen Fragen, sondern 
auch technische zu lösen. Direktor Wettstein machte aus seinen 
Sorgen keine Mördergrube, sondern liess die Teilnehmer der 
Veranstaltung einen Blick in seine Werkstatt tun, in der die 
Zukunftspläne geschmiedet werden. Er sprach deshalb über 
die technischen Modernisierungsmöglichkeiten im Bau auto- 
matischer Zentralen und der Teilnehmerstationen, Befriedi- 
gung des Leitungsbedarfs, über die Kabelverbindungen zwi- 
schen Europa und Amerika, sowie über die Automatisierung 
des internationalen Verkehrs. 


Die im Betrieb stehenden automatischen Telephonzentralen 
müssen nach einiger Zeit durch neue ersetzt werden, die be- 
reitstehen müssen, bevor die alten abgebrochen werden kön- 
nen. Dieses Raumproblem ist in Zentralen, die in dichtbesie- 
delten Stadtquartieren stehen, besonders schwierig zu lösen. 
Einen Ausweg sehen die PTT in der Zuhilfenahme der Elek- 
tronik. Wenn es auch noch längere Zeit dauern wird, bis 
voll elektronisch arbeitende Zentralen zur Verfügung stehen, 
so bietet dieses Fachgebiet doch schon in Bälde die Möglich- 
keit, die Wahlvorgänge durch elektronische Steuerung zu be- 
schleunigen. Eine kleinere Zahl von Steuerorganen als bisher 
wird genügen, denn sie arbeiten rasch und sind daher durch 
einen einzelnen Verbindungsauf- oder -abbau nur kurze Zeit 
belegt. Der Teilnehmer wird eine wesentlich raschere Her- 
stellung seiner Verbindung wahrnehmen. Aus der Verwen- 
dung des Transistors verspricht sich die PTT Erhöhung der 
Lebensdauer der Telephonzentralen, Senkung ihres Energie- 
bedarfs sowie Ersparnis an Raum und Unterhaltspersonal. 


Auf dem Gebiet der Teilnehmerstationen zeichnen sich grosse 
Umwälzungen ab. Angefangen beim Ersatz der Kohlenmikro- 
phone durch elektromagnetische, steht der Einbau von Tran- 
sistorverstärkern und die Verwendung neuer Kunststoffe be- 
vor, welche die neuen Apparate kleiner werden lassen als 
die früheren und schliesslich wird der Teilnehmer die Laut- 
stärke seines Weckers selbst einstellen können. Ein geräusch- 
loser Gebührenmelder wird kommen und in ferner Zukunft 
vielleicht auch der Ersatz der Nummern-Wählscheibe durch 
eine Tastatur. 


Der Blick auf die Leitungsnetze der ferneren Zukunft weist 
auf Kleinkoaxialkabel für kurze Distanzen und Wellenleiter 
für 100 000 Telephonkanäle hin. Gegenwärtig vermehrt man 
die Koaxialkabel und erhöht ihre Ausnützbarkeit durch tran- 
sistorisierte Verstärker. Das der Ergänzung und Sicherung der 
durch das Kabelnetz bewältigten Verbindungen dienende 
Richtstrahlnetz wird weiter ausgebaut. Die einfache Division 
der täglich geführten 3 Millionen Gespräche durch die Mil- 
lion Teilnehmer ergibt für jeden Teilnehmer im Tagesdurch- 
schnitt nur 3 Gespräche. Neben den Teilnehmern mit viel 
grösserer Gesprächshäufigkeit muss es also auch Teilnehmer 
geben, die weniger als die durchschnittliche Gesprächszahl 
führen. Für die wirtschaftliche Ausnützung der letztgenannten 
Abonnentenleitungen sind Leitungsdurchschalter entwickelt 
worden. Ihnen haften trotz der gemeinsamen, für jeden Teil- 
nehmer jederzeit freien Benützung einer Abonnentenleitung 
die bekannten Nachteile des Gemeinschaftsanschlusses nicht 
an. Der Einsatz transistorisierter Teilnehmeranlagen wird die 
Verwendung von Kabeln ermöglichen, deren Drahtdurchmes- 
ser unter 0,4 mm liegen. Auf dem Gebiet der bisher aus Blei 


hergestellten Kabelmäntel sind Ersatzbestrebungen durch 
Kunststoffe im Gang. 


Die Verbindungen zwischen der Schweiz und den USA sind 
auf 5 radiophonische Kanäle und zwei Kabeladerpaare ange- 
wiesen. Durch Ausnützung des Umstandes, dass von zwei Ge- 
sprächspartnern stets nur einer spricht und die Gegenrichtung 
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ungenützt bleibt, sowie durch Ausnützen der Pausen zwischen 
den Wörtern, plant man, nach einem neuen System die dop- 
pelte Zahl von Gesprächskanälen der Transatlantikkabel zu 
erreichen, ohne gegenseitige Störung der einzelnen Gespräche. 
Allerdings bedarf es dazu sehr komplizierter Apparate. Bis 
zur Einführung des automatischen Telephonverkehrs zwischen 
Europa und Amerika wird noch einige Zeit verstreichen, aber 
die Union Internationale des T&l&communications (UIT) 
prüft nicht nur diesen Schritt, sondern auch den zuerst zu 
verwirklichenden, nämlich den automatischen innereuropäi- 
schen Verkehr. Für diesen Zweck wird zur Zeit in Zürich eine 
internationale Transitstelle gebaut. Automatischer Telephon- 
verkehr mit einigen europäischen Städten kennen wir schon, 
doch sind einzelne Fragen der automatischen Taxierung noch 
nicht gelöst, weshalb eine Vermittlung durch Telephonistin- 
nen einstweilen noch nötig ist. Aus der Schweiz führen 1300 
Leitungen ins Ausland. Täglich werden über sie im Mittel 
40 000 Gespräche geführt, davon 150 mit den USA. Diese wer- 
den aber nur von einem sehr beschränkten Kreis von Teil- 
nehmern verlangt. 70 %/0 des gesamten Auslandsverkehr geht 
von nur 7000 Teilnehmern aus. Der internationale automa- 
tische Telephondienst ist also nicht einmal für einen Prozent 
aller schweizerischen Teilnehmer von besonderer Bedeutung. 


Jeder Schweizer kennt die Dienste, die das Telephon ihm 
leistet; nicht jeder schätzt sie aber gebührend. Waren einst 
die einzelnen schweizerischen Stadtnetze bei ihrem Zusam- 
menschluss und der Einführung der Automatisierung einan- 
der anzugleichen, so tritt jetzt diese Frage auf internationaler 
Ebene auf. Nicht alle Länder stehen mit ihren Telephon- 
netzen auf einem ebenso hohen Stand wie die Schweiz, man 
denke nur an die sogenannten Entwicklungsländer. Aus dem 
zum Ziel gesetzten automatischen internationalen Verkehr 
erkennt man die Aufgaben, die die UIT noch lange beschäf- 
tigen werden. Der in der Schweiz erreichte Stand des Tele- 
phonwesens sei hier voll anerkannt. Um sich der grossen Be- 


deutung bewusst zu werden, die es in der schweizerischen 
Wirtschaft hat, denke man sich nur einen einzigen Werktag 
ohne die guten Dienste des Telephons aus! 


Der SEV beglückwünscht die PTT dazu, dass es ihr gelungen 
ist, in der Schweiz als erstem Land der Welt die restlose 


Automatisierung des inländischen Telephonverkehrs zu er- 
reichen. 


Sicherheitsexpertise 
über den Forschungsreaktor «Diorit» 


[Nach Mitt.-Bl. Del. Atomenergie Bd. 3(1959), Nr. 3/4, S. 25] 
621.039.572(494) : 621.039.586 
Nach Inkrafttreten des Bundesgesetzes über die Atomenergie 
und den Strahlenschutz wird auch für den Reaktor Diorit 
der Reaktor AG, welcher vor der Vollendung steht, eine Be- 
willigung für die Inbetriebsetzung nötig werden. Als tech- 
nische Grundlage für eine solche Bewilligung dient eine Ex- 
pertise über die Sicherheit, die in diesem Fall durch einen 
von der Internationalen Atomenergie Organisation in Wien 
ernannte Expertenkommission ausgearbeitet wurde. In Er- 
mangelung schweizerischer Fachleute, welche auf dem Gebiet 
der Strahlensicherheit über genügend Erfahrungen verfügen, 
wurden in diese Expertenkommission je ein Experte aus 
Frankreich, Norwegen, Kanada und den USA delegiert. 
Die Experten kamen nach gründlicher Prüfung eines von der 
Reaktor AG ausgearbeiteten Sicherheitsberichtes und einer 
dreitägigen Aussprache mit den verantwortlichen Fachleuten 
der Reaktor AG zum Resultat, dass sie dem Bundesrat die 
Inbetriebsetzung des Diorit empfehlen können. Die Kon- 
struktion des Reaktors entspricht den Sicherheitsanforderun- 
gen, so dass er ohne besondere Risiken für die öffentliche 
Sicherheit und Gesundheit betrieben werden kann. 


E. Schiessl 


Nachrichten- und Hochfrequenztechnik — Telecommunications 
et haute frequence 


Extrem kurze Impulse und hohe Folgefrequenz 


621.373.431.2 
[Nach H. Hertwig: Sperrschwingerschaltung für extrem kurz- 
zeitige Impulse hoher Folgefrequenz. Elektron. Rdsch. Bd. 13 
(1959), Nr. 5, S. 176...177] 


Die Impulstechnik bietet verschiedene Möglichkeiten zur Ver- 
wirklichung eines Impulsgenerators. Die Erzeugung von Im- 
pulsen lässt sich zunächst durch Verformung von Sinusschwin- 
gungen erreichen, doch ist der apparative Aufwand bedeutend 
grösser als bei einer Kippgenerator-Schaltung. Von dieser 
zweiten Möglichkeit sind zahlreiche Beispiele bekannt, die das 
gemeinsame Merkmal einer starken Rückkopplung der Aus- 
gangsspannung mit 180° Phasendrehung aufweisen. Beim frei- 
kippenden, mono- oder bistabilen Multivibrator erfolgt die 
Phasendrehung durch eine zweite Röhre. Die Phantastron- 
und die Transitron-Schaltungen verwenden die Phasendrehun- 
gen an den einzelnen Gittern von Mehrgitterröhren wie Pen- 
toden, Hexoden oder Heptoden. Auf transformatorischem 
Weg wird die Phasendrehung beim Sperrschwinger ausge- 
führt. Die Impulsbreiten lassen sich hiemit gut bis auf 1 us 
herabdrücken und die genannten Kippgeneratoren bleiben da- 
bei einfach und übersichtlich in der Schaltung. Werden die 
Impulse noch weiter verkürzt, so machen sich die Röhren- 
eigenschaften auf störende Weise bemerkbar. Von der genann- 
ten Auswahl an Schaltungen scheinen die Sperrschwingerschal- 
tungen die besten Sicherheiten zu bieten. 

Die Schaltung nach Fig. 1 enthält zunächst eine Triggerstufe. 
Der Triggerimpuls tritt am Widerstand R, auf und benötigt 
zur Auftastung des darauf folgenden Sperrschwingers einen 
Kathodenstrom von 450 mA, daher auch die sehr hohe Anoden- 
spannung von 330 V. Mit der Gitterpolarisation von — 20 V 
ist die Triggerröhre ohne Eingangsimpuls gesperrt. An Form 
und Breite des Eingangsimpulses dürfen keine zu hohen An- 
sprüche gestellt werden. Die Zunahme der Impulsbreite führt 
zur Senkung der Triggerfrequenz, so dass die Halbwertbreite 
von 0,1 us und die Anstiegzeit von 5.10-8 s als Grenzwerte 
festgelegt wurden. 5 

Zur zweiten Stufe der abgebildeten Schaltung. gehört der 
Sperrschwinger. Die sehr starre Kopplung wird mit den ersten 
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und zweiten Wicklungen des Übertragers Tr verwirklicht. Die 
Eigenfrequenz dieser Induktivität in Resonanz mit der Eigen- 
kapazität und den Röhrenkapazitäten muss hoch genug liegen. 
Die Rückkopplung auf den Gitterkreis ist dann annäherungs- 
halber ein Einschaltvorgang mit gedämpfter Schwingung. Im 
Gitterkreis erfolgt beim Durchschwingen in den negativen Be- 
reich eine zusätzliche Dämpfung über die Diode D; und den 
Widerstand R;. Durch die Röhrenkennwerte begrenzt, liegt die 
höchste Impulsfrequenz bei 400...500 kHz. Über eine zusätz- 
liche Wicklung des Übertragers könnte eine Fremdsynchroni- 
sierung erreicht werden. 


cı 
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Fig. 1 
Schaltung des Impulsgenerators mit Triggerstufe 


Zum Schluss folgt eine Ausgangsstufe. Der Kondensator C4 
und der Widerstand R- erzeugen die nötige Vorspannung. Die 
Diode D, parallel zum Widerstand Rz unterdrückt den nega- 
tiven Anteil der Impulsspannung, wobei diese Funktion noch 
durch die Diode Dz unterstützt wird. Die Eigenkapazität der 
Diode Ds bewirkt eine Differentiation, die den Ausgangsim- 
puls weiter schmälert. 
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Wie aus der Schaltung ersichtlich, sind die Elektroden aller 
Doppeltrioden parallel geschaltet, um eine bessere Einhaltung 
der Röhrengrenzdaten zu erzielen. Die Versuche zeigten bei 
glockenförmigen Ausgangsimpulsen eine Basisbreite von 45 ns 
mit einer Halbwertbreite von 25 ns. Die mittlere Flanken- 
steilheit war 1,2109 V/s. Um die Triggerfrequenz nicht un- 
nötig herabsetzen zu müssen, wurde wie bereits erwähnt, die 
maximale Halbwertsbreite auf 0,1 us festgelegt, was zur mi- 
nimalen Flankensteilheit von 4 - 108 V/s führt. B. Hammel 


Ein neues Punkt-Ortungssystem 


für Starkstromkabel 


621.315.23 : 621.317.333.4 


[Nach H. Henneberg: Ein neues Punkt-Ortungssystem für 
Starkstrom-Erdkabel. Siemens Z. Bd. 33(1959), Nr. 11, S. 698...703) 


Es ist bei den bekannten Belastungen der Kabelnetze über- 
flüs#g, die Wichtigkeit einer schnellen und genauen Ortung 
eines Kabelfehlers zu betonen. Die Reduktion von Messfeh- 
lern in der Kabelfehler-Ortung ist bei den Verfahren, die den 
Fehler vom Ausgangspunkt des Kabels messen, nicht mehr 
gut möglich. Aus diesem Grunde wurde ein Punkt-Ortungs- 
Verfahren entwickelt, welches dazu bestimmt ist, den Ort des 
Kabelfehlers auf einfache Weise noch genauer zu bestimmen. 
Dazu müssen nacheinander drei Aufgaben durchgeführt 
werden: 


a) Vorbereitung der Fehlerstelle; 
b) Eingrenzen der Fehlerstelle; 
e) Direkte Punkt-Ortung am Kabel. 


Die Vorbereitung wird mittels eines «Brenngerätes» durchge- 
führt. Dieses kann zwischen zwei Adern niederohmige Ver- 
bindungen bis zu 0,1 & herstellen; es kann einen einadrigen 
Schluss in einen mehradrigen umwandeln oder einen hoch- 
ohmigen Übergangswiderstand in einen niederohmigen von 
etwa 1 ©2 verwandeln. Zuletzt eignet sich das Gerät zur Spei- 
sung eines defekten Kabels für die akustische Ortung. 


Tast- 


kreise 


S£V28690 
Fig. 1 
Blockschaltung des Tonfrequenz-Generators 


Die Eingrenzung der Fehlerstelle wird mit einem «Reflekto- 
graph» durchgeführt. Dieser dient dazu, den Kabelfehler ein- 
zuengen, um die Punkt-Ortung zu erleichtern. In diesem Ge- 
rät werden die infolge eingespeister Energie erzeugten Re- 
flexionen im Kabel auf zwei Elektronenstrahlröhren darge- 
stellt. Die eine Röhre zeigt das gesamte Reflexionsbild im 
Kabel. Es ist 700 mm lang, wobei das Gerät auch die inter- 
essierende Reflexionsstelle im Meter abzulesen erlaubt. Die 
andere Röhre zeigt einen wahlweise einstellbaren, stark ver- 
grösserten Ausschnitt aus dem ganzen Bild. 


Energie- 
Speicher 


Impuls- 
schalter 


vom 


\ fransfor- 
TF-Generator Be 


zum 
Kabel 
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Fig. 2 
Blockschaltung des HF-Impulserzeugers 


Die dritte Aufgabe ist nun die Punkt-Ortung, welche mit einem 
dazu entwickelten «Geoskop» geschieht. Dieses nützt zur 
Ortung die unter gewissen Bedingungen, z.B. bei Speisung 
mit tonfrequenter oder HF-Energie im Kabel auftretenden 
Felder aus, welche sich bei der Fehlerstelle plötzlich ändern. 
Auch Schallfelder, die z.B. bei einem Überschlag in einer 
Muffe entstehen, können geortet werden. 


Das Geoskop besteht aus einem Tonfrequenzgenerator nach 
Fig. 1 und einem HF-Impulserzeuger nach Fig. 2, welcher vom 
TF-Generator gespeist wird. Dieser Apparat steht beim Kabel. 
Orten am Anfang des Kabels. 


Die elektrischen Felder werden auf der Empfangsseite mit 
TF- oder HF-Suchspulen empfangen. Eine Anordnung der 
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Suchspulen zeigt Fig. 3. Die Suchtiefe beträgt im Normalfall 
2 m; sie kann aber durch Verwendung von Spezialspulen bis 
10 m erhöht werden. Das Empfangsgerät wird auf die Schulter 


Fig. 3 
Tonfrequenz-Empfänger mit Suchstock und Differenzspulen 


des Suchenden gehängt. Es enthält 9 Röhren und die Mittel 
zur Unterdrückung bzw. Aussiebung von unerwünschten Stö- 
rungen. E. Schiessl 


Fernsehempfänger in Schweden und Norwegen 


621.397.62(485 + 481) 
Entgegen den von Fachleuten aufgestellten Berechnungen 


haben die Umsätze von Fernsehempfängern in Schweden 
auch die kühnsten Erwartungen übertroffen. Gegenwärtig sind 
die Fabriken so gut wie ausverkauft und können den Einzel- 
handel nur in dem Umfange beliefern, in dem neue Geräte 
zusammengebaut werden können. 


Mit Tagesumsätzen von 1000...1200 Fernsehempfängern, wie 
sie gegenwärtig erreicht werden, übertrifft die Kauflust der 
schwedischen Verbraucher auch den Andrang, der in der An- 
fangszeit beim amerikanischen Einzelhandel einmal ge- 
herrscht hat. Vor allem fehlt es an Empfängern bekannter 
Marken. Immer noch leichter sind dagegen Fernsehempfän- 
ger unbekannter Marken zu bekommen, von denen es in 
Schweden eine unübersehbare grosse Auswahl gibt. Auch die 
Einfuhr von Montageteilen für Fernsehempfänger ist neuer- 
dings etwas ins Stocken geraten, weil die Nachfrage nach Fern- 


sehgeräten auch im Ausland um diese Zeit besonders lebhaft 
ist. 


Ähnlich liegen die Verhältnisse auch in Norwegen. Obwohl 
dort regelmässige Fernsehsendungen nicht vor dem nächsten 
Sommer erwartet werden können, ist das Interesse bei der 
Bevölkerung ausserordentlich lebhaft. Eine grosse Elektro- 
firma in Oslo hat nach ihrer Angabe den ersten Fernseh- 
empfänger vor drei Jahren verkauft und gibt an, dass die 
Nachfrage bereits derart gross ist, dass die Lieferungen 
verschoben werden müssen. Nach einer früheren Schätzung 
erwartet man bis Ende 1960 6000 Fernsehempfänger in Nor- 
wegen in Betrieb, doch weiss man heute schon, dass diese 
Zahl erheblich zu tief gegriffen war; denn schon jetzt wurden 
3600 Empfangsgenehmigungen ausgegeben. Wahrscheinlich 
wird ein Bestand von 6000 F ernsehempfängern schon in die- 
sem Jahre erreicht. E. Bickel 
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- Betriebsströme bis 1000 N 


Die Entwicklung von Höchstspannungs-Durchführungen 400 kV für 
Grenzleistungs-Transformatoren erfolgte in enger Zusammenarbeit 
mit den international führenden Transformatorenwerken. Sie bilden 
einen Markstein der stets mit den wachsenden Anforderungen der 
Energieübertragung schritthaitenden Forschung der Micafil AG. Be- 
reits vor 11 Jahren war unser Werk in der Lage, den Transformatoren- 
fabriken durchentwickelte 400-kV-Durchführungen zu liefern. Die 
Micafil-Hochspannungs-Durchführungen sind seit Jahrzehnten zu 
einem Begriff für qualitativ hochstehende, sich in jedem Klima und 
bei jeder Betriebsart bewährenden Isolation mit langer Lebensdauer 


geworden. 
Interessenten bitten wir, unsere vor kurzem erschienene Ausgabe 


der Micafil-Nachrichten über «Hochspannungs-Durchführungen für 
hohe Anforderungen» MNJ 11/2 kostenlos anzufordern. 


Technische Daten der oben abge- 
bildeten Kondensator-Durchführung 
für 220- MVA- Einphasen-Transfor- 
matoren: 
Betriebsspannung 420 kV 
Prüfspannung 50 Hz 1’ 750 kV 
Stosshaltespannung 
Stoss 1/50 Vollwelle 1450 kV 
abgeschnittene Welle 1800 kV 
Nennstrom 1000 A 
Gesamtlänge ca. 7000 mm 


Micafil AG Zürich 
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KOMPENSATIONSVERSTÄRKER 
volltransistorisiert, daher wartungsfrei! 


Leistungslose Messung kleiner Gleichspannungen und -Ströme, 


Kernphysik - Pyrometrie - Spektrographie 
Kolorimetrie - Polarographie etc. 


Wichtige Vorteile: 


e Stossicherheit 


e Rasche Einstellung 


e Übertragung 
positiver 
und negativer Werte 
der Messgrösse 


e Beliebige Anzahl 
Empfangs- 
instrumente 

bis zu 5000. 
Totalwiderstand 


TRÜB, TÄUBER : ZÜRICH 
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Production et distribution d’Energie 


Les pages de P’UCS 


Dispositifs permettant une utilisation optimum des installations 
de tel&ecommande centralisde 
par G.Isay, Bäle 


Dans le cadre du compte rendu de l’echange d’experiences sur 
les installations de telecommande centalisee qui a eu lieu ä 
Gmunden les 4 et 5 juin 1959, nous publions ci-apres une ver- 
sion legerement elargie de la conference de M. G. Isay, de 
Bäle. L’auteur y decrit la construction et le fonctionnement 
de trois elements du systeme de la maison Sauter: le selecteur 
a decades, le circuit d’entree du recepteur et le combineur ä 
plan cartesien. 


621.398 : 621.311 
Im Rahmen unserer Berichterstattung über den Erfahrungs- 
austausch über Tonfrequenz-Rundsteueranlagen (Netzkom- 
mandoanlagen) vom 4. und 5. Juni 1959 in Gmunden veröf- 
fentlichen wir nachstehend eine leicht erweiterte Fassung des 
Vortrages von Herrn G.Isay, Basel. Der Autor beschreibt Auf- 
bau und Wirkungsweise von drei Konstruktionselementen des 
Sauters-Systems, nämlich des Dekadenwählers, des Empfänger- 
eingangskreises und des Koordinationswählers. 


1. Introduction 


„ll est bien connu que c’est le vu des entreprises 
d’electricite de disposer pour la commande de diver- 
ses operations dans leurs reseaux d’un moyen plus 
flexible que Thorloge de contact qui a donne nais- 
sance au developpement des installations de tele- 
commande centralisee. Par consequent, les exigences 
imposees ä ces installations furent limitees tout d’a- 
bord ä l’accomplissement des m&mes täches que 
celles que remplissaient les horloges. Ces exigences 
peuvent se resumer de la facon suivante: 


petit nombre d’ordres doubles (5 a 8 au maximum) a executer 
en tout dans le reseau, 


recepteurs pour 1 ou au maximum 2 ordres doubles, 
utilisation d’une frequence par ordre simple, 


commande de l’emission des ordres et fixation du programme 
au moyen d’une horloge de contact multiple, dont l’execution 
est encore relativement simple pour 5 ä 8 ordres doubles. 


L’introduction de la selection synchrone, sous la 
forme du systeme ä intervalles d’impulsions couram- 
ment employ& aujourd’hui, constitua a bien des 
egards un progres extraordinaire dans la technique 
de la tel&ecommande centralisee. On put desormais 
se eontenter d’une seule frequence, au lieu de 12 
comprises entre 300 et 1000 Hz, ce qui est d’une im- 
portance essentielle pour les reseaux de distribution 
d’energie ä 50 Hz. De plus, ce systeme permit de 
mettre ä la disposition des exploitants un grand nom- 
bre d’ordres doubles, donnant ainsi satisfaction A 
leurs exigences accrues. Il est possible que l’on soit 
m&me alle parfois trop lentement dans cette voie, 
encore trop influence qu’on £tait par la technique 
de la commande par horloges de contact et ses carac- 
teristiques propres. Ce point de vue semble survivre 
encore dans certains esprits. C’est ainsi, par exemple, 
que nombre d’etudes economiques sur les installa- 
tions de tel&ecommande centralisee se limitent a une 
simple comparaison de prix entre les horloges de 
contact ou interrupteurs horaires et les recepteurs 
de telecommande, sans qu’il soit tenu compte des 
nombreux avantages suppl&mentaires de ce dernier: 
plus grande souplesse, plus grand nombre d’ordres 
doubles dans le m&me appareil, puissance de contact 
plus elevee et surtout possibilite de nouvelles appli- 
cations, pour lesquelles les horloges sont absolument 
inadaptees. Si l’on veut que les installations de tele- 
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commande centralisee acquierent l’importance 
qu’elles me£ritent en dehors du domaine d’applica- 
tion des horloges — et c’est la sans aucun doute aussi 
le voeu des entreprises d’electrieite — il faut absolu- » 
ment se liberer de ce qu’on pourrait appeler le «com- 
plexe» des horloges. 


2. Le selecteur a decades 


C’est sans doute parce que la maison Sauter connais- 
sait exactement les possibilites, mais aussi les limites 
du systeme de commande par horloges de contact 
que des le debut, c’est-ä-dire en 1937, lorsqu’une ins- 
tallation de t£l&ecommande avec fil pilote fut mise en 
service A Uznach, elle chercha a mettre a la disposi- 
tion de l’exploitant un nombre aussi grand que pos- 
sible d’ordres doubles. Le systeme mis au point des 
les ann&es trente pour le reglage de chauffages elec- 
triques utilisait un selecteur capable d’executer une 
multiplicite d’ordres malgre un encombrement des 
plus reduits. C’est a ce dispositif que remonte V’ori- 
sine du selecteur & decades, qui, gräce a sa robus- 
tesse, a fait depuis bientöt dix ans, presque sans 
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Fig. 1 
Recepteur de t6l&commande centralisee, boitier ouvert, 
execution normale 
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changer de forme, les preuves de sa grande securite 
de fonctionnement dans le recepteur de telecom- 


mande centralisee SAUTER (fig. 1). 


Le selecteur ä decades est caracterise par deux rangees de con- 
tacts parcourues par un curseur rotatif, la premiere pour les 
unites E et la seconde pour les dizaines ou decades D. Le 
bras de contact balayant la rangee E fait un tour en 15 se- 
condes, tandis que celui qui explore la rangee D avance d’une 
unite a chaque tour complet du premier. 


Au bout de 12 revolutions du bras des unites, le bras des 
dizaines en a effectue une, de sorte que la duree de revolution 
totale est de trois minutes. Bien qu’une division decimale eüt 
suffi pour 50 ordres doubles ou 100 ordres simples, on a choisi 
quand meme la division duodecimale, qui permettait de sim- 
plifier le schema et la construction du selecteur. Les selecteurs 
a decades comprennent 11 contacts utilisables par plan de con- 
tacts, de sorte que, en plus des 50 ordres doubles deja nom- 
mes, on dispose de 5 autres ordres doubles et de 11 ordres 
simples pour des buts speciaux, tels que l’execution d’ordres 
d’alarme, de commande d’interrupteurs de reseau, de trans- 
formateurs de reglage, ete., ainsi que pour la recherche de 
defauts ä la terre et autres operations en relation avec l’ex- 
ploitation du reseau. 


Le selecteur ä decades permet donc, sans combinai- 
son ni groupement, l’execution directe de 50 ordres 
doubles par recepteur. Dans la pratique on a besoin 
en premier lieu d’ordres agissant directement, de 
sorte que les ordres combines eventuels peuvent &tre 
reserves a des täches particulieres. Comme des relais 
de commande supplementaires pour la selection de 
combinaison ou de groupement ne sont pas neces- 
saires, la place reservee dans le recepteur normal 
pour 5 relais a bascule unipolaires, ou pour 3 relais 
unipolaires et 1 relais tripolaire, ou bien encore pour 
l relais unipolaire et 2 relais tripolaires, peut &tre 
utilisee integralement pour la commande d’autant 
de eircuits mono- ou triphases qu’il y a de relais ä 
bascule dans l’appareil. Le choix direct permet, 
d’autre part, d’&mettre tous les ordres A ex&cuter en 
une seule et m&me operation. 


Si l’on additionne les applications les plus impor- 
tantes des installations de tel&eeommande centralisee, 
on arrive, selon la grandeur et la nature de l’entre- 
prise electrique, A un nombre d’ordres necessaire 
compris entre 30 et 45, en laissant de cöte pour le 
monıent les täches plus ou moins speciales en rela- 
tion avec l’exploitation interne du reseau. Ces ordres 
doivent en effet @tre consideres A part et executes 
par exemple a l’aide des 5 ordres doubles et des 11 
ordres simples deja cites. Il en resulte que la concep- 
tion fondamentale du selecteur a decades, adoptee 
depuis plus d’une quinzaine d’annees, repond en- 
tierement aux exigences que les entreprises d’elec- 
trieite demandent generalement aujourd’hui des ins- 
tallations de tel&ecommande centralisee, 


La disposition constructive choisie naguere pour les 
recepteurs, c’est-ä-dire la combinaison de trois ele- 
ments purement electriques faciles ä assembler — 
circuit d’entree, selecteur et relais A bascule — a 
egalement ete adoptee depuis lors par d’autres fabri- 
cants d’installations de tel&ecommande centralisee. 
Gräce a cette disposition, le selecteur A decades est 
un veritable element constructif ind&pendant, dont 
les bornes sont raccordees par vis aux fils de com- 
mande des relais a bascule. Les contacts du selecteur 
et du relais a clapet qui le precede ont 6t& concus 
pour que les relais a bascule puissent &tre &galement 
montes ailleurs que dans le recepteur. Dans les bäti- 
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ments neufs, par exemple, il sera avantageux de po- 
ser des fils pilotes avec la colonne montante et de 
monter un recepteur commun sans relais a bascule 
pour les divers appareils. Mentionnons en outre que 
les recepteurs, gräce ä leur standardisation complete 
et ä leurs dimensions normalisees, peuvent Etre ache- 
tes aussi sans relais a bascule et que ceux-ci peuvent 
etre montes dans les ateliers de l’exploitant en moins 
de 10 minutes lorsque le besoin s’en fait sentir. Il en 
resulte un magasinage tres simplifie et un minimunı 
de depenses malgre une souplesse maximum en face 
des necessites du moment. 


3. Circuit d’entree du recepteur 


On applique actuellement les methodes suivantes 
pour le selecteur de frequence des impulsions: 


Circuit resonnant en serie avec induit tournant actionnant un 
contact, 

Filtre de bande avec condensateur de charge, diode ä gaz et 
relais, 

Circuit resonnant en serie et lame vibrante avec interrupteur 
a force centrifuge, 


Circuit resonnant en serie avec relais ä gaz (thyratron ä ca- 
thode froide) precedant un relais ä clapet. 


Le montage decrit en detail ci-apres est une forme 
d’execution de la derniere methode citee. Le circuit 
d’entree represente ä la fig.2 comprend le circuit 
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Schema de principe d’un recepteur de t&el&ecommande 
centralisee avec relais ä gaz (relais & cathode froide) 


C condensateur; L self; P potentiome£tre; G relais A gaz (relais 
a cathode froide); E relais A clapet retard&; KW selecteur A 
decades; M moteur synchrone; A came de declenchement; 
a, contact de declenchement: D plan des dizaines; E plan des 
unites; FS relais A bascule; 5S,, fs, contacts du relais A bascule 


resonnant en serie RK, dont la bobine de self L cons- 
titue un autotransformateur, de sorte que la tension 
primaire de r&sonance est elevee par transformation 
a une valeur correspondant ä la tension d’amorcage 
de l’eleetrode de commande du relais A cathode 
froide G. Le potentiomötre P permet d’ajuster en 
atelier le seuil de fonctionnement. Dans le eircuit 
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; Et 
d’anode du relais a gaz G se trouve un robuste relais 


a clapet E, qui fonctionne avec un retardement de 
50 ms au moins. 


Les avantages particuliers de ce circuit d’entree, uti- 
lise depuis plus de dix ans sans modification appre- 
‚ciable, sont les suivants: 


a) Le relais a cathode froide charge tres peu le circuit reson- 
nant en serie et demeure pratiquement independant de la 
frequence de commande dans une bande comprise entre 200 et 
2000 Hz. 
b) Gräce aux proprietes amplificatrices du relais ä cathode 
froide, il est possible d’utiliser un relais ä clapet peu sensible, 
dont les contacts ont done une pression considerable. 
ec) La temporisation du relais ä clapet ne se manifeste pas 
seulement lors de la reception de l’impulsion de demarrage, 
mais aussi lors de la reception des impulsions de commande 
proprement dites, ce qui peut avoir son importance eu egard 
aux impulsions perturbatrices de courte dur£e. 
d) Le circuit resonnant peut £tre realise pratiquement avec 
le m&me facteur de qualite pour toutes les frequences com- 
prises entre 485 et 2000 Hz. Les elements de ce circuit, 
c’est-a-dire la self et le condensateur, ont le m&me encombre- 
ment pour toutes ces frequences, et seules les valeurs de la 
capacit& et les donnees de bobinage de la self doivent &tre 
modifiees. Pour les frequences de 200 a 400 Hz, on emploie 
des eireuits resonnants branches &lectriquement en cascade, 
eonstitues ä leur tour des m&mes elements fondamentaux. 
e) Le circuit magnetique des selfs est ferme sur un petit 
entrefer et ne saurait donc &tre influence par des champs 
exterieurs. En outre, gräce ä leur construction extremement 
simple, les eireuits resonnants resistent bien au vieillissement 
et aux changements de temperature. 
f) Des que l’allumage est amorce, le relais a cathode froide 
agit comme stabilisateur de tension. Il consomme en effet un 
courant plus intense lorsque la tension d’alimentation & fre- 
quence musicale aux bornes du circuit resonnant augmente, ce 
qui accroit la chute de tension aux bornes de la resistance de 
protection placee en serie. L’impedance secondaire de la bo- 
bine de self diminue, d’oü une legere augmentation de la 
charge du eircuit resonnant. Il en resulte, conjointement avec 
Veffet de saturation, une reduction automatique de la qualite 
du eireuit resonnant pour des tensions de commande elevees. 
Cela permet de garantir une securite elevee du point de vue 
des surtensions; c’est ainsi que le circuit resonnant supporte 
des tensions d’entree qui peuvent &tre 10 & 15 fois plus grandes 
que la tension correspondant au seuil de fonctionnement. 
&) A l’aide du potentiomötre P, il est possible, dans les rares 
cas partieuliers oü c’est necessaire, de reduire sur place la 
sensibilitt du recepteur. La chose peut ätre desirable aux 
endroits ou rögne un niveau de perturbation eleve (redres- 
seurs). Bien entendu, on peut aussi augmenter la sensibilite; 
mais ici une prudence toute speciale est de rigueur, car la 
sensibilit6 normale des appareils a &t& choisie a la suite de 
longues annees d’experiences relatives aux amplitudes des 
tensions perturbatrices survenant normalement dans les re- 
seaux. Avant d’accentuer la sensibilite d’un appareil regle en 
fabrique, on doit donc s’assurer que le niveau local des per- 
turbations est d’au moins 50 %/o inferieur au seuil de fonction- 
nement. 
Au cours des annees passees, certains doutes ont ete 
exprimes parfois au sujet de l’amplification par re- 
lais a gaz, un tel relais etant souvent confondu avec 
un tube de radio. Deux entreprises suisses se sont 
consacrees particulierement a la mise au point de ces 
relais et elles sont parvenues ä construire pour les 
installations de tel&commande des relais a gaz d’une 
duree de vie pratiquement illimitee. Un relais a gaz 
de ce genre, dont la cathode n’est pas chauffee et 
i fonctionne absolument sans surveillance, est au- 
jourd’hui capable de survivre de beaucoup a nim- 
porte quel piece mecanique utilisee dans um r&cep- 
teur de tel&eommande centralisee. Des dizaines de 
milliers de recepteurs equipes de relais a gaz sont en 
service depuis plus de 10 ans, de sorte que l’expe- 


rience pratique a pleinement justifie les espoirs mıs 
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dans ce dispositif. Il est vrai que le relais a cathode 
froide se prete particulierement bien a la tel&com- 
mande centralisee, etant donne que la sensibilite 
disponible (quelques microamperes pour le courant 
d’amorcage) est loin d’etre mise entierement A con- 
tribution et que, par ailleurs, le relais n’est sollicite 
que par de breves impulsions. Il en resulte un facteur 
de securite de l’ordre de 1: 50. 

La combinaison circuit resonnant—relais a gaz— 
relais a clapet est un peu plus chere qu’un relais de 
resonance a induit tournant agissant directement, 
ou qu’un circuit resonnant en serie avec lame vi- 
brante. Mais, si l’on tient compte de tous ses avan- 
tages techniques, il semble bien qu’on puisse, malgre 
le prix de revient legerement plus eleve, qualifier le 
dispositif decrit de solution optimum. 


4. Le combineur a plan cartesien 


La conceptien du selecteur a decades pour 50 ordres 
doubles entrainait la necessite d’un complement du 
cöte emetteur: c’est le combineur a plan cartesien, 
represente A la fig. 3. L’application de ce dispositif 
a la tel&coramande centralisee est une invention de 
la maison Sauter; il a ete employe pour la pre- 
miere fois en 1951 dans l’installation de telecom- 
mande de Wels (Haute-Autriche). Depuis lors, toute 
une serie de baies de com- 
mande ont ete &quipees de 
combineurs de ce genre, 
qui ont donne pleine sa- 
tisfaction en service. Il 
existe deux variantes du 
combineur ä plan carte- 
sien: une variante pour 25 
ordres doubles avec 48 
lignes de temps et une 
autre pour le code fran- 
cais de 40 ordres simples 
avec egalement 48 lignes 
de temps. Il est possible de 


Fig. 3 
Baie de commande avec 
combineur ä plan cartösien 
pour 50 ordres doubles 
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doubler ulterieurement la capacite d’une unite & 
25 ordres doubles sans interrompre l’exploitation, 
en lui adjoignant une seconde unite identique. 


Dans ce combineur, des lignes horizontales reservees aux 
ordres croisent des lignes verticales de temps et une ligne 


verticale prevue pour des interventions manuelles. Aux points 


de eroisement, on peut introduire des fiches rouges (pour 
V’enelenchement) et des fiches vertes (pour le deelenchement), 
selon le programme de telöecommande ä executer. L’exploi- 
tant peut done embrasser d’un seul coup d’eil ä tout moment 
le programme etabli et notamment la repartition de la charge, 
et peut en outre intervenir immediatement et en tout temps 
pour modifier de facon permanente ou provisoire le pro- 
gramme primitif. 

L’organe central du combineur est constitue par une horloge- 
mere, ä &chappement ou ä pendule. On peut aussi raccorder 
installation a un reseau d’horloges eleetriques commandees 
par impulsions. L’horloge-mere ou le systeme d’impulsions 
agit sur une ratrappante, c’est-ä-dire sur mouvement d’horlo- 
gerie, qui met sous tension la ligne de temps correspondant 
ä P’heure reelle par l’intermediaire d’un selecteur rotatif, Ce 
mouvement d’herlogerie veille aussi A rattraper les emissions 
oubliees, et ä corriger les ordres apres les pannes de tension. 


(BT) ST 


Un contact de synchronisation contröle chaque matin a6 h la 
position correcte des lignes de temps du combineur a plan 
cartesien. 

La repartition des 48 lignes de temps sur les 96 quarts d’heures 
de la journ&e n’est pas rigide et peut &tre modifiee par le chef 
d’exploitation selon ses besoins. Il est done possible de realiser 
un resserrement dans le temps durant certaines heures (par 
exemple une emission toutes les 15 minutes) et une exten- 
sion ä d’autres moments (par exemple 3 h d’intervalle entre 
deux emissions). 

Lors de la construction du combineur ä plan cartesien, on a 
perfectionne d’une part un selecteur ä programme concu des 
la fin des annees trente pour le reglage du chauffage, et 
repris d’autre part la technique des tiges de couplage action- 
nees magnetiquement bien connue des combineurs de tele- 
phonie (selecteur crossbar), mais en adaptant le m&canisme 
aux besoins des entreprises electriques, c’est-a-dire en ereant 
un materiel robuste capable de fonctionner de facon irrepro- 
chable m&me dans des postes non desservis ou la temperature 
peut descendre a 3 ou 4 °C. Les lignes d’ordres sont consti- 
tuees par des cordes a piano dorees avec pour chaque ordre 
double un fil d’enclenchement et un fil de deelenchement 
repartis sur deux plans distinets. Les cordes ä piano sont 
raccordees elles-m&mes aux bobines d’enclenchement et de 
declenchement de relais a bascule, qui agissent comme re- 
gistre. Pendant l’emission, les positions des contacts de ces 
relais a bascule sont explorees par le selecteur rotatif syn- 
chrone d’emission, ce qui donne le programme A intervalles 
d’impulsions. 


En dehors du programme automatique du combi- 
neur, il est prevu une serie d’ordres declenches ma- 
nuellement (alarme, besoins internes, etc.), ainsi 
que des ordres de caractere exceptionnel pouvant 
etre adaptes aux desirs des chefs d’exploitation. L’e- 
quipement standard d’une baie de commande avec 
combineur ä plan cartesien comprend le raccorde- 
ment d’un tableau d’alarme en cas d’incendie pour 
les besoins du service du feu ainsi que des disposi- 
tifs de commande de l’eclairage public, des escaliers 
et des devantures, soit astronomiquement, soit au 
moyen de cellules photo-electriques. 


Les installations de telecommande centralisee equi- 
pe€es des dispositifs qui viennent d’etre decrits per- 
mettent aux entreprises d’electricite de rationaliser 
leur exploitation et d’appliquer des mesures tari- 
faires mieux differenciees. Il en resulte une utilisa- 
tion sensiblement plus economique des installations 
de ces entreprises pour le plus grand bien des pro- 
ducteurs et des consommateurs d’Energie. 

Fr. : Ba. 


Adresse de l’auteur: 
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Communications des organes de P’UCS 


Les travaux de la Commission de P’UCS pour 
P’etude des procedes d’impregnation et de 
traitement ulterieur des poteaux de bois 


Au cours de deux seances, qui ont eu lieu A la fin d’octobre 
et au debut de decembre, la Commission de I’UCS pour l’&tude 
des procedes d’impregnation et de traitement ulterieur des 
poteaux de bois, ainsi que son groupe de travail, ont pris con- 
naissance des derniers resultats des diverses etudes en cours 
et discute de diverses questions d’actualit@ concernant l’im- 
pregnation des poteaux. 

Cest le comportement du sel UA-Reforme qui figurait au pre- 
mier plan des deliberations. Les examens du sol realises A 
Vetablissement d’impregnation de Willisau ont montre qu’au- 
cune pollution de la nappe nephretique ne s’est produite, gräce 
aux conditions favorables (couche argileuse de 12 ä 13 mötres 
d’epaisseur). Dans les &chantillons de terre preleves a un 
metre de profondeur, l’analyse n’a revele la presence d’aucune 
trace de chrome, d’arsenic ou de fluor. C’est done sans risques 
qu’on peut impregner sur ce .chantier les poteaux avec le sel 
UA-Reforme selon le proced& Boucherie. Il sera neanmoins 
necessaire de r&peter periodiquement ces examens. Les resul- 
tats de Willisau ne permettent pas non plus de tirer des con- 
clusions sur le comportement de ce sel sur d’autres chantiers. 
Il est done indispensable de proceder de la m&me facon dans 
tous les etablissements d’impregnation qui utilisent le procede 
Boucherie avec les sels nouveaux. 

En 1959 P’etablissement d’impregnation de Willisau a exclu- 
sivement, et la Societ€ romande pour l’impregnation de bois 
partiellement utilise le sel UA-Reforme pour l’impregnation 
selon le proced& par refoulement de la seve. L’etablissement 
d’impregnation de Seen, pres de Winterthour, a utilise les 
memes antiseptiques en cuve et en autoclave, apres avoir dejä 
opere precedemment avec les anciens sels UA. La commission 
estime que le sel UA-Reforme ne tardera pas aA s’imposer aussi 
dans notre pays, si les bons re&sultats obtenus jusqu’ici avec ce 
sel se confirment dans la pratique, ce dont il n’ya guere lieu 
de douter. Les resultats des recherches de la commission se 
recouvrent d’ailleurs avec ceux des entreprises electriques et 
de l’administration des Postes allemandes, qui n’accepteront 
plus des 1960 que des poteaux impregnes au sel UA-Reforme. 
Pour recueilllir Pexperience pratique indispensable, il sera 
indique de continuer ä travailler en Suisse avec ce sel en 1960, 
dans les etablissements d’impregnation qui Pont deja utilise 
l’annee derniere. Par consequent, il est fait appel aux utilisa- 
teurs de poteaux pour qu’ils ne commandent aux etablisse- 
ments d’impregnation que des poteaux traites au sel UA- 
Reforme. 
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Les procedes qui entrent en consideration pour faire penetrer 
Vantiseptique dans les poteaux sont — en dehors du procede 
Boucherie, lorsqu’il peut @tre employe sans cerainte — en pre- 
miere ligne l’impregnation en cuve (procede par vide, ou par 
vide et pression) ou en autoclave. Par des essais qui auront 
lieu cet hiver, la commission tächera d’eclareir les differences 
eventuelles de qualit& que presentent les poteaux traites par 
Yun ou l’autre de ces procedes. On sait deja que la quantite de 
sel absorbee et sa repartition dans le poteau dependent du 
procede applique. Avec le procede par osmose, par exemple, 
la eoncentration du sel varie entre 4,5 et 6 kg/m3, tandis qu’en 
Allemagne on preserit une concentration de 4,5 ks/m3 pour 
le procede en autoclave. Avec le procede par expulsion de la 
seve, les essais pratiques de Willisau ont donne une concen- 
tration de 7 a 8 kg/m3 et me&me de 10 kg/m3 au voisinage du 
sol. C’est aussi la raison pour laquelle la commission a recom- 
mande de renoncer ä la double impregnation pour les poteaux 
impregnes au sel UA-Reforme selon le procede Boucherie. 


En ce qui concerne le coüt de Vimpregnation au sel UA-Re- 
forme, la majoration de 15 %/, avait ete fix&e naguere & titre 
provisoire, c’est-A-dire pour l’annee 1959 seulement. Entre- 
temps, les hypoth&ses sur lesquelles cette majoration se fon- 
dait se sont revelees exactes. A Willisau, en utilisant le sel 
UA-Reforme, qui revient 31/2 fois plus cher que le sulfate de 
cuivre, on a constate que les frais supplementaires d’im- 
pregnation sont de P’ordre de 27 a 28 franes par metre cube 
de bois, ce qui rencherit les poteaux de 13 %/, environ par rap- 
port A ceux impregnes au sulfate de cuivre. Il est done inexact 
de pretendre qu’une part importante de la majoration de 15 %/o 
paie la garantie de 12 ans. 


La commission a pour principe de ne recommander que 
l’emploi de poteaux qui ont fait leurs preuves a la suite d’un 
examen approfondi. Les essais avec le sel Basilite UAS a mon- 
tre que celui-ci est chimiquement identique au sel UA-Re- 
forme et que l’on peut par consequent en recommander l’em- 
ploi. Mais on ne saurait assez mettre en garde les exploitants 
contre l’utilisation de sels non encore examines ou de me- 
langes de divers ingredients. 


Au cours de la discussion sur la necessit& d’une double im- 
pregnation, la question a &t& soulevee de savoir si la pour- 
riture des poteaux commence principalement ä linterieur ou 
a lexterieur de ceux-ci. A cet €gard, les constatations des 
entreprises electriques divergent passablement, aussi a-t-on de- 
eide d’etudier cette question A fond. 


Au champ d’essais de Starkenbach, on a determine sur trois 
poteaux poses depuis six mois la profondeur de penetration 
des sels appliques par bandage-eponge de Wolman; ces essais 
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ont ete effectues par forage au niveau du sol et 20 em plus 
bas, sur les cötes nord-est et sud-ouest des poteaux. Cöte sud- 
ouest les valeurs determinees (moyenne de 4 forages chaque 
fois) variaient entre 16 et 22 millimetres au niveau du sol et 
entre 29 et 37 mm ä 20 cm au-dessous du sol. Cöt& nord-est 
les chiffres correspondants sont de 32 A 33, respectivement i 
29 a 40 millimötres. 


Les essais faits avec le sel Bolide aux &tablissements d’im- 
pregnation de Dagmersellen et d’Uster ont montr& que ces 
sels sont utilisables avec le proced& par expulsion de la Er 
bien qu’il faille prendre son parti d’un temps d’impregnation 
un peu plus long qu’avec le sulfate de cuivre et le sel UA- 
Reforme. En preparant la solution, on s’est apercu qu’il est 
necessaire de dissoudre d’abord separement les composants 


(sulfate de cuivre et sel Bolide BIS) et de ne les melanger 
qu’apres. Les valeurs-limites du sel Bolide semblent &tre plus 
elevees que celles du sel UA-Reforme. 


La commission va entreprendre prochainement les nouveaux 
essais suivants: 


essais d’impregnation de bois sec en autoclave; 
essais comparatifs avec le sel UA-Reforme selon les divers 


procedes: par expulsion de la seve, par vide en cuve, par vide 
et pression en cuve, par osmose et par vide en autoclave; 


examen de la composition des solutions d’impregnation uti- 
lisees en &te 1959 quant A leur teneur en substances actives; 


etude d un magasinage des poteaux aussi rationnel et bon 
marche que possible. Hf./Bq 


Construction d’usines 


Etat des travaux au Val Mesocco 


Selon le projet general, les forces hydrauliques du Val Me- 
socco et du Val Calanca superieur seront utilisees dans un 
amenagement comprenant cinq usines: les trois usines prin- 
eipales de Pian San Giacomo, Soazza et Roveredo, qui utilisent 

une chute d’environ 1860 m sur un parcours de 33 km, et les 
deux usines secondaires d’Isola et de Valbella. 


Les travaux ont debute en &te 1957 A l’usine de Soazza, en 
ete 1958 a l’usine d’Isola et au printemps 1959 ä l’usine de 
Valbella. A la fin de 1959, il avait et& consacre ä l’ensemble 
des travaux sur les chantiers des Forces Motrices du Val Me- 
socco 3 millions d’heures d’ouvriers, pour un effectif maxi- 
mum de 700 hommes. Les travaux avancent selon le pro- 
gramme sur tous les chantiers. 


Le betonnage du bassin de compensation de Corina, d’une 
eapacite de 120 000 m, appartenant ä l’usine de Soazza, est 
termine. Dans la galerie sous pression de 10 km de longueur 


Spina-Ara les travaux de betonnage touchent ä leur fin. La 
caverne de l’usine est assez avancee pour qu’on ait pu com- 
mencer le montage du premier groupe generateur au debut 
de decembre 1959. 


A l’exception des injections dans le joints, le barrage d’Isola, 
d’un volume de 70000 m3, est acheve. Les travaux de beton- 
nage sont en cours dans la galerie sous pression et sont ter- 
mines dans le puits blinde. La caverne de l’usine de Spina 
est assez avancee pour permettre d’entreprendre bientöt le 
montage des machines. 


Quant aux travaux commences en ete 1959 pour le percement 
de la galerie de 6 km de l’usine de Valbella, ils font des pro- 
gres satisfaisants. Le puits sous pression est deja excave. 


Enfin, la construction des lignes aeriennes a 220 kV de 
Soazza a Sils i. Domleschg et de Soazza ü Mese (Italie), 
ainsi que des postes de couplage de Soazza et de Spina, est 
en cours. 


Documentation 


L’importance nationale des mesures d’economie dans le do- 
maine du chauffage des locaux. Par Heinrich Lier. Zurich, 
Comite National Suisse de la Conference Mondiale de l’Ener- 
gie, 1959; 4°, 11 p. — Prix: broche fr. 1.80. 


Ce rapport de H.Lier, president du Comite de travail pour le 
chauffage des locaux du Comite National Suisse de la Con- 
ference Mondiale de l’Energie, qui a &t€ publie dans le n? 4 
(1959) de la Revue suisse du chauffage et de la ventilation 
ainsi que sous forme de tirage ä part), est consacre ä V’etude 
des problemes du chauffage des locaux du point de vue des 
besoins et des possibilites d’economie d’energie. 


L’auteur souligne dans son introduction qu’on a depense en 
Suisse en 1957 environ 600 millions de francs pour le chauf- 
fage des locaux. Ce chiffre montre bien l’importance que 
presentent du point de vue de notre &conomie nationale les 
&conomies qui pourraient &tre r&alisees dans ce domaine — 
&tant bien entendu que le chauffage des habitations doit Etre 
maintenu au niveau exige par la sant& des habitants. 


Des renseignements statistiques sur les besoins d’energie pour 
le chauffage des locaux contenus dans le premier chapitre, il 
ressort que les combustibles solides et liquides d’importation 
sont aujourd’hui et resteront sans aucun doute encore long- 
temps la source d’energie la plus importante. L’energie elec- 
trique, le gaz de ville et les combustibles indigenes ne 
couvrent qu’une partie relativement minime des besoins to- 


taux. 


Le deuxieme chapitre donne un apergu tres complet des sys- 
t&mes utilises pour le chauffage des locaux (ealoriferes indi- 
viduels et chauffages centraux). Le lecteur est rendu attentif 
au fait que le choix d’un systeme de chauffage adapte de facon 
optimale aux conditions partieulieres ä chaque cas demande 
une &tude tr&s soigneuse, a laquelle doivent collaborer le pro- 
prietaire, l’architecte et le specialiste en chauffage. 


i ä % i E iat du Comite 
1) Ce tirage ä part s’obtient aupres du Secretaria L 
Pe a de la Conference Mondiale de l’Energie, Bahn- 


hofplatz 3, Zurich. 
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Dans le troisieme chapitre, l’auteur examine les facteurs phy- 
siologiques dont l’influence est determinante sur les besoins 
de chaleur pour le chauffage des locaux. Les questions qui se 
posent dans ce domaine sont en general peu connues du non- 
specialiste, bien qu’elles aient une grande importance pour 
les personnes qui sejournent dans les locaux chauffes. II est 
particulierement souhaitable que les constructeurs et les ex- 
ploitants d’installations de chauffage tiennent compte des 
conelusions de ce chapitre. 


Le chapitre IV, qui est le plus important et par consequent le 
plus long, traite des conditions de realisation d’un chauffage 
&conomique. L’auteur y examine successivement les pro- 
blemes ayant trait ä la disposition des locaux, ä la construction 
des bätiments, ainsi qu’aux bases du projet et du calcul des 
installations de chauffage. Il passe &galement en revue les 
problemes d’exploitation, tels que le choix du combustible et 
son utilisation, la charge des chaudieres par unite de surface 
de chauffe, la distribution de l’eau de chauffage et la sur- 
veillance du chauffage. 


L’auteur insiste sur le fait que les proprietes thermiques d’un 
bätiment, et par lä m&me les depenses qu’exige la couverture 
de ses besoins d’energie de chauffage, sont deja determinees 
par la disposition des locaux, par le genre de construction, 
ainsi que par le choix et l’agencement des materiaux, etant 
bien entendu qu’il est necessaire de tenir compte de l’utilisa- 
tion des differents locaux et des conditions climatiques. L’au- 
teur indique notamment quelles sont les consequences d’er- 
reurs de conception, d’une part, d’ameliorations constructives 
et de mesures de rationalisation de l’exploitation, d’autre part. 
Particulierement interessants sont les resultats d’exploitation 
obtenus dans la colonie d’habitation «Maienried» et divers 
edifices publies de la ville de Winterthour. 


Enfin, le chapitre V contient quelques complements relatifs 
aux installations de chauffage central et de chauffage ä dis- 
tance. 

Dans sa conclusion, l’auteur souligne une nouvelle fois qu’il 
est dans l’interet m&me de notre pays de tout mettre en @uvre 
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pour maintenir dans des limites raisonnables, ä l’echelle de 
l’economie nationale, la consommation de combustibles pour 
le chauffage des locaux, sans devoir pour autant renoncer a un 
confort normal, exige par l’hygiene et la sante des habitants. 
On atteindra cet objectif en prenant les mesures d’interet gene- 
ral indiquees dans le rapport. Pour cela, il est indispensable 
qu’une collaboration intelligente s’etablisse entre tous les mi- 
lieux interesses, tels qu’autorites, administrations, architectes, 
sp&cialistes de chauffage, proprietaires d’immeubles et con- 
sommateurs de chaleur. C’est pourquoi il faut souhaiter que 
le rapport de M. H.Lier, qui est redige d’une facon tres 
objective et dont la comprehension ne demande pas de con- 
naissances speciales, soit Jargement diffuse et pris en conside- 
ration dans les milieux interesses. P.Schläpfer/Sa. 


Statistiques de base de l’energie pour les pays de V’OECE 
1950...1958. Paris, OECE, 1959; depositaire: Payot, Geneve; 
4°, 79 p., 64 tab. — Prix: broche fr. rl, h 

La premitre partie de cette brochure, publiee recemment par 
la division statistique de I’OECE, contient pour les annees 
1950...1958 des renseignements detailles sur la production et 
V’utilisation des diverses formes d’energie primaire (charbon, 
petrole brut, gaz naturel, energie electrique d’origine hydrau- 
lique) et secondaire (energie electrique d’origine thermique, 
coke, gaz manufacture, produits petroliers, etc.) dans l’en- 
semble des pays de ’OECE. La deuxieme partie de l’ouvrage 
donne sous forme d’une serie de tableaux un apercu de la 
production et de l’utilisation de ces formes d’energie dans les 
divers pays de ’OECE pour les annees 1957 et 1958. 


Communications de nature &conomique 


Developpement de l’interconnexion des reseaux 


dans la Republique federale allemande 
621.311.161(43-15) 


A l’occasion de son dixieme anniversaire, la Deutsche Ver- 
bundgesellschaft (DVG), creee en 1948, a publie une plaquette 
richement illustree, oü sont exposes en detail les problemes 
de la production et de la distribution d’electricite, et notam- 
ment de l’interconnexion, en Allemagne occidentale. 


La DVG, association d’entreprises privees, groupe les entre- 
prises de distribution ayant leur siege dans la Republique fede- 
rale ou a Berlin-Ouest, auxquelles leurs possibilites de produc- 
tion permettent de s’associer, par l’intermediaire de reseaux 
etendus et puissants, aux progres de l’interconnexion. Leur 
activite, avec celle des societes affiliees, s’etend au territoire 
presque entier de la Republique federale allemande. Les en- 
treprises societaires fournissent pres de 80/0 de l’energie 
electrique distribuee au total par les services publics. 


Le programme d’extension de l’equipement est l’affaire des 
entreprises elles-m&mes, qui connaissent le mieux les besoins 
dans leurs domaines respectifs, la nature et la repartition de 
la charge, ainsi que les possibilites locales de construction 
d’usines. La collaboration etroite des entreprises entre elles, 
ainsi que les etudes de la direction de la DVG facilement aux 
membres une vue d’ensemble de la situation, leur permettant 
de voir comment leurs propres projets s’integrent dans le cadre 
de l’approvisionnement general, et comment un manque ou un 
excedent temporaire ou local de puissance peut &tre compense 
gräce au reseau d’interconnexion. 


Aussitöt apres la fondation de la DVG, ses membres se con- 
certerent au sujet de l’extension du reseau d’interconnexion 
et fixerent les grandes lignes d’un reseau ä 380 kV. 


Nous ne pouvons meittre en Evidence ici que l’essentiel de 
ce qui a ete r&alise depuis lors (fig. 1). Un terne de la grande 
artere nord-sud existante de la Rheinisch-Westfälische Elek- 
trizitätswerk AG (RWE) Brauweiler-Kelsterbach-Rheinau a 
a ete porte a 300 kV et l’on a edifie une ligne completement 
neuve a 380 kV Rommerskirchen-Hoheneck, dont un terne 
travaille sous 380 kV et l’autre provisoirement sous 220 kV. 
On dispose par consequent aujourd’hui pour les transports 
nord-sud de lignes aeriennes d’une puissance naturelle de 
1700 MW environ. En outre les liaisons A 220 kV entre le 
Nord et le Sud de la Baviere, de m&me qu’entre la Preussische 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft (Preag), les Vereinigte Elek- 
trizitätswerke Westfalen AG (VEW) et la RWE sont entiere- 
ment terminees, tandis que celles entre Hambourg et la Preag 
le sont aux deux tiers. Parmi les lignes projetees ä 380 kV, la 
RWE, P’Energie-Versorgung Schwaben AG (EVS) et le Bayern- 
werk ont construit les arteres Hoheneck-W endlingen-Dell- 
mensingen-Meitingen et Dellmensingen-frontiere federale 
(Bürs), qui sont exploitees pour le moment sous 220 kV. Le 
secteur nord Rommerskirchen-Leithe-Gersteinwerk de la 
boucle a 380 kV est en construction. En tout, de 1948 A la fin 
de 1958 le reseau a 110 kV a passe de 11500 km & 18 550 km, 
tandis que le reseau ä 220 kV et davantage s’est allonge de 
4000 a 7250 km. 


Enfin, en ce qui concerne le developpement de Vintercon- 
nexion, on pouvait prevoir des la fondation de la DVG que 
les transports d’energie dans les r&seaux intereonnectes aug- 
menteraient rapidement, malgre le renforcement constant des 
usines thermiques situees a proximite des centres de consom- 
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mation. Signalons en particulier qu’en 1952 un transport nord- 
sud de quelque 700 MW etait necessaire approximativement 
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Fig. 1 
Le r&seau allemand ä tres haute tension 


Regions approvisionnees par les membres de la DVG: 
1 Badenwerk AG 

Bayernwerk AG 

Berliner Kraft- und Licht(Bewag)-AG 

Elektrowerke AG 

Energie-Versorgung Schwaben AG 

Hamburgische Electricitäts-Werke AG 

Preussische Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 

Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk AG 

Vereinigte Elektrizitätswerke Westfalen AG 


soo wu mM ww 


Lignes du reseau d’interconnexion: 


—  1terne 380 kV en service 


——- 1 terne 380 kV en projet ou en construction 


-——— 1 terne 220 kV en service 


——--- 1 terne 300 KV en service 


A l’exception de la ligne Brauweiler—Kelsterbach-Rheinau 
il s’agit de lignes avec des Pylönes pour 380 kV 


’ 
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ala hauteur du Main, et que ce chiffre doubla des 1957, done 
ak er en service de l’artere a 380 kV, d’oü des sur- 
charges frequentes des lignes existantes; la puissance atteieni 
a % t 
meme 1500 MW durant la nuit en 1958. : 


Dans sa troisieme partie, l’&tude en question est consacree 
aux täches et aux problemes de l’interconnexion au cours des 
dix prochaines annees. En partant du fait que, selon toute 
probabilite, en 1970 plus des trois quarts de l’energie &lec- 
trique devront &tre produits dans la Republique federale alle- 
mande par des usines thermiques au moyen de combustibles 
classiques, on peut admettre que la repartition geographique 
des usines ne sera guere differente de ce qu’elle est au- 
jourd’hui. Il est fort probable m&me qu’il y aura ä l’avenir 
egalement, reparties sur l’ensemble du territoire, des usines 
assumant principalement la charge de base, des usines de 
peointe et des usines s’adaptant aux besoins du moment, de 
sorte que l’interconnexion continuera A avoir pour täche de 
relier ces diverses usines entre elles, en vue de leur permettre 
de se completer mutuellement et de travailler le plus &cono- 
miquement possible. Les lignes ä tres haute tension dejä men- 
tionnees creent les conditions necessaires ä cet effet. L’exten- 
sion du reseau projete ä 380 kV permettra de satisfaire A toutes 
les exigences resultant de la construction de grandes usines 
hydrauliques au fil de l’eau ou ä accumulation, ou bien 
d’usines atomiques, ainsi que du renforcement des intercon- 
nexions avec les reseaux des pays voisins. Bien que dans 
“d’autres pays (Etats-Unis, Russie) des etudes soient en cours 
en vue d’elever encore davantage la tension d’exploitation, 
Vauteur estime que les considerations d’ordre technique et 
economique ne militent pas en faveur d’une superposition au 
reseau allemand ä 380 kV d’un Echelon de tension plus eleve, 
en triphase ou eventuellement en continu, pour le transport 
a grande distance, au cours de la prochaine decennie. 


K./Ba. 


L’assurance contre les risques atomiques 
en Suisse 


Nous extrayons de l’annexe au Bulletin n® 1 de l’Association 
suisse pour l’Energie atomique les renseignements suivants au 
sujet de l’assurance contre les risques atomiques en Suisse: 
Le pool atomique suisse, qui a ete fonde en 1957, compte parmi 
les premieres associations de ce genre creees en Europe. En font 
partie la plupart des soecietes d’assurance contre les accidents, de 
la responsabilite civile et des dommages materiels ayant leur 
siege en Suisse. Selon les statuts, ce pool a pour but de couvrir 
colleetivement les risques decoulant des applications paci- 
fiques de l’energie atomique. Il s’agit en premier lieu d’assurer 
les installations de r&acteurs exploitees en Suisse, mais le pool 
pourrait aussi assumer des risques €trangers par voie de reas- 
surance de pools etrangers. Il a EtE cr&& trois sections: pour 
la responsabilite civile, pour l’incendie et pour les dommages 
ä l’etranger. En outre, les trayaux preparatoires sont en cours 
en vue de la creation d’une section des accidents. La section 
de la responsabilite eivile couvre la responsabilite legale des 
proprietaires d’installations atomiques vis-a-vis des tiers, ä 
Vinterieur aussi bien qu’ä l’exterieur du domaine des reac- 
teurs. La section de l’incendie assure les coüteuses installations 
de r&acteurs contre les risques d’incendie et d’emballement du 
reacteur avec infection radioactive conseceutive, tandis que la 
section des aceidents assure les personnes occupees, par leur 
profession, dans les installations atomiques. 


Les sommes assurees sont considerables. A- la valeur propre 
du reacteur, qui peut varier suivant la puissance de celui-ei 
entre quelques douzaines et quelques centaines de millions de 
francs, s’ajoutent les sommes couyertes par lassurance de la 
responsabilite ceivile, qui s’elevent a 40 millions de francs par 
installation d’apres la loi atomique suisse. Pour comprendre 
l’importance des risques courus, il ne faut pas oublier qu’une 
eventuelle catastrophe de reacteur peut entraıner le cumul 
des charges couvertes par les assurances de la responsabilite 
_ eivile, des biens materiels et eventuellement conire les acci, 
dents. La capacite autonome du pool atomique suisse, © est-ä- 
dire le capital de couverture qu’il peut mettre a disposition 
sans recourir a la reassurance aupres de pools etrangers, se 
chiffre par installation pour les risques en Suisse al2 mil- 

lions de franes dans le cas de la responsabilite eivile et ä 
° 14 millions de francs dans le cas des dommages ‚materiels. 
Cette capacite ne suffit pas ä satisfaire le besoin d’assurance 
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des grandes installations de reacteurs. Les autres pools ato- 
miques europeens se trouvent dans une situation analogue, de 
sorte que les enormes capacitaux assures ne peuvent etre tenus 
en reserve que gräce A une reassurance reciproque d’un pool 


a l’autre. Fl/Bag. 
Prix moyens (sans garantie) 
le 20 du mois 


M etaux 


.E Mois Annde 
| Bar | pr&cedent |pr&cedente 
a ne ee RITTER ET 


Cuivre (fils, barres) 1) . | fr.s./100k9| 315.— | 317.50 | 285.— 
Etain (Banka,Billiton)2) | fr.s./100 | 967.— | 961.— | 945.— 


PlombA sera. .: fr.s./100kg| 92.50 92.50 95.— 
ZANCH)E E f.s./100kg| 121.50 | 118.50 94,— 
Fer (barres, profiles) 3) | i.s./ımk| 58.50 56.50 51.50 
Töles de5 mm3) .... Kan 56.— 56.— 49.— 


!) Prix franco Bäle, marchandise dedouan&e, charge 
sur wagon, par quantit& d’au moins 50 t 

®) Prix franco Bäle, marchandise d&edouan&e, charg&e 
sur wagon, par quantit& d’au moins 5 t 


») Prix franco frontiere, marchandise dedouan&e, par 
quantite d’au moins 20 t 


Combustibles et carburants liquides 


Mois Annde 


Janvier precedent |pr&ceedente 


Benzine pure / Benzine 

ethyleel) an. n..e Is. /lo0lt.| 37.— 37.— 39.50 
Carburant Diesel pour 

vehicules ä moteur ?) I.s.ıo0ng| 34.75 35815 35.85 
Huile combustible spe- 


cal an ee f.s./100k0| 14.85 14.85 16.80 
Huile combustible le- 

gere2) an es m/lWWohg]| LA.15 14.15 16.10 
Huile combustible in- 

dustrielle moyenne 

(IT)2) Are 4 f.s. 10049 | 10.80 10.80 12.80 


Huile combustible ee 
dustriellelourde(V)2) |[fr.s./100 kg 9.70 9.70 11.40 


1) Prix-citerne pour consommateurs, franco fron- 
tiere suisse Bäle, d&douang, ICHA y compris, par com- 
mande d’au moins 1 wagon-citerne d’environ 15 t. 

2) Prix-citerne pour consommateurs (industrie), 
franco frontiere suisse Buchs, St-Margrethen, Bäle, 
Geneve, dedouane, ICHA non compris, par commande 
d’au moins 1 wagon-citerne d’environ 15 t. Pour 
livraisons A Chiasso, Pino et Iselle: reduction de 
fr.s. 1.—/100 Kg. 


Charbons 


Jeoayız pre&cedent |pr&c&dente 


an u RR 


Coke de la Ruhr 

WILDE f.s./t | 105.— |105.— | 136.— 
Charbons gras belges 

pour l’industrie 


Noix I I) See ze et 81.— 81.— 91.— 

Nox III 1) 0. 0 este 70: ed 87.— 

Now IV Deren emsjt 76.— 76.— 87.— 
Fines flambantes de la 

Sarrei) essen. Sl Ir.s./t 72.— 72.— 82.50 


Coke francais, Loire!) | frs./t [124.50 | 124.50 139. — 
Coke francais, nord1) . | frs/t |119.— |119.— 136.— 
Charbons flambants po- 


lonais 

Nox 1/12). 220% fr.s./t 86.50 88.50 96.— 
Noix II 2) 2 Fr elle. jt 80.— 82.— 93.— 
Nox. IVO) en lesit 80.— 82.— 93.— 


1) Tous les prix s’entendent franco Bäle, marchandise 
dedouan&e, pour livraison par wagons entiers & l’in- 
dustrie. 

2) Tous les prix s’entendent franco St-Margrethen, 
marchandise dedouan&e, pour livraison par wagons en- 
tiers A l’industrie. 
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Exraits des rapports de gestion des centrales suisses d’eleetricite 


(Ces apercus sont publies en groupes de quatre au fur et ü mesure de la parution des rapports de gestion et ne sont 
pas destines a des comparaisons) 


1. Production d’energie kWh 
2. Achat d’energie kWh 
3. Energie distribuee kWh 
4. Par rapp. a l’ex. prec. 0/0 
5. Dont Energie ä prix de 
dechet & kWh 
ll. Charge maximum kW 
12. Puissanceinstalleetotale kW 
13. Lampes a ee Leus 
en nombre 
14. Cuisinieres . ... an 
nombre 
15Chautfeeauses ua 2> w 
. . nombre 
16. Moteurs industriels . | kW 
21. Nombre d’abonnements . 
22. Recette moyenne par kWh cts. 
Du bilan: 
3l. Gapital socual „2 2. fr. 
32. Emprunits ä terme » 
33. Fortune cooperative » 
34. Capital de dotation . . . » 
35. Valeur comptable des inst. » 
36. Portefeuille et participat. >» 
37. Fonds de renouvellement » 


. Autres recettes 

. Interets debiteurs 

. Charges fiscales 

. Frais d’administration 

. Frais d’exploitation 

. Achat d’energie . . . . 
. Amortissements et reserves 


. Dividende 


On peut s’abonner ä des tirages ä part de cette page 


Du compte profits et pertes: 


. Recettes d’exploitation 
. Revue du portefeuille et 


fr. 


des participations 


“MUS MV 


era 


hliqueso. a0 rs ee 


Investissements et amortissements: 


61. 
62. 


63. 
64. 


Investissements jusqu’a fin 


de l’exercice RI ENL- 
Amortissements jusqu’ä fin 

de lexerice . ....» 
Valeur comptable ... » 


Soit en °/o des investisse- 
ments 


1) Durant l’exercice. 


7555 500 
25 509 400: 
33 064 900) 

+19 


382 200 


7072 
46 654 
81 334 

4 330 

2 033 
15 361 

1951 

3 732 

3427 

3 860 


2 446 
7,84 


5 796 012 


7625 450 
24 819 700 
32 445 150 

st 


718 432 


6 895 
45 503 
80 314 

4279 

1983 
14 981 

1891 

5 562 

3 325 

3 660 


2 500 
7,18 


373 551 900 
373 551 900 
+1,35 


6 470 900 


68 500 
428 110 


351 143 
27 597 


16 6502) 
116 1682) 


16 623 
36 235 


46 227 
135 526 


39 068 
4,76 


2 684.162 


6 205 011|20 600 505 


9 739 882 


2639426 2623 254|17 555 273 
er ee 518 325 
12207 — 507 978 

319495 344.070] 1250285 

4100| 4.000] 368 743 

} 369.009 | 376304] 677593 

725420 709 351|10 854 780 

834.000, 817500] 4.029 514 
2200001 2200001 — 

122 3001)| 150 6501)l45 183 947 


122 3001) 


?) Rectification. 


150 650124 582 442 


| 


20 600 505 


228 153 000 
363 155 385138 179 000 
363 155 385| 227.008 000 
+ 10,20 | — 16,59 


1485 100 


68 400 91 000 


26 380 
21 554 
124 593 
15 086 
33 659 
39575 
131 015 


f 


; 


m, 


31530 
4,49 


20 000 000 
15 000 000 


2 684 162 
18 639 81763 325 351! 


9 708 002 — 
= 18 378 987 
16 243 883] 4979 681 

483 325 —_ 
448 846 95 378 
1316 205| 720 000 
391 985| 527 751 
726 856| 584 388 
— 464: 024 
11 534 173] 478289 
2 206 676| 1248 174 
= 1.000 000 

—— 6) 

40 254 445 — 

21 614 627 = 


18 639 818|63 325 351 


45,6 


46,30 


973 290 000111 403 850 
35 090 000| 718 300 
272 150 000110 561 864 
ET 
ar 1442 000 
91 000 2.080 
10 436 
25 295 
831 
749 
8) 3589 
267 
1393 
323 
640 
2 1944 
> 5,46 
200000001  — 
150000001  — 
u 1.000 000 
63 251 086| 1165 030 
&\ 38 000 
17 647 765| 107 262 
5 615 882| 1052 663 
= 5.085 
86 216| 12420 
757714| 39 640 
1128 964| 20562 
546 969| 70432 
556 953] 603 177 
419 268| 97 792 
1239 598| 118565 
100000| — 
5 eu‘ 
— 120 000 
— 3 615 783 
2450 753 


63 251 086] 1165 030 


») Pas de vente d’energie au d6tail. 


32,2 


i isa electrica Scuol 
izitä k Elektra Birseck Etzelwerk A.-G. Impraisa e 
ee Münchenstein Altendorf Scuol/Schuls 
1958 1957 1958 1957 1957/58 1956/57 1957/58 1956/57 


11 063 140 
759 230 

10 279 044 
+ 4,9 


1574 000 


1990 
9 833 


25 105 
822 


zıl 
3 375 


252 
1370 


310 
632 


1935 
5,32 


1 000 000 
1169 400 
38 000 
105 000 


946 499 


5.005 
12 573 
37652 
19 432 
64 895 

525 299 
37 358 
129 441 


130 000 


3 554 204 


2 384 804 
1169 400 


32,9 


Redaction des «Pages de ’UCS»: Secrstariat de I’Union des Centrales Suisses d’e 
adresse postale: Case postale Zurich 23: telephone (051) 275191; compte d 
adresse telegraphique: Eleetrunion Zurich. Redacteur: Ch. 


Des tires a part de ces pages sont en vente au seeretariat de P’UCS, au numero ouaA ? 
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lectrieite, Bahnhofplatz 3, Zurich 1; 
e cheques postaux VIII 4355; 
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SPRECHER 


Erweiterungen leicht möglch——n ne 
Mechanische Verriegelung ve ehlschltunen 


Elektronische 
Messgeräte neu 


durchdacht 


Das elektronische Werkzeug: 
Täglich in Ihren Händen 
In grosser Typenauswahl 

* Nach hochmodernen 
Verfahren hergestellt 
In Grosserien gefertigt 
Automatisch kontrolliert 
Leicht zu warten 


GM 2621 
> Automation ist bei AM/FM-Standard-Messender 
Philips kein Schlagwort. Frequenzbereich: 4,5....300 MHz 
Philips elektronische Grosse FrequenzgenauigkeitundhoheStabilität 
Messgeräte werden nämlich Ausgangsspannung einstellbar zwischen 
ö a £ #07 AN und ı V 
nach den modernsten Verfahren Frequenzhub 0... 250 kHz 
in stets gleichbleibender Güte Modulationsgrad 0... 30% 
hergestellt. So schufen neuzeitliche Ausgangsspannung, Modulationsgrad bzw.Fre- 
Methoden der Entwicklung und quenzhub an eingebautem Messgerät ablesbar 
= : Ei bauter illat 
ausgeklügelte Fertigungsverfahren - Ce 2 
denken Sie beispielsweise nur an die 
gedruckte Schaltung - einen neuen Typ 
vonMessgeräten:Das elektronischeWerkzeug- 
einfach zu bedienen, zuverlässig, 
widerstandsfähig und den täglichen 
Anforderungen in Betrieb und Labor gewachsen. 
mies) PHILIPS 
Messgeräte - Zuverlässige 
Werkzeuge für Industrie 
und Forschung 
Der Preis - 
Philips AG, Abtlg. Industrie, Binzstr. 38, Zürich 3, Tel. 051/25 86 10 eine angenehme Überraschung 
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Miscellanea 


Persönliches und Firmen 


(Mitteilungen aus dem Leserkreis sind stets erwünscht) 


Dr. sc. techn. P. Waldvogel, technischer Direktor der AG 
Brown, Boveri & Cie., Baden, Mitglied des SEV seit 1938 
(Freimitglied), Mitglied des Vorstandes des SEV 1951...1959, 
Präsident des Schweiz. Elektrotechnischen Komitees (CES), 
ist von den Ateliers des Charmilles S. A., Genf, als Nachfolger 
von Prof. Dr. R. Neeser zum Generaldirektor der Gesellschaft 
berufen worden. Er wird seinen neuen Posten am 1. April 
1960 antreten. 


Eidgenössische Technische Hochschule, Zürich. Der Bun- 
desrat hat mit Amtsantritt auf den 1. April 1960 Dr. W. 
Hälg, zur Zeit Leiter des physikalischen Laboratoriums der 
AG Brown, Boveri & Cie., Baden, Mitarbeiter der Reaktor AG 
und Lehrbeauftragter für den Unterricht in Reaktortechnik, 
zum ordentlichen Professor für Reaktortechnik an der Eidg. 
Technischen Hochschule ernannt. 


AG Brown, Boveri & Cie., Baden. An Stelle des auf 31. März 
1960 zurücktretenden Dr. P. Waldvogel wurden Dr. sc. techn. 
W. Wanger, Mitglied des SEV seit 1925, Mitglied des Vor- 
standes des SEV, Vizepräsident des CES, Präsident und Mit- 
glied mehrerer Fachkollegien des CES, bisher Vizedirektor, 
sowie Dr. sc. techn. H.Meyer, Mitglied des SEV seit 1935, 
Mitglied des Schweizerischen Nationalkomitees der CIGRE, 
Mitglied mehrerer Fachkollegien des CES, bisher Vizedirek- 
tor, zu Direktoren der Technischen Direktion-Elektrisch er- 
nannt. Stellvertreter und Assistent von Dr. Wanger wird 
Ch. Degoumois, Mitglied des SEV seit 1928; Stellvertreter und 
Assistent von Dr. Meyer wird Dr. sc. techn. R. Schüpbach, 
Mitglied des SEV seit 1942. An Stelle von Dr. Schüpbach 
übernimmt Dr. sc. techn. A. de Quervain, Mitglied des SEV 
seit 1944, Mitglied verschiedener Gremien des SEV und des 
CES, als Direktionsassistent die Leitung des Sektors Elek- 
tronik. 

Zu Vizedirektoren wurden ernannt K. Schachenmann, Mitglied 
des SEV seit 1943 (Verkaufsdirektion), und M. Geissbühler 
(Fabrikdirektion). M. Schönsleben wurde als Nachfolger von 
Dr. A. de Quervain zum Vorstand der Abteilung Fernwirkan- 
lagen, Dr. sc. techn. R. Zwicky, Mitglied des SEV seit 1948, 
als Nachfolger von Ch. Degoumois zum Leiter der Abteilung 
Antriebe und Regelungen befördert. 


Nouveautes techniques 


Cette rubrique n’engage pas la redaction 


Amplificateur a temporisation 
Communique par la S.A. Landis & Gyr, Zoug 


La S.A. Landis & Gyr a mis au point un amplificateur ä cou- 
rant continu et ä temporisation qui offre les possibilites d’ap- 
plications suivantes: 

1) Probleömes de mesure dans lesquels la grandeur a mesurer 
fluctue au point d’en rendre la lecture ou l’enregistrement 
sinon impossibles, du moins tres diffieiles a l’aide d’instru- 
ments classiques. 

2) Transformation d’une sequence d’impulsions a basse fre- 
quence (p. ex. impulsions de telecomptage avec f<1s!) en 
un courant continu proportionnel ä la frequence d’impulsions. 
Dans ce cas un dispositif de charge/decharge a condensateurs 
doit &tre branche avant l’amplificateur. 

3) Indicateur de tendance. 

Lorsqu’un courant est simultanement applique a deux ampli- 
ficateurs dont les temporisations sont differentes, la difference 
des courants de sortie &quivaut a la tendance du courant 
d’entree. 

Le schema ci-dessous illustre le principe de l’amplificateur ä 
temporisation. 


2 


S£V28 727 


Fig.1 
Amplificateur ä courant continu et ä temporisation 
Signification des symboles voir texte 


L’amplificateur V est commande par le courant i; qui est 
forme par la somme du courant d’entree i. et des deux cou- 
rants i et i”, ceux-ci, etant fournis par les differentiateurs Dı; 
resp. D;. Le premier courant est proportionnel ä — dis/dt, et 


le second a — diy/dt2. 
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On peut atteindre des temporisations de l’ordre de 140 sec. 


Des details complementaires sont fournis par l’annonce pa- 
raissant dans ce numero. 


Unites impulsionnelles a transistors 


Communiqu& par l’Ebauches S. A., Departement Oscilloquartz, 
Neuchätel 


Les progres realises dans le domaine des transistors et l’abais- 
sement de leur prix de revient ouvrent la voie a des applica- 
tions toujours plus nombreuses. Un domaine tres interessant 
est celui de la division de frequence par impulsions et des eir- 
ceuits de comptage, ou les transistors montrent par rapport 
aux tubes des avantages indeniables. L’absence de chauffage 
permet une diminution importante de la consommation et par 
consequent de la chaleur degagee. Le volume et le poids sont 
considerablement reduits, de m&me, souvent, que le nombre 
d’elements. La securit& de fonctionnement est accrue gräce ä 
la duree de vie elevee des transistors et aux faibles puissances 
mises en jeu. On notera que ces differents points sont parti- 
culierement interessants dans le cas d’ensembles complexes 
ou d’appareils portatifs. 

La realisation de diviseurs impulsionnels a transistors a per- 
mis, en outre, une reduction du prix de ces eircuits. Presentes 
sous forme d’unites montees sur broche, les diviseurs de- 
cadiques ou binaires sont enrobes de resine synthetique qui 
les protege des chocs et de ’humidite. 

La fig. 1 montre l’aspect de ces unites et met en evidence leur 
compacite. 


Fig. 1 
Unit&s impulsionnelles ä transistors 0...1,1 MHz 
a unit& binaire; b unite decadique 


Le fonctionnement correct de ces unites est assure, entre — 15 
et +50 °C pour des frequences allant de 0 a 1,1 MHz. On 
peut les utiliser aussi bien comme compteurs d’impulsions que 
comme diviseurs de frequence. Dans les decades, un dispositif 
d’affichage perinet ä tout instant d’en connaitre le eontenu. 
Des unites complementaires telles que formateurs et amplifi- 
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cateurs d’impulsions, oscillateurs a quartz, etc., permettent, 
en liaison avec les cireuits decadiques et binaires, de trouver 
une solution elegante A de nombreux problemes, qu’il s’agisse 
de comptage de pieces, mesure de radioactivite, de vitesses, de 
nombre de tours, de temps brefs, etc. 


La realisation de tels circuits sous la forme d’unites simplifie 
considerablement le developpement d’appareils. Il n’y a plus 
A raisonner sur des elements de circuit, mais sur des elements 
fonetionnels. Il n’est pas besoin d’etre eleetronicien pour saisir 
les regles elementaires d’assemblage des unites, et l’industriel, 
le chimiste ou l’horloger peut combiner lui-m&me l’appareil 


dont il a besoin. Cette simplieite est aussi tres utile au labora- 
toire ou il est possible de realiser tres rapidement des mon- 
tages d’essai relativement complexes qui auraient peut-etre de- 
courage celui qui devait puiser ses ressources dans des boites 
de tubes, de condensateurs et de resistances. 


De nouvelles unites sont actuellement en cours de developpe- 
ment, dont des interrupteurs @lectroniques ou «gates», des 
decades ä registre permettent l’enregistrement d’un resultat 
sans qu’il soit necessaire de bloquer le fonctionnement de la 
decade, des amplificateurs, ainsi que des unites a plus haute 
frequence de travail. 


Communications des organes des Associations 


Les articles paraissant sous cette rubrique sont, sauf indication contraire, des communiques officiels de PASE 
et des organes communs de l’ASE et de P’UCS 


Necrologie 

Nous deplorons la perte de Monsieur Werner Hauser, membre 
de P’ASE depuis 1942, directeur technique de l’Aar et Tessin 
S. A. d’electrieite, Olten, decede le 27 janvier-1960 a Olten, a 
läge de 47 ans, a la suite d’un accident de sport d’hiver qu’il 
avait subi il y a quelques jours. Monsieur Hauser assumait 
durant plusieurs annees la presidence de la Commission de 
VASE et de I’UCS pour les questions relatives a la haute ten- 
sion (FKH). Nous presentons nos sinceres condoleances ä la 
famille en deuil et A l’Aar et Tessin S. A. 


Nous deplorons la perte de Monsieur Friedrich Grunauer, 
ancien fonctionnaire du Service de l’electricit& de la Ville de 
Berne, membre de !’ASE depuis 1918 (membre libre), d&eed& 
le 28 janvier 1960 a Berne, a l’äge de 75 ans. Nous presentons 
nos sinceres condoleances a la famille en deuil. 


Assemblee annuelle de PASE 
et de ’UCS en 1960 


L’Assemblee annuelle de ’ASE et de ’UCS aura lieu 
le samedi 21 mai 1960 a Locarno. 


Une excursion est prevue pour l’apres-midi du 20 mai. 


Preseriptions de ’ASE remaniees sur les 
installations eleetriques interieures 


Les objections formulees ä propos du deuxieme projet de 
revision des Prescriptions sur les installations &lectriques inte- 
rieures, que l’on pouvait se procurer conformement A l’avis 
publie dans le Bulletin ASE 1957, n° 22, p. 983, ont &te soigneu- 
sement examinees en 2] seances par une sous-commission ins- 
tituee specialement dans ce but par la Commission pour les 
installations interieures; elles ont conduit en grande partie 
a des modifications. Il va de soi qu’il n’a pas &te possible de 
donner suite ä certaines des quelques 2000 propositions de 
modification, notamment celles qui &taient en contradietion 
avec d’autres objections ou avec d’autres dispositions du pro- 
jet, ou qui etaient contraires a l’opinion generale. Pour cer- 
taines questions particulierement epineuses, on s’est mis en 
relation avec le Departement federal des postes et des chemins 
de fer ou avec quelques specialistes, parfois directement avec 
les interesses. Cependant, une reponse complete et detaillee 
aux objeetions n’etait pas possible. 

Le projet ainsi modifie sera maintenant transmis au Comite 
de l’ASE, puis au Departement federal des postes et des 
chemins de fer pour homologation. Nous exprimons nos vifs 
remerciements ä tous ceux qui ont temoigne leur interet et 
ont collabore ä la r&organisation de cette partie fondamentale 
des prescriptions de securite de P’ASE. 


Commission de PASE et de PUCS 


pour les installations interieures 
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Comite Technique 38 du CES 
Transformateurs de mesure 


Le CT 38 du CES a tenu sa 8° seance le 3 d&ecembre 1959, a 
Berne, sous la presidence de M. H.König, pr&sident. Il prit 
note de la demission de M. G. Fontanellaz, tandis que M. 
R.Klooz, ingenieur ä l’Eleetro-Watt S. A., Zurich, a ete recu 
en qualite de nouveau membre. M. H. Hartmann fit un rap- 
port sur la reunion du CE 38, ä Londres, du 20 au 23 octoebre 
1959. Le CT 38 poursuivit ensuite l’examen du 6° projet des 
Regles pour les transformateurs de mesure. Il chargea un 
groupe de travail «Transformateurs de mesure capacitifs» de 
revoir le chapitre concernant ce genre de transformateurs. De 
meme, un groupe de travail «Surintensite» aura ä s’oceuper 
des parties concernant le travail dans Je domaine de la surin- 
tensite. Enfin, deux autres groupes de travail «Questions en 
suspens» et «Valeurs preferentielles» s’oceuperont de diverses 
rectifications. Le CT 38 exprima son besoin de recommanda- 
tions concernant la mesure de la tension initiale d’ionisation; 
l’ingenieur charge des travaux prendra tout d’abord contact 
avec le CT pour le CISPR, afin de savoir ce qui a dejä ete 
fait dans ce domaine et ce quäil reste ä faire. Le CT 38 a re- 
pousse une demande d’elevation de la tension d’essai de trans- 
formateurs dans l’huile. H.Lütolf 


Commission internationale de reglementation 
en vue de l’approbation de ’Equipement 
Electrique (CEE) 


La session d’autonine de la CEE s’est tenue A Lugano, du 5 au 
15 octobre 1959. Tous les 15 pays membres &taient representes 
par environ 130 delegues et les Etats-Unis par un observateur. 
Une seance pleniere d’une journee fut precedee de cing 
reunions de plusieurs jours des Comites Techniques des con- 
necteurs, des prises de courant et appareils d’interruption, des 
regles generales, des conducteurs isoles et des outils partatifs 
A moteur. 


Le Comite Technique des connecteurs a tenu une reunion de 
deux jours. Le 5° projet des Specifications pour les connec- 
teurs pour usages domestiques et analogues, presente par le 
Secretariat (Allemagne), fut liquide du milieu ä la fin. On a 
envisage l’introduction d’un essai d’inondation avec de l’eau, 
au moins pour les connecteurs A broches, en sus de lessai ä 
I’humidite. Il fut decide de repeter l’essai de chute de tension 
aux contacts, selon $ 14, ä la suite de l’essai d’echauffement par 
le courant, selon $ 18. Plusieurs pays estimaient qu’il &tait 
urgent de s’occuper de la question de savoir si la temperature 
maximale admissible aux broches du connecteur peut &tre 
supportee par des connecteurs ä alveoles dont la partie fron- 
tale n’est pas en matiere ceramique, mais cette question n’a 
pas pu £tre elucidee de facon definitive. L’echauffement ad- 
missible ä la bifurcation de cordons, lors de l’essai avec des 
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broches de contact chauffees ä 155 °C, a &te porte de 40 ä 
50 °C pour les connecteurs ä alveoles avec bornes de raccor- 
dement et de 65 ä 75 °C pour connecteurs ä alveoles solidaires 
du cordon, pour autant que le materiau isolant le permette. 
Pour l’essai du pouvoir de coupure, la possibilits d’utiliser 
des inductances dans l’air devra &tre introduite dans les Spe- 


FE Bar: E 
‚eification. L’exigence d’un &chauffement maximal admis- 


sible de 45 °C, lors de l’essai d’echauffement par le courant, 
a ete limitee aux endroits de raccordement des conducteurs 
dans les connecteurs ä alveoles. Selon une proposition sue- 
doise formulee dans le document CEE(233)S 115/58, lVessai 
du dispositif de protection contre un ploiement du cordon 
raccorde au connecteur ä alveoles sera complet& par un essai 
de charge avec 50 N transversalement ä la direction d’entree 
du cordon et par un essai de fatigue, comme cela est deja 
prevu pour les connecteurs ä alveoles solidaires du cordon. 
La teneur minimum en cuivre des parties conduisant du cou- 
rant a Et& portee de 50 a 58/0, sauf pour les contacts de pro- 
tection et les socles. Les dimensions des connecteurs pour 
1 A ont ete legerement augmentees, tandis qu’elles ont &te 
reduites chacune de 2 mm dans les deux sens principaux 
du profil frontal des connecteurs pour 6 A. Pour les connec- 
teurs pour 10 A, on a demande que les genres des 3 classes 
d’appareils 0, I et II soient completes et nettement separ&s, ce 
qui est prevu pour le prochain projet. 


‚Une discussion sur l’application des Normes de dimensions de 


la CEE dans les differents pays montra une certaine retenue, 
bien que la plupart des pays attendent un nouveau systeme. 
Parmi les conditions posees ä l’adoption de ces Normes, on a 
mentionne, outre la securite accrue qui est ä la base des 
Normes de la CEE, la suppression d’une face en matiere ce- 
ramique des connecteurs pour appareils thermiques, ainsi 
qu’une meilleure maniabilite et un aspect plus elegant des 
modeles, tout en servant une resistance me&canique et une re- 
sistance ä la chaleur suffisantes. Les fabricants d’appareils 
electriques ont ete instamment pries de proceder ä des essais 
pratiques avec les connecteurs dejäa construits selon la nou- 
velle Norme par des maisons allemandes. 


La prochaine reunion, au cours de laquelle la premiere partie 
du projet des Specifications, ainsi que les Normes, seront 
mises au net, est prevue pour le printemps de cette annee. 


Le Comit& Technique des prises de courant et appareils d’in- 
terruption s’est oceupe durant 1 jour !/2 du 2° projet des Pres- 
eriptions pour les interrupteurs d’appareils, qui a pu £tre 
examine en entier. Les interrupteurs destines specialement 
aux installations de teleeommunication furent exclus du do- 
maine d’application. Dans la serie des intensites nominales 
preferentielles, la valeur de 2,5 a ete remplacee par 2 et 4. 
La limitation A 250 V de la tension nominale des interrupteurs 
pour 1 A a &t& supprimee. Les interrupteurs pour appareils 
de la elasse I seront &galement admis pour des appareils de la 
celasse II, lorsque certaines prescriptions de montage sont ob- 
servees. Pour les bornes de raccordement ä ressort, sans vis, 
des limites d’application et des dispositions pour les essais 
furent proposees, mais certains pays devront encore prendre 
position ä ce sujet, avant que des decisions puissent etre 
prises. Les soudages ont ete admis pour toutes les connexions 
internes, ainsi que pour les raccordements exterieurs jusqu’a 
25 A, une distinction entre deux types de bornes s’averant 
necessaire. Pour les vis de serrage, le diametre minimum a 
&t& reduit de 3 & 2,6 mm. Il y aura lieu de completer, dans 
le nouveau projet des Speeifications pour les interrupteurs 
d’appareils, les dispositions concernant le mecanisme de cou- 
plage, en tenant compte des dispositions figurant dans le do- 
cument 17B(Seeretariat)28 de la CEI. La tension d’essai pour 
des interrupteurs d’une tension nominale depassant 380 Va 
&te augmentee de 2500 a 3000 V dans le cas general. Lors de la 
discussion au sujet des distances dans l’air et de cheminement 
entre contacts de couplage separes, il fut &tabli que les micro- 
interrupteurs sont ceux dont l’ecartement entre contaets de 
couplage separes est inferieur a 3 mm; le Comite Technique 
des appareils fixera le domaine d’application de ces micro- 
interrupteurs. L’essai de resistance ä la corrosion prevu dans 
le projet a de nouyeau ete provisoirement abandonne, afin 
de ne pas empieter sur les recherches en cours dans ce do- 
maine par la CEI. Le Seeretariat (Belgique) a ete charge 
d’etablir un nouveau projet. 


Ce Comite Technique se reunira ä nouyeau au printemps Fi 
cette annee, pour s’occuper des points de Fordre du jour de- 


meures en suspens. 
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Le Comite Technique des rögles generales s’est occupe durant 
1 jour e du 2° projet des Recommandations pour les bornes 
a vis, qui a pu etre liquide dans ses parties essentielles. La 
discussion preliminaire sur l’application des Recommanda- 
tions a permis de confirmer le point de vue de ce Comite 
Technique, selon lequel les Recommandations qu’il &tablit ne 
sont pas obligatoires pour les autres Comites Techniques de 
la CEE, mais qu’elles ne devraient pas ötre appliquees que 
pour des raisons particulieres. Une grandeur minimum de 
bornes pour conducteurs de 0,5 ä 0,75 mm? de section a &te 
introduite. En outre, il fut precise que les vis ou &crous de 
serrage ne doivent pas servir ä une fixation, mais bien & la 
securite contre une torsion ou un deplacement d’autres pieces, 
que des conducteurs. Le m&öme essai doit servir A contröler 
la fixation de la borne sur son support et la possibilit& d’un 
serrage sür et sans endommagement du conducteur dans la 
borne. Afin que les conducteurs, en particulier les torons, ne 
risquent pas de s’&chapper lors du serrage des vis, il ya 
lieu de prescrire une certaine longueur minimale de guidage 
du conducteur dans la borne et de limiter, au besoin, V’emploi 
des bornes pour torons ä des types de bornes determines. Les 
exigences selon lesquelles l’&chappement du conducteur ne 
doit pas &tre pessible et qu’une preparation speciale de l’ex- 
tremite du conducteur ne doit pas &tre necessaire, doivent 
etre limitees aux bornes pour conducteurs de faible section. 
Pour les bornes pour conducteurs de protection, il y aura 
lieu de prescrire que soit le corps de serrage, soit la vis, doit 
etre en laiton »u en autre metal de m&me resistance A la cor- 
rosion et que les surfaces servant au contact doivent £tre nues. 
Les normes jointes au projet ont fait l’objet de vives cri- 
tiques; d’une part, on a considere que les cotes fixees sont 
trop limitatives pour la construction et, d’autre part, on a 
demande des figures plus generales ou &galement plus ac- 
tuelles. 


Le Secretariat (France) a ete charge d’etablir avant la fin de 
1959 un nouveau projet des Recommandations et des Normes, 
pour la prochaine reunion qui doit se tenir ce printemps. 


Le Comite Technique des conducteurs isoles s’est reuni pen- 
dant deux jours. Comme durant plusieurs reunions prece- 
dentes, il avait ä s’occuper d’un ordre du jour tres charge et 
varie, qui n’a pas pu etre completement liquide. Il a tout 
d’abord approuve un projet de modification de la Publica- 
tion 13 de la CEE, Speeifications pour les conducteurs isoles 
au chlorure de polyvinyle; l’introduction des valeurs pour 
les epaisseurs de l’isolation dans des preseriptions nationales, 
qui indiquent des valeurs plus faibles, souleva de vives ob- 
jections, de sorte qu’il faudra s’en occuper de nouyeau a la 
prochaine session. Lors de l’examen du projet de modifica- 
tions et de compl&ments A apporter ä la Publication 2 de la 
CEE, Specifications pour les conducteurs isoles au caoutchouc, 
on se heurta tout d’abord A la question de la designation du 
conducteur de protection dans des conducteurs multiples sou- 
ples. Outre ces problemes essentiels de designation, on s’oc- 
cupa egalement de savoir s’il faut utiliser un conducteur PPP 
en sus des conducteurs PPE ou si le conducteur de protection 
peut &tre admis comme conducteur de pöle, dans les cas oü 
aucune protection n’est necessaire; cette question, qui con- 
cerne plutöt les prescriptions d’installation, a ete liquidee en 
ce sens que les Speeifications pour les conducteurs isoles ren- 
fermeront une note selon laquelle un tel emploi du conduc- 
teur de protection n’est pas admis dans certains pays. Le 
projet, qui se rapproche des prescriptions nationales en vi- 
gueur, a et& approuve apres quelques legeres modifications 
concernant surtout la technique des essais; il sera presente 
ä la prochaine session pour homologation. On a €galement 
approuve une proposition d’unifier les sections de conduc- 
teurs destines A ötre poses ä demeure, ce qui est acceptable 
pour la France, le Royaume-Uni et V’Italie, d’une part, et tous 
les autres pays membres de la CEE, d’autre part; des propo- 
sitions de modification correspondante des Publications 2 
et 13 de la CEE seront &tablies en vue de la prochaine 
r&union de ce Comit& Technique. Une extension du tableau 
des cäbles sous plomb isoles au caoutchouc a ete approuvee 
apres quelques suppressions et transmise au Secretariat (Pays- 
Bas) pour en preparer l’introduction dans les complements a 
la Publication 2 de la CEE. Pour cette publication, on a en outre 
examine une serie de propositions de modifications, rendues 


.nöcessaires par suite de l’emploi de plus en plus frequent de 


caoutchouc synthetique. Enfin, on a commence l’examen des 
propositions concernant des modifications ä apporter a la 
Publication 13 de la CEE. La prochaine reunion fut prevue 
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pour ce printemps, mais une demande en ce sens n’a pas pu 
ötre consideree par l’Assemblee pleniere. 


Le Comit& Technique des outils portatifs a moteur a acheve 
la derniere lecture de la Partie II du 3° projet des Speecifi- 
cations pour les outils portatifs A moteur, renfermant les spe- 
cifications particulieres aux perceuses, tournevis, meules, af- 
füteuses, polisseuses, scies, couteaux, grattoirs, marteaux et 
pistolets de vernissage. En ce qui concerne les tournevis, on 
a adopte les formules proposees par la delegation allemande 
pour le couple normal et il fut decide de ne pas exiger d’ins- 
eription pour le diametre des vis, mais bien l’inscription «M» 
lorsque le tournevis ne convient que pour les vis a metaux et 
non pour les vis ä bois. L’introduction de la variante pour vis 
autotaraudantes a &t€ renvoyee ä une date ulterieure. Pour les 
affüteuses, on a admis plusieurs vitesses, contrairement a une 
decision anterieure, a la condition qu’une protection meca- 
nique interdise l’emploi de meules d’un diametre depassant 
50 mm. Les affüteuses angulaires avec amenee d’eau pour 
Vaffütage ne seront admises que si elles sont alimentees sous 
tension reduite ou par l’intermediaire d’un transformateur a 
enroulements separes. Pour des affüteuses sous tension nomi- 
nale jusqu’a 250 V, on admettra €egalement l’emploi d’un in- 
terrupteur de cordon. Pour les scies et couteaux qui presentent 
un grand danger lorsqu’ils fonetionnent quand ils ne sont pas 
utilises, on n’admettra plus des dispositifs d’arret qui em- 
pechent le declenchement automatique des que la poignee est 
lächee. Pour certains marteaux, des questions relatives aux 
modalites des essais n’ont pas pu &tre completement liquidees; 
pour ces outils, les interrupteurs ä courant alternatif ne seront 
essayes qu’avec ce genre de courant. Quant aux pistolets de 
vernissage, il fut decide de mentionner la Publication 79 de 
la CEI, Carters antideflagrants d’appareils electriques, en ce 
qui concerne le danger d’explosion. Les specifications con- 
cernant des outils, tels que scies, cisailles a töle, grattoirs, de- 
coupeurs d’etoffes et cisailles a haies, avee mouvement de 
va-et-vient, seront groupees dans un chapitre special de la 
Partie II. La proposition suisse relative A un dispositif de 
freinage pour la mesure des grandeurs de la puissance a ete 
examinee, puis renvoyee A une date ulterieure, de m&me 
qu’une decision ä propos de la formule pour la charge nor- 
male, jusqu’a ce que de nouvelles experiences et des donnees 
plus detaillees soient disponibles en ce qui concerne les essais 
de ces appareils. Enfin, certaines questions encore en suspens 
au sujet de la Partie I de ce projet de Speecifications furent 
examinees. Une nouvelle discussion sur l’opportunite d’une 
classification de la securite des personnes aboutit a la deci- 
sion d’introduire dans les Specifications une note selon la- 
quelle des outils portatifs a moteur de la classe I (prevus pour 
la mise au neutre, la mise ä la terre de protection ou le cou- 
plage de protection) ne sont pas admis dans quelques pays 
membres de la CEE. Pour l’essai du dispositif de protection 
du cordon de raccordement ä son entree dans l’outil, on a 
introduit un essai de ploiement analogue ä celui adopte pour 
les connecteurs, le poids de charge &tant fixe entre 2 et 6 kg, 
selon le poids de l’outil. Apres mise au net par le comite de 
redaction, tout le projet sera presente A l’Assemblee pleniere 
de ce printemps, pour approbation. La prochaine reunion de 
ce Comite Technique est prevue pour l’automne de cette 
annee. 


La session s’est terminee par l’Assemblee pleniere, dont la 
duree a ete d’une journee entiere, au lieu d’une demi-journee, 
en raison du grand nombre de discussions. Les reponses ä la 
question de savoir si l’on pourra @viter qu’ä l’avenir des 
marques commerciales identiques ou analogues aux symboles 
utilises par la CEE soient protegees, montrent que cela est 
possible. D’autres pays n’ont pas encore repondu. En ce qui 
concerne le projet de Recommandations pour les fusibles de 
coupe-circuit d’appareils, presente ä la CEE par la CEI, il fut 
decide de ne pas entrer dans des details et de repondre ä la 
CEI que la CEE n’a pas d’objections ä formuler. Les projets 
de la CEI concernant les calibres de contröle du contact et de 
la protection contre les contacts fortuits pour lampes ä incan- 


descence ont &t€ approuves dans leurs parties essentielles; les 
objeetions formulees par la Suede et la Finlande seront com- 
muniquees ä la CEI, en recommandant ä celle-ci d’en tenir 
compte. On espere que les longs efforts en vue de realiser un 
contact plus sür et une aussi bonne protection que possible 
contre les contacts fortuits, egalement lors du vissage des 
lampes, ce qui a commence par la determination de calibres 
de contröle pour les douilles de lampes et a ete complete par 
des calibres pour les lampes elles-m&mes, pourront main- 
tenant permettre l’etablissement de Normes reconnues. On 
envisage de completer la Publication 3 de la CEE, Specifica- 
tions pour les douilles a vis pour lampes a incandescence, avec 
ces Normes. La discussion ä propos de l’introduction du con- 
ducteur de protection en deux couleurs dans des cäbles sou- 
ples et des cordons a donne, dans les divers pays, des resultats 
generalement positifs, mais, comme au sein du Comite Tech- 
nique des conducteurs isoles, la question se pose de savoir si 
le conducteur de protection bicolore peut egalement £tre 
utilise comme conducteur de pöle, lorsqu’aucune protection 
n’est nöcessaire. Il fut decide, sur la base d’un memorandum 
des avantages et des inconvenients d’un tel emploi du conduc- 
teur bicolore, de proceder ä une enquete par Ecrit et de dis- 
cuter des resultats de celle-ci lors de la prochaine Assemblee 
pleniere. Au cours de la discussion de la proposition d’etablir 
des Specifications pour les bornes de raccordement du type 
cosse, tous les pays membres ont &t@ invites a donner leur 
avis, jusqu’a la prochaine Assemblee pleniere, sur l’oppor- 
tunite de Specifications de la CEE pour le materiel de con- 
nexion pour conducteurs en general. On a pu commencer l’exa- 
men des projets des statuts et des regles de procedure dela CEE, 
mais le temps manqua, de sorte que cet examen devra se pour- 
suivre lors de la prochaine Assemblee pleniere. Avec une 
serie d’affaires de caractere general ou administratif, on s’est 
€galement occupe& des prochaines sessions de la CEE. La pro- 
chaine session de printemps fut fixee du 17 au 27 mai 1960, 
ä Budapest (par la suite, elle l!’a ete du 2 au 12 mai); outre 
une Assemblee pleniere, il y aura des reunions des Comites 
Techniques des tubes d’installation, des connecteurs, des prises 
de courant et appareils d’interruption et des regles generales, 
ainsi qu’une seance de l’Organisme d’approbation reciproque. 
Pour la session d’automne 1960, la CEE a &te invitee en Angle- 
terre par la delegation britannique. Quant aux sessions de 
1961, on envisage des invitations des delegations norvegienne 
et tcheque. 

Les participants ä cette session, avec de nombreuses dames, se 
sont reunis deux fois pour un souper, la premiere fois au 
Grand Hötel Palace, sur invitation de !’ASE, dont le vice-pre- 
sident, Monsieur Manfrini, salua l’assembl&ee par un discours 
plein de temperament. C’est ’UCS qui invita les participants 
au deuxieme souper, qui fut celui de clöture et eut lieu au 
Kursaal Casino; Monsieur Binkert, vice-president, recut les 
invites et profita de l’occasion pour faire un bref historique 
des sessions de la CEE et de leurs succes, en soulignant l’im- 
portance de cette session d’automne et de la cooperation inter- 
nationale en general. Le premier jour, les autorites de Lugano 
avaient offert l’aperitif aux participants. 

La premiere des deux excursions, d’un apres-midi, fut celle 
du Monte San Salvatore, pour la visite du poste emetteur de 
television des PTT et de l’installation de recherche de la 
foudre de la FKH. L’autre excursion, un dimanche, eut lieu 
dans le Val Maggia, oü les participants purent admirer le 
magnifique paysage et furent visiblement impressionnes par 
la visite des deux usines souterraines de Peccia et de Verbano. 
Durant toute la session, le temps a Lugano fut splendide, de 
sorte que les congressistes et les dames eurent l’occasion de 
connaitre non seulement le cöte culturel, mais aussi V’attrait 
du Tessin. Tous exprimerent leur tres grande satisfaction de 
la session et nombreux furent ceux qui le confirmörent par 
des lettres, oü ils reiteraient tout specialement leurs remer- 
ciements pour Vaimable hospitalite. Nous transmettons ici ces 
remerciements a tous ceux qui ont contribue, d’une maniere 
ou d’une autre, a la reussite de cette session. 


A.Tschalär 
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Estampilles d’essai et proc&s-verbaux d’essai de PASE 


Les estampilles d’essai et les proces-verbaux d’ess 


1. Signes distinctifs de s&curite; 2. Marques de qualite; 


ai de V’ASE se divisent comme suit: 


3. Estampilles d’essai pour lampes ä incandescence; 4. Signes «antipara- 


sites»; 5. Proc&s-verbaux d’essai 


2. Marques de qualite 


ASEV pour raisons speciales 


Douilles de lampes 
A partir du 1° septembre 1959, 


Philips S. A., Zurich. 
Repr. de la maison N. V. Philips’ Gloeilampenfabrieken, 
Eindhoven (Pays-Bas). 


Marque de fabrique: PHILIPS. 


Douille de lampe toroidale ä fluorescence, pour 2 A, 250 V. 

Utilisation: Dans des locaux secs. 

Execution: Douille de lampe toroidale ä fluorescence avec 
culot ä quatre broches (lampe Circline). Socle en matiere 
isolante moul&e blanche. 

N° 61487/02: Avec conducteurs ä isolation thermoplastique, 

soudes. 


Dispositifs de connexion pour condueteurs 


A partir du 15 septembre 1959. 


PREWAG, S.4.. Erlenbach (ZH). 
Marque de fabrique: eS 


Bornes pour 1,5 mm?, 380 V. 

Utilisation: Pour montage dans des appareils auxiliaires 
pour lampes a decharge et dans des transformateurs de 
faible puissance, pour fixation ä l’aide d’une bride ou 
d’un etrier. 

Execution: Corps en matiere isolante moulee noire ou 
brune. Bornes et vis de fixation des conducteurs en lai- 
ton nu. 

N’ G 360 s: 6 pöles, noir. 

N° G 360 b: 6 pöles, brun. 


Adolf Feller S. A.. Horgen (ZH). 
Marque de fabrique: K 


Boites de jonction ei de raccordement pour 2,5 mm?, 500 Ve 
Utilisation: Pour montage sous erepi dans des locaux sec». 
Execution: Socle en matiere ceramique. Bornes et vis de 

fixation de conducteurs en laiton nickele. Les disques 
frontaux des boites de raccordement sont munis d’une 
bride de protection contre les efforts de traction. 


avec 4 avec 6 
bornes 


N° 7004 Pmi Nr. 7006 Pmi: Boites de jonction avec plaque 
de recouvrement en matiere 
isolante moulee 

N° 7004 Pml Nr. 7006 Pml: Boites de jonction avec plaque 
de recouvrement en metal 

N? 1904 Pmi Nr.1906 Pmi: Boites de raccordement avec 
plaque de recouvrement en 
matiere isolante moulee 

N° 1904 Pml Nr.1906 Pml: Boites de raccordement avec 
plaque de recouvrement en 
metal 


Appareils d’interruption 
A partir du 1°" octobre 1959. 


Levy Fils S. A., Bale. 
Marque de fabrique: 


Interrupteur de cordon (interrupteur intermediaire) pour 
2 A.250 Vr. 
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Utilisation: Dans des locaux secs, pour montage dans des 
lignes mobiles. 


Execution: En matiere isolante moul&e. Actionnement par 
manette coulissante. 


N° D 3391: Interrupteur unipolaire. 


Xamax S. A., Zurich. 


Marque de fabrique: () 


Appareils d’interruption ä bouton-poussoir, pour 10 A,250 Vr. 
Utilisation: Pour montage sous crepi dans des locaux secs. 
Execution: Socle en steatite, touches de contact en argent. 

Actionnement par un bouton-poussoir. Lampe t&moin in- 
corporee (lampe ä effluve avec socle E 10). 

N° 173100 S: Interrupteur unipolaire, schema 0. 

N2373103,8% ; ; & 

N° 173103 + S: Inverseurs unipolaires, schema 3. 

Utilisation: Pour montage en saillie dans des locaux mouil- 
les. 

Execution: Socle en steatite, touches de contact en argent. 
Plaque frontale en matiere isolante moulee blanche, bou- 
ton-poussoir rouge. Boitier en fonte. 

N° 171300: Interrupteur unipolaire, schema 0. 

N° 171320: Interrupteur bipolaire, schema 0. 

N° 171303: Inverseur unipolaire, sch&ma 3. 

N° 171306: Interrupteur de croisement, unipolaire, 

schema 6. 


Alfred J. Wertli, Ing., Winterthour (ZH). 
Repr. de la maison Ernst Dreefs GmbH, Unterrodach 
(Allemagne). 


Marque de fabrique: 9) 


Commutateurs rotatifs A encastrer, pour 15 A, 250 V»/10 A, 
380 Vr. 
Utilisation: Pour appareils de cuisson ou de chauffage. 
Execution: Socle en matiere ceramique. Contacts en argent. 
N° Kd 352 Commutateurs tripolaires avec 3 positions de 
N’ Kq 352 reglage et position de declenchement. 
N° Kd 1155 Commutateurs bipolaires avec 5 positions de 
N° Ka 115s reglage et position de declenchement (avec 

4 contact de signalisation). 


Coupe-eireuit a fusibles 
A partir du 1°" octobre 1959. 


Weber S. A., Emmenbrücke (LU). 
Marque de fabrique: zen 


Socles de coupe-circuit avec ou sans sectionneur de neutre, 
pour 25 A, 500 V (filetage E 27). / 


Execution: Pour montage en saillie. Calotte et capot plom- 
bable en matiere isolante moulee blanche. 


ABP1X25: Unipolaire, sans sectionneur de neutre. 
ABP1X25N: Unipolaire, avec sectionneur de neutre. 
ABP2X25: Bipolaire, sans sectionneur de neutre. 
ABP2X 25 N: Bipolaire, avec sectionneur de neutre. 
ABP3xX25: Tripolaire, sans sectionneur de neutre. 
ABP3xX25N: Tripolaire, avec sectionneur de neutre. 


A. Grossauer, Veltheim (AG). 
Repr. de la maison Karl Jung, Elektrotechn. Fabrik, 
Stuttgart-Stammheim (Allemagne). 


Marque de fabrique: &) 


Fusibles rapides, systeme D. 
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Execution: Selon Norme SNV 24472. 
Tension nominale: 500 V. 
Courant nominal: 50 A. 


H. Schurter S. A., Lucerne. 


Marque de fabrique: 


Fusibles rapides, systeme D. 
Execution: Fusibles froids Minitherme, selon Norme 
SNV 24472. 
Tension nominale: 250 V. 
Courant nominal: 10 A. 


Prises de courant 
A partir du 1° octobre 1959. 


Mawex S. A., Bale. 


Marque de fabrique: & 


Fiches 2P+T, pour 10 A, 250 V. 
Utilisation: Dans des locaux humides. 
Execution: Corps en matiere isolante moulee noire. 
a) sans broche..de jprotection. 
b) Avec broche de protection. 


a) b) 
N° 3243 N° 3244 Type 14 
N° 3243 wfN? 3244 wf Type 14 a | selon Norme 
N°® 3243 sf N° 3244 sf Type 14 b |SNV 24509. 
N° 3243 rf N® 3244 rf Type 14 c 


Transformateurs de faible puissance 
A partir du 1°" ociobre 1959. 


Madame H. R. Wäfier-Frei, 14, Feuerweg, Zurich. 
Repr. de la maison Johann Schlenker-Maier, Elektrotechn. 
Fabrik, Schwenningen a.N. (Allemagne). 


Ab 


Transformateurs de faible puissance A basse tension. 

Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 

Execution: Transformateurs monophases non resistants aux 
courts-circuits, elasse 3b, dans boitier en töle. Egalement 
sans boitier, pour incorporation. Protection par coupe- 
circuit normalises ou petits fusibles. Enroulements &gale- 
ment sans prises additionnelles. 

Tensions primaires: 110...500 V. 

Tensions secondaires: 51...500 V. 

Puissances: 10...2000 VA. 


Marque de fabrique: 


A partir du 15 octobre 1959. 


Moser-Glaser & Cie S. A., Muttenz (BL). 


Marque de fabrique: Plaque signaletique. 


Transformateurs de faible puissance a basse tension. 


Utilisation: Transportables, dans des locaux mouilles. 

Execution: Transformateurs monophases non resistants aux 
courts-circuits, classe 2b, dans boitier en töle. Coupe- 
circuit normalises, loges du cöte secondaire. Cordon de 
raccordement au reseau ä double gaine isolante, avec 
fiche 2P-+T, introduit par presse-&toupe. Trois prises 
2P, 50 V, 10 A, encastres du cöte secondaire. Poign&e 
de transport en matiere isolante. 

Puissances: Max. 680 VA. 

Tensions primaires: 110...250 V. 

Tensions secondaires: Max. 48 V. 


F. Knobel & Cie, Ennenda (GL). 


Marque de fabrique: - xnoseL ENNENDA — 


Appareil auxiliaire pour lampe & fluorescence. 
Utilisation :A demeure, dans des locaux humides. 
Execution: Appareil auxiliaire pour lampe ä fluorescence ä 
cathodes chaudes «Power-Groove». Autotransformateur et 
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condensateur avec trois bobines d’inductance en serie. 
Starter thermoelectrique «Knobel» et condensateurs de 
deparasitage incorpores. Boitier en töle d’aluminium. 
Borne de mise ä la terre. Appareil pour montage dans des 
luminaires ou ä adosser. 
Puissance de la lampe: 220 W. 
Tension: 220 V, 50 Hz. 


F. Knobel & Cie, Ennenda (GL). 


— KNOBEL ENNENDA — 


Marque de fabrique: 
Appareils auxiliaires pour lampes a decharge gazeuse. 
Utilisation: A demeure, dans des locaux humides. 
Execution: Appareils auxiliaires pour lampes a vapeur de 
mercure. Enroulement en fil &maille, avec prises pour 
200, 220 et 240 V. Appareils sans boitier, pour montage 
dans des luminaires. Bornes sur socle en matiere isolante 
moulee. 
Types: 
AB101 BB103 CB118 DB 107 
Puissances des lampes: 
SW 125W 250W 400W 
Tensions: 220...240 V, 50 Hz. 


3. Estampilles d’essai pour lampes 
a incandescence 


A partir du 1°" octobre 1959. 


Walter Schafroth, Zurich. 
Repr. de la maison SIGOR-Glühlampen GmbH, Wuppertal- 
Barmen (Allemagne). 


ZLG 


Lampes electriques ordinaires A incandescence destinees A 
V’eclairage general, d’une duree nominale de 1000 heures. 
Puissances nominales: 25, 40, 60, 75 et 100 W. 

Tension nominale: 220...230 V. 

Genre d’execution: Forme normale (poire), verre clair ou 
depoli interieurement, culot Edison E 27 ou & baionnette 
B 22. 


Marque de fabrique: 


4. Signes «antiparasites» 


A partir du 15 septembre 1959. 


Rotel S. A., Aarburg (AG). 
Marque de fabrique: 


Moulin ä cafe «ROTEL». 
220 V,60 W. 


ROTEL. 


A partir du 15 octobre 1959. 


Precisa S. A., Zurich. 
Marque de fabrique: 


Machine ä calculer «PRECISA». 
220 V, 60 W. 


PRECISA. 


Resiliation du contrat 


Le contrat concernant le droit au signe distinctif 
antiparasite de P’ASE pour les machines de cuisine de 
la maison 


Kenwood Manufacturing Co., Lid., Woking, Angleterre, 
representee par la maison 


Intergros S. A. de commerce de gros, Zurich, 
a ete resilie. 
En consequence, les machines de cuisine designees 


«KENWOOD CHEF» ne doivent plus ötre livrees avec 
le signe distinctif antiparasite de P’ASE. 
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3. Proces-verbaux d’essai 


Valable jusqu’a fi s 
P. N° 4680. jJusqu’a fin septembre 1962. 


‚Objet: Radiateur parabolique 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N? 36694, du 7 septembre 1959. 


Commettant: Philips S.A., 20, Edenstrasse, Zurich. 
Inseriptions: 

Rudolf Blik N. V. 

Type ESK IVA No. 92 311 

220 V 1200 W 

Made in Holland 
Description: 


Radiateur parabolique, selon 
figure. Deux resistances bou- 
dinees, avec isolation en ma- 
tiere ceramique, disposees l’une 
au-dessus de l’autre dans un 
bäti en töle avec reflecteurs 
chromes. Interrupteurs ä levier 
basculant, encastres, pour la 
moitie de la puissance de chauf- 
fage et la pleine puissance. Con- 
necteur ä broches pour le rac- 
ecordement de l’amene&e de cou- 
rant. Poignee isolee. 


V 28196 


Ce radiateur parabolique a subi avec succes les essais relatifs 
a la seeurite. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P.N’ 4681. 
Objet: Aspirateur de poussiere et d’eau 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 356995, du 11 septembre 1959. 


Commettant: Diethelm & Cie 5. A., 15, Talstrasse, 
Zurich. 

Inscriptions: 
SERVO 
Servo Organisation Diethelm & Co. AG. 
Zürich 27 Parkring 21 
Volt 220 Watt 1100 Amp. 3 Psı 
Spannung — Ph.1 Per. 50 
Nr. 2721 A MA 1023 
Breuer Electric Mfg. Co. 
Chicago, Ill. U.S.A. 

Description: 


Aspirateur de poussiere et d’eau, 
selon figure. Soufflante centrifuge 
entrainee par moteur monophase 
serie. Appareil utilisable avec 
tuyau souple, rallonges et diverses 
embouchures pour aspirer et souf- 
fler. Les parties metalliques ac- 
cessibles sont isolees, tandis que 
la carcasse du moteur est mise ä 
la terre. Interrupteur et connecteur 
i broches, encastres. Cordon de 
raccordement ä double gaine iso- 
lante, avec fiche et connecteur a 
alveoles 2P+T. 

Cet aspirateur de poussiere et 
d’eau est conforme aux «Prescrip- ER 
tions et regles pour aspirateurs electriques de poussiere» 


(Publ. n® 139 f). 
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P. N° 4682. 


Objet: Appareil auxiliaire pour 


lampes a fluorescence 
Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N° 36687, du 23 septembre 

1959. 


Philips S. A., 20, Edenstrasse, 
Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 


Typ 58 429 AH/03 IN 
220 Vv- 50Hz Cosy 0,50 (SE) 
1X TL 40 W — 120 cm 0,44 A .Y 
x TL 20 W — 60 cm 0,42 A 
ade in Holland 


= 


Description: 


Appareil auxiliaire, selon fi- 
gure, pour une lampe & fluo- 
rescence de 45% W ou deux 
lampes de 20 W. Enroulement 
en fil emaille. Boitier en töle 
de fer, scelle. Bornes sur socle 
en matiere isolante moulee. 
Appareil powr montage dans 
des luminaires. 

Cet appareil auxiliaire est con- 
forme aux «Prescriptions de se- 
eurite pour les appareils auxiliaires de lampes a decharge et 
leurs parties constitutives» (Publ. n° 1014 f). Utilisation: dans 
des locaux secs. 


SEVLBIIL. 


Les appareils de cette ex&cution portent la marque 
de qualite de ’ASE; ils sont soumis a des epreuves 
periodiques. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4683. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36952, du 9 octobre 1959. 


Radiateur 


Commettant: Maxim S.A., Aarau. 
Inscriptions: 

Maxim 

V 220 W 1200 

L. Nr. 923 F. Nr. 1024897 
Description: 


Radiateur, selon figure. Boudins 
chauffants enroules autour de deux 
barreaux en matiere ceramique et 
montes horizontalement Y’un au-des- 
sus de l’autre dans un bäti en töle 
vernie, avec reflecteur. Devant ferme 
par du metal deploye. Commuta- 
teurs de reglage ä levier basculant, 
encastres lateralement. Connecteur A 
fiches encastre ä l’arriere. Poignee 
isolee. 

Ce radiateur a subi avec succes les 
essais relatifs ä la securite. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N’ 4684. 


Objet: Radiateur de salle de bain 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36892, du 16 septembre 1959. 


Commettant: Maxim S.A., Aarau. 
Inscriptions: 

Maxim 

Volt 220 Watt 1000 

L. Nr. 974 F. Nr. 1023540 
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Description: 


Radiateur de salle de bain, selon figure, pour montage mural. 
Barreau chauffant sous gaine metallique de 8 mm de dia- 
metre sur reflecteur en metal leger de 195 mm de largeur et 
330 mm de longueur. Bornes 2 P+T dans une boite en töle. 


Ce radiateur de salle de bain a subi avee succes les essais rela- 
tifs a la securite. Utilisation: dans des locaux secs ou tempo- 
rairement humides. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N’ 4685. 


Objet: Distributeur de glace molle 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N° 36821, du 24 septembre 1959. 
Rohr-Röthelin & Cie, 3, Neuengasspassage, 
Berne. 


Commettant: 


Inscriptions: 
CE AR PITGTAINT Krizital 
Bologna Italia 
CARPIGIANI MACCHINE AUTOMATICHE 
Via Cairoli Bologna Italia 
Tipo FS Matr. T 784 Cicli 50 
Volt 380 Fasi 3 kW 2,2 HP23 
Freon 2 _ kg3 01189 
Patented Brevetato Made in Italy 


Description: 


Distributeur de glace molle, selon figure. 
Groupe frigorifique A compresseur en- 
traine par moteur triphase A induit en 
court-cireuit. Ventilateur pour le groupe 
frigorifique, agitateur et pompe, en- 
traines par moteur triphase A induit 
en court-eireuit. Contacteur-disjoncteur, 
vanne electromagnetique, thermostat, 
pressostat et interrupteur principal. L’agi- 
tateur peut etre actionne separement A 
V’aide d’une pedale. Poignees isolees. Cor- 
don de raccordement ä conducteurs isoles 
au caoutchoue 3P+N-+T, fixe au distri- 
buteur. 

Ce distributeur de glace molle a subi avec 
succes les essais relatifs A la securite, Uti- 
lisation: dans des locaux secs et en plein 
air sous abri. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N° 4686. 


Objets: Deux luminaires ä lampe 


a fluorescence 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 35415a, du 6 octobre 1959, 


Commettant: Karl Gysin & Cie S.A., 30, Lothringer- 
strasse, Bäle. 
Inscriptions: 
Typ 82381 A bezw. C 
220 V 50 Hz 40 Watt #6 
Karl Gysin & Co. AG. Basel 
Description: 


Luminaires, selon figure, A une lampe ä fluorescence de 40 W, 
pour locaux mouilles. Boitier en deux pieces en töle d’alumi- 
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nium, avec garniture d’etancheite en caoutchoue. Lampe main- 
tenue par des douilles protegees contre les projections d eau. 
Appareil auxiliaire scelle, avec starter a effluve, ou appareil 
auxiliaire pour fonctionnement sans starter. Presse-etoupe pour 
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l’introduction de l’amenee de courant. Les deux pieces du 
boitier sont munies chacune d’une borne de mise ä la terre 
et reliees entre elles par un conducteur. 

Ces luminaires ä lampe a fluorescence ont subi avec succes 
les essais relatifs ä la securite. Utilisation: dans des locaux 
mouilles. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N’ 4687. 


Objet: Machine de cuisine 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36313a, du 28 septembre 1959. 


Commettant: Montan-Castell S. A., 9, Pestalozzistrasse, 
Berthoud (BE). 
Insceriptions: 
EIRIETESI, ETITSE) 
SUBALPINA 
Madein Italy 
W 80 V 220 50 — 
Maximum 6 Minuti 
Description: 


Machine de cuisine, selon figure, 
pour melanger des mets et des 
boissons, ainsi que pour moudre 
du cafe. Entrainement par moteur 
monophase serie. Corps en matiere 
isolante. Contact ä pression en- 
castre. Cordon de raccordement A 
double gaine isolante, fix A la ma- 
chine, avec fiche 2P. Machine & 
double isolement. 


Cette machine de cuisine a subi 
avec succes les essais relatifs A la 
securite. Elle est conforme au x 
«Reglement pour l’octroi du signe 
distinctif antiparasite» (Publ. n° 117 RB: 


P. N? 4688. 


Objet: Appareil auxiliaire 


pour lampe ultraviolette 
Proces-verbal d’essai ASE: 


0. N? 36818, du 8 octobre 1959. 
F. Knobel & Cie, Ennenda (GL). 


= vnoaeı (FR) zuncmn = 


Typ: UV1 8448 AN 
U,:220V 50Hz 1,:0,28 A Cosg: 0,45 


U: 900 V U]„ max: 900 V 
T:: 0,05 A & 


U,: 410 V 
Lampe: 782 H — 30 Fabr.Nr. 317916 


Commettant: 


Inscriptions: 


Description: 


Appareil auxiliaire, selon figure, pour lampe ultraviolette ger- 
micide. Autotransformateur resistant aux courts-circuits, avec 
enroulements en fil &maille. Condensateur de deparasitage 
branche entre les bornes du reseau. Boitier en töle d’alumi- 
nium, scelle ä la resine synthetique. Cordons de raccordement 
a double gaine isolante, introduits par les extremites. Appareil 
pour montage dans des irradiateurs «Sterilair». 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 3, 13. Febr. 


Cet appareil auxiliaire est conforme aux «Prescriptions de se- 
curit6 pour les appareils auxiliaires de lampes a decharge et 
leurs parties constitutives» (Publ. n° 1014), ainsi qu’au 


«Reglement pour l’octroi du signe distinetif antiparasite» 
(Publ. n® 117 £). Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Les appareils de cette execution portent la marque 
de qualite de VASE; ils sont soumis a des epreuves 


periodiques. 
Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N° 4689. 
Objet: Distributeur automatique de 


boissons chaudes 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36517a, du 7 septembre 1959. 


Commettant: Selecta S.A., Distributeurs automatiques 
de boissons et de marchandises, 
Morat (FR). 

Inscriptions: 


HEISS BAR 


Schwelm 

Schwelmer Eisenwerk Müller & Co. GmbH 
Schwelm/Westf. 

Typenzeichen AH 5 Baujahr 1959 
Herstellungsnr. 05/31335 

Generalvertretung für die Schweiz 

Selecta AG Murten Tel. 037/71373 
Elektrische Anschlussdaten 

Heizung V 220 W 1200 

Motoren V 220 W 200 — 50 

Zubehör V 220 W 200 Summe W 1600 


Description: 


Distributeur automatique, selon figure, 
pour cafe, Ovomaltine et bouillon, moyen- 
nant lintroduction de pieces de monnaie. 
Armoire en töle renfermant les parties 
principales suivantes: Chauffe-eau a ac- 
cumulation, recipients pour cafe, lait et 
bouillon en poudre, Ovomaltine et sucre. 
Doseurs entraines par moteurs ä pöle 
fendu. Recipient pour gobelets en papier, 
avee dispositif de distribution. Ventila- 
teur entraine par moteur a pöle fendu, 
programmeur, appareil automatique a 
pr&paiement, socles de coupe-eircuit, mi- 
ero-interrupteurs, relais, connecteur a al- 
veoles 2 P, contact de porte, thermostat 
et lampes temoins. Vannes electromagne- 
tiques, manometre, soupapes de reduction 
et de sürete dans les conduites d’eau. Bornes de raccordement 
3P+T. Dispositif de deparasitage. 

Ce distributeur automatique de boissons chaudes a subi avec 
succes les essais relatifs a la securite. Il est conforme au 
«Reglement pour Y’oetroi du signe distinctif antiparasıte» 
(Publ. n® 117 f). Utilisation: dans des locaux secs. Raccorde- 
ment ä demeure et non par dispositif de connexion ä fiche. 


Valable jusqu’a fin aoüt 1962. 
P. N’ 4690. 


Objet: Machine a cafe 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 36658, du 19 aoüt 1959. 


Commettant: Schwabenland & Cie S.A., 44, Nüscheler- 
strasse, Zurich. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 3, 13 fevr. 


Inscriptions: 


WM 
V 220 KW 1,3 1/4982 
Description: 


Machine ä cafe, selon figure. Barreau 
chauffant dispose au fond d’un reci- 
pient a eau d’une contenance d’en- 
viron 1,5 l. La quantite d’eau voulue 
est versee avant la preparation du 
cafe. L’eau est chassee sous pression 
de vapeur ä travers le filtre rempli de 
cafe moulu. Un interrupteur-ä mer- 
cure relie ä un flotteur coupe le cir- 
euit lorsque le recipient est vide. Ar- 
matures pour la preparation du cafe 
et le soutirage d’eau chaude. Indica- 
teur de niveau d’eau, soupape de 
sürete et lampe temoin. Cordon de 
raccordement ä double gaine isolante, 
fixe a la machine, avec fiche 2P+T. 
Poignees en matiere isolante moulee. 
Cette machine ä cafe a subi avec succes les essais relatifs a la 
securite. 


SEV2SORR , 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4691. 


Objets: Deux meules electriques a main 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 36872, du 6 octobre 1959. 
Commettant: Fabrique de moteurs electriques de Perles 
S.A., Perles pres Bienne (BE). 


Inscriptions: 

PERLES 

Elektromotorenfabrik 

Pieterlen Schweiz 

Swiss made 

U 220/380 3 Ph £ 50 cps 

Meule n? 1: 

Typ HSW 63-D 

Nr. 5901046 P, 1400 W DAB 40% ED 

J 4/2,3 A n, 3700 U/min 

Meule n? 2: 

Typ HSW 62-D 

Nr. 5904650 P, 1650 W DAB 60 % ED 

J 4,9/2,8 A P,4,6.BS n, 6300 U/min 
Description: 


Meules electriques ä main, selon figure. Moteur triphase 
ouvert, ventile, ä induit en court-eireuit, avec train d’engre- 
nages adosse, entrainant une meule de 178 mm de dia- 
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mötre. Ces machines peuvent egalement etre utilisees avec un 
disque de trongonnement de 235 mm de diametre. Interrup- 
teur A levier basculant, encastre. Poignees isol&es. Cordon de 
raccordement renforce 3P+T, fixe ä la machine. 


Ces meules &lectriques a main ont subi avec succes les essais 
relatifs ä la securite de la partie electrique. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N’ 4692. 


Objet: Rechaud 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 36569a, du 7 septembre 1959. 


Commettant: Jura, Fabriques d’appareils electriques, 
L. Henzirohs S. A., Niederbuchsiten (SO). 


(@17) "181 


Inscriptions: 


No. 9 F 56634 T 
Watt 3300 


Description: 


Rechaud, selon figure, a deux foyers de cuisson. Plaques de 
cuisson de 180 et 220 mm de diametre nominal, avec bord en 
töle d’acier inoxydable, fix&es a demeure. Socle en töle email- 
lee, pieds en matiere isolante. Deux commutateurs encastres. 
Bornes prevues pour differents-couplages. 


Au point de vue technique, ce rechaud est conforme aux «Pres- 
criptions et regles auxquelles doivent satisfaire les plaques de 
euisson a chauffage &lectrique et les cuisinieres &lectriques de 
menage» (Publ. n’ 0126 f). 


Valable jusqu’ä fin septembre 1962. 
P. N° 4693. 
Objets: Trois projecteurs pour films 
etroits 
Proces-verbal d’essai ASE: 

O. N° 36240a/lI, du 4 septembre 1959. 


Commettant: Franz Carl Weber S. A., 62, Bahnhofstrasse, 
Zurich. 
Inseriptions: 
Projecteur n® 1 Projecteur n® 2 Projecteur n® 3 
Noris 8 junior Magica Piccolo 
Cine Magica Cine Magica Cine Magica 
220 V 100 W 220 V 75 W 220 V 75 W 
50/60 Hz 50/60 Hz 50/60 Hz 
Description: 


Projecteurs pour films &troits, selon figure. Douilles de lampes 
a culot ä baicnnette. Bäti en töle vernie, avec ouvertures de 
ventilation. 
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Cordon de raccordement a double gaine isolante, fixe au 
projecteur, avec fiche 2P. 


Ce proces-verbal d’essais est egalement valable pour les types 
Piccolo II, Magica 200 et Magica 200/8. 


Ces projecteurs pour films &troits ont subi avec succes les 
essais relatifs a la securite. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N? 4694. 


Objet: Fouet @lectrique 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 36688, du 4 septembre 1959, 


Commettant: Philips S. A., 20, Edenstrasse, Zurich. 
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Inseriptions: 


BIS); 
Type HM 3000 
220 V 85 W 


Max 6 min 
Made in Holland 


Description: 


Fouet electrique, selon figure, pour fouetter des cremes, battre 
des ceufs, ete. Entrainement par moteur monophase serie, ven- 
tile, et train d’engrenages. Le fouet est isole de la carcasse du 
moteur. Corps et poignee en matiere isolante moulee, avec 
interrupteur A levier basculant, encastre. Cordon de raccorde- 
ment meplat, fixe au fouet, avec fiche 2 P. Machine ä double 


isolement. 
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Ce fouet electrique a subi avec succes les essais relatifs A la 
securite de la partie @lectrique. Il est conforme au «R£gle- 
ment pour l’octroi du signe distinctif antiparasite» (Publ. 
n° 117). 


P. N’ 4695. 
Objet: Appareil auxiliaire AA 


pour lampe ä fluorescence Sn 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N? 36774, du 23 septembre 1959. 


Commettant: Philips S. A., 20, Edenstrasse, Zurich. 
Inseriptions: 
Typ 58 463 AH/01 
220 V= 50 Hz 0,69 A Cos @ 0,50 
1X TL 65 W — 150 cm 
Made in Holland 
Description: 


Appareil auxiliaire, selon figure, pour lampe ä fluorescence de 
65 W. Enroulement en fil &maille. Boitier en töle de fer, 
scelle. Bornes sur socle en matiere isolante moulee. Appareil 
pour montage dans des luminaires. 


Cet appareil auxiliaire est conforme aux «Prescriptions de 
securite pour les appareils auxiliaires de lampes a decharge 
et leurs parties constitutives» (Publ. n° 1014 f). Utilisation: 
dans des locaux secs. 


Les appareils de cette ex&cution portent la marque 
de qualite de ’ASE; ils sont soumis ä des Epreuves 
periodiques. 
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Bull. SEV Bd. 31(1960), Nr. 3, 13. Febr. 


P. N° 4696. Valable jusqu’ä fin septembre 1962. 


Objet: Machine ä laver la vaisselle 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N? 36508a, du 17 septembre 1959, 


Hans Treu S.A., 40, Bellerivestrasse, 
Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 
SIEGWERK GSM 
Siegwerk GSM-Nr. 95008 
Nennspannung 3 X 380 V 
Steuerspannung 220 V 
Heizung 7,2 KW Waschmotor 0,6 kW 
Gebläse mit Heizg. 0,52 kW 


50 Hz 


Description: 


Machine automatique ä laver la 
vaisselle de menage, selon fi- 
gure. Cuve &maillee. Carros- 
serie en töle. Une pompe com- 
prime l’eau de lavage par une 
tuyere tournant alternative- 
ment dans un sens et dans 
Fautre dans la cuve. Entraine- 
ent par moteur monophase ä 
induit en court-circuit. Chauffe- 
eau ä accumulation avec ther- 
mostat. Soufflante d’air chaud 
pour le sechage de la vaisselle, 
entrainee par moteur serie. 
Programmeur, vannes electromagnetiques, interrupteur pour 
le reglage du niveau de l’eau, contacteur, interrupteur, lampe 
temoin, socle pour petit fusible, contact de porte. Bornes de 
raccordement 3P+N+T. Dispositif de deparasitage. 


Cette machine ä laver la vaisselle a subi avec succes les essais 
relatifs a la securite. Elle est conforme au «Reglement pour 
V’octroi du signe distinctif antiparasite» (Publ. n® 117 £). Utili- 
sation: dans des locaux mouilles. Raccordement a demeure 
etnon par dispositif de connexion ä fiche. 
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Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N? 4697. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 36747a, du 21 septembre 1959. 


Henri Hotz, 25, Gotthardstrasse, Zurich. 


Cuisiniere 


Commettant: 


Inscriptions: 


Ferd. Rieger 

Esslingen a.N. 

Heizkörperspannung 380 V Backofen 2 kW 
Type 460/3 


Gesamt-Anschlusswert 7 KW 
Fabr. Nr. C 04 
Nur für Wechselstrom 


Description: 

Cuisiniere eleetrique, selon fi- 
gure, avec trois foyers de cuis- 
son, un four et un tiroir ä us- 
 tensiles. Cuvette fixe. Plaques de 
cuisson avec bord en töle d’acier 
inoxydable, fixees a demeure. 
Four avec corps de chauffe dis- 
poses a l’exterieur et thermostat. 
Calorifugeage a la laine de verre 
et feuille d’aluminium. Poignee 
isolee. Deux lampes temoins en- 
castrees. 

Au point de vue de la securite, 
cette cuisiniere est conforme aux 
«Preseriptions et regles pour les 
plaques de cuisson ä chauffage 
electrique et les cuisinieres elec- 
triques de menage» (Publ. n® 0126 f). 


Bull. ASE t. 51(1960), n® 3, 13 fevr. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 


P. N’ 4693. 
Objet: Seche-mains 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 36657a, du 28 septembre 1959. 


Scharpf-Guenter Co., Ltd., 3, Stadthausquai, 
Zurich. 


Commettant: 


Inseriptions: 
AMERICAN 
HAND DRYER 
American Dryer Corp., 
1324 Locust. St. Phila 7, PA., USA 
Model DE - 20 Serial 30893 Patent 170353 
220 Volts 60 Cy 14 Amps. 2700 Watt 
Scharpf-Guenter Co. Ltd. 
Stadthausquai 3, Zürich 1, Tel. 051.256545 


Description: 


Seche-mains, selon figure, Souf- 
flante entrainee par moteur ä 
pöle fendu, projetant de l’air 
vers le bas par deux tubulures 
metalliques renfermant des 
boudins chauffants, enroules 
sur corps en matiere cera- 
mique. Interrupteur horaire, 
disjoncteur bimetallique pour 
le circuit de chauffage, petit fu- 
sible pour le moteur, lampes a 
ozone avec appareil auxiliaire. Boitier en töle de fer emaillee, 
pour montage mural. Bornes de raccordement 2P+T pour 
l’amenee de courant qui doit etre montee ä demeure. 


Ce seche-mains a subi avec succes les essais relatifs ä la se- 
curite. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N° 4699. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36913, du 9 octobre 1959. 


Irradiateur 


Commettant: W. A. Kohler, 32, Gartenstrasse, Zurich. 
Inseriptions: 

Volt 220 Hertz 50 Watt 28 

Lampe W L 782-30 [Y} 

W. A. Kohler Zürich 39 
Description: 


Irradiateur, selon figure, pour la destruction des bacteries dans 
des enceintes frigorifiques ou autres. Lampe & radiations ultra- 
violettes, avec socle en töle d’aluminium et appareil auxiliaire 


incorpore. La lampe est maintenue par des douilles protegees 

3 Run En Anesins 2 
contre les projections d’eau. Boite disposee a l’une des extre- 
mites, pour le raccordement des amenees de courant. 


Cet irradiateur a subi avec succes les essais relatifs a la se- 
curite. Il est conforme au «Reglement pour l’octroi du signe 
distinetif antiparasite» (Publ. n° 117 f). Utilisation: a des em- 


placements mouilles. 
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Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4700. 
Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 35617, du 30 avril 1959. 
O0. N’ 37064, du 30 octobre 1959. 


Cäbles chauffanits 


Commettant: Dätwyler S. A., Manufactures suisses de 
cäbles et fils electriques et d’articles en 
caoutchouc, Altdorf. 

Designations: 

Cäble chauffant, type 3022. 
Cäble chauffant, type 3023. 
Extremites de raccordement froides 1,5 mm?. 

Description: 


Cäbles chauffants A conducteurs isoles a la fibre de verre, 
gaine isolante en caoutchoue synthetique et deux extremites 
de raccordement froides. Tresse de fils de fer galvanises, de 
fils d’acier inoxydable, de fils de bronze ou de fils d’aldrey. 


Ces cäbles chauffants ont subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. 


Utilisation: 


Jusqu’a nouvel avis pour une tension maximum de 300 V par 
rapport ä la terre, sous une charge maximum de 30 W par m 
de cäble. Ces cäbles ne sont admis qu’a la condition qu’ils ne 
soient normalement plus deplaces apres leur pose (par 
exemple dans des gouttieres et des descentes). Dans chaque 
cas, la tresse doit &tre mise soigneusement A la terre, d’une 
maniere durable. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4701. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N? 36746, du 8 octobre 1959. 


Irradiateur 


Commettant: D" Müller, Lampes de quartz S.A., 
22, Mühlegasse, Zurich. 
Inscriptions: 
Quarzlampenfabrik 
Dr.-Ing. Felix Müller, Essen-Werden 
220 V- 1,8 A 380 W 
Description: 


Appareil d’irradiations ultraviolettes 
et infrarouges, selon figure. Brüleur 
en quartz et deux resistances de chauf- 
fage, tirees dans des tubes de quartz, 
loges dans un reflecteur en metal 
leger, pouvant pivoter verticalement. 
Les resistances servent &galement ä 
la stabilisation du brüleur. Deux in- 
terrupteurs ä levier basculant, en- 
castres dans le socle, permettent un 
fonctionnement de l’appareil avec 
UV -+IR ou IR. Cordon de raccor- 
dement de section circulaire, fixe 
a lirradiateur, avec fiche 2P. Cet 
appareil est prevu pour mise ä la 
terre. 


Cet irradiateur a subi avec succes les essais relatifs A la se- 
eurite. Il est conforme au «Reglement pour l’octroi du signe 
distinctif antiparasite» (Publ. n° 117f). 


‘le recipient ä lissu et dans le 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N’ 4702. 


Objet: Machine ä laver et ä essorer 
le linge 
Proces-verbal d’essai ASE: 

0. N° 36218a, du 18 septembre 1959, 


Wyna, Fabrique d’appareils S.A., 
Gränichen (AG). 


Commettant: 
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Inseriptions: 
WYNA 
(egalement BRUNELA) " 
Wyna Apparatebau AG, Gränichen 


Moteur: Tambour Pompe 
Watt 250/500 270 
Vo 3 X 380 220 
Per 50 50 
Tour. 2800 2800 
Fabr. No. 22/22 28/25 
Fabr. No. 3186 Type 806 

Chauffage: Tambour Chauffe-eau 

kw 4,7 2,8 
Vv 3x 380 3 X 380 

Lt. Inhalt 18 18 
Tr. Wäsche kg 4 

Jahr 1959 


Description: 


Machine automatique a laver 
et ä essorer le linge, selon fi- 
gure. Tambour ä linge en acier 
inoxydable, tournant alterna- 
tivement dans un sens et dans 
l’autre. Inversion par inverseur 
de pöles. Entrainement par 
moteur triphase ä induit en 
court-cirecuit, pour deux vi- 
tesses. Barreaux chauffants dans 


chauffe-eau ä accumulation. 
Programmeur commandant le 
cycle d’essangeage, lavage, les- 
sivage, rincage et essorage. 
Pompe de vidange du recipient 
a lissu, entrainee par moteur 
monophase ä induit en court-cireuit. Vanne Electromagnetique 
pour l’amenee d’eau, contacteurs pour le chauffage et l’esso- 
rage, thermostat ajustable, interrupteur a flotteur, interrupteur 
pour le circuit de commande, lampe temoin et disjoncteur de 
protection. Verrouillage de la porte par Electroaimant. Bornes 
3P+N+T pour les amenees de courant. Dispositif de de- 
parasitage incorpore. 


Cette machine A laver et ä essorer le linge a subi avec succes 
les essais relatifs a la securite. Elle est conforme au «Regle- 
ment pour l’octroi du signe distinctif antiparasite» (Publ. 
n° 117 £). Utilisation: dans des locaux mouilles. Raccordement 
a demeure et non par dispositif de connexion & fiche. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4703. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N° 36921, du 12 octobre 1959. 


Couverture chauffante 


Commettant: Appareils thermiques S. A., 12, Nidelbad- 
strasse, Rüschlikon (ZH). 

Inseriptions: 
Volt 220 Watt 110 
Fab. No. 17521 Best. No. 924 
Radiostörfrei Schweiz. Qualitäts-Fabrikat 
Vor Nässe schützen. 
Nicht für Schwitzkuren verwenden. 
Nur vollständig ausgebreitet darf Strom 
durchgelassen werden. 

Description: 


Couverture chauffante de 100 x 140 em. Le eonducteur chauf- 
fant est constitue par un fil de resistance enroul& autour d’une 
meche de chanvre et enrob& d’une masse ä base de chlorure 
de polyvinyle. Il est cousu entre deux draps de flanelle. Puis- 
sance de chauffage reglable a trois allures. Cordon de raecor- 


de section eirculaire, avec fiche 2P et interrupteur de 
cordon. 


Cette couverture chauffante a subi avec succ£s les essais rela- 
tifs a la securite. 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 3, 13. Febr. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 


P. N 4704. 
(Remplace P. N° 3274.) 
Objet: Vibreur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
: O0. N° 37024, du 23 octobre 1959. 


Fabrique de machines Graber & Wening 


S.A., Neftenbach (ZH). 


Commettant: 


Inscriptions: 
Fabrique de machines 
Graber & Wening SA 


AG 
Maschinenfabrik 
Neftenbach (Winterthur) 
Type MAJOR 
No. 869 Phas. 3 
Volt 220/380 Amp. 1,4/0,8 
Umdr. 2800 Per. 50 


Description: 


Vibreur, selon figure, pour adaptation ä des machines, par 
exemples ä des tables vibrantes. Moteur triphase blinde, a in- 
duit en court-eircuit, avec roulements ä billes et carcasse en 
metal leger. Deux poids excentriques montes en bouts d’arbre 


tournent ä l’interieur de la carcasse et produisent les vibra- 
tions. Enroulement impregne en fil de cuivre Emaille. Cordon 
de raccordement renforce, de 5 m de longueur, fixe au moteur. 
Poids 20 kg. 


Ce vibreur est conforme aux «Rögles pour les machines elec- 
triques tournantes>» (Publ. n° 188 f). Utilisation: dans des 
locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4705. 
Objet: Raccord isolant pour eiternes 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 36773, du 7 octobre 1959. 


Commettant: Brevo S.A. pour la protection contre les 
explosions et les incendies, Horgen (ZH). 
Inscriptions: 
GF 12 
Description: 


Raccord isolant, selon figure, avec corps eylindrique en poly- 
amide, de 61 mm de longueur et 41 mm de diametre. 


Bull. ASE t. 51(1960), n® 3, 13 fevr. 


Ce raccord isolant est conforme aux directives pour les ins- 


tallations de citernes. Utilisation: dans des installations de 
citernes. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4706. 


Objet: Moulin a cafe 
Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N’ 36982, du 12 octobre 1959. 


Commettant: Heinz Canziani, 162, Albisstrasse, Zurich. 


Inscriptions: 
DieVe 
primeur 
220 V 150 W 
Made in Holland 


Description 


Moulin ä cafe, selon figure. En- 
trainement par moteur monophase 
serie. Les grains de cafe verses dans 
un gobelet en töle sont broyes par 
un broyeur. Socle en matiere iso- 
lante avec contact A pression en- 
castre. Cordon de raccordement me- 
plat, fixe au moulin ä cafe, avec 
fiche 2P. 


Ce moulin ä cafe a subi avec succes 
les essais relatifs a la securite. Il est 
conforme au «Reglement pour l’oc- 
troi du signe distinctif antiparasite» 


(Publın2 It). 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4707. 
Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N? 34510, du 19 octobre 1959. 


Interrupteurs-disjoncteurs 


Commettant: Ateliers de Construction Oerlikon, Zurich. 
Designation: 
Interrupteurs-disjoncteurs, type S 60, 
pour 500 V-, 60 A. 
Inscriptions: 
MASCHINENFABRIK OERLIKON 
ZÜRICH, SCHWEIZ 
INES 
Nenn-Span. 500 V Nenn-Str. 60 A 
Typ S 60 
$2V.28380 
Description: 


Interrupteurs-disjoneteurs tripolaires, selon figure. Declen- 
cheurs thermiques ä chauffage direet dans les trois ‚phases. 
Contacts roulants en cuivre argente. Socles en matiere isolante 
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moulee noire. Pare-etincelles en matiere eeramique. Coffret en 
fonte avec vis de mise a la terre. Deelencheurs et coupe-circuit 
max. admissible, selon tableau suivant: 


Declencheurs Coupe-circuit max. admissible 


rapide lent 

A A A 
OL 40 39 
10...18 60 50 
16...28 80 60 
23...42 100 80 
40...60 100 80 


Ces interrupteurs-disjoncteurs sont conformes aux «Conditions 
techniques auxquelles doivent satisfaire les interrupteurs de 
protection pour moteurs» (Publ. n° 138 f). Utilisation: dans 
des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N° 4708. 


Objet: Radiateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 


O0. N° 36771, du 22 octohre 1959. 


Commettant: Elektron S. A., 31, Seestrasse, Zurich. 
Inscriptions: 

AEG 

Typ 614 001 170 

220 V- 1000 W 

Nur für Wechselstrom 
Description: 


Radiateur, selon figure, pour montage mural. Barreau chauf- 
fant sous gaine metallique de 8 mm de diametre, sur reflecteur 
pivotable en töle de 215 mm de largeur et 500 mm de lon- 
gueur. Interrupteur ä tirette et bornes 2P+T dans le socle 
en töle. 


Ce radiateur a subi avec succes les essais relatifs ä la securite. 
Utilisation: dans des locaux secs ou temporairement humides. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N° 4709. 
Objet: Scraper ä main 
Proces-verbal d’essai ASE: 

O. N’ 36274a, du 5 octobre 1959. 


D' C. Schachenmann & Cie, 
10, Heinrichsgasse, Bäle. 


Commettant: 


Inscriptions: 
APTAIER 
INDUR Dr. C. Schachenmann & Co. 
Basel (Schweiz) Heinrichsgasse 10 
Typ 1s/d 24 Nr. P 101267 
3%X380 V 4,9/6,8 A 3,0/4,0 PS 
1375/2540 U/m. 50 Hz 0,86/0,935 cos p 
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Description: 


Scraper ä main, selon figure. 
Moteur triphase ä ventila- 
tion exterieure, A induit en 
court-circeuit, entrainant le 
tambour de cäble, par l’inter- 
mediaire d’un reducteur de 
vitesse ä engrenages. Socle 
renfermant 4 conducteurs, 2 
relais, 1 transformateur de 
commande, des petits fusibles 
pour les circuits primaire et 
secondaire, ainsi qu’un com- 
mutateur lent/rapide. L’une des poignees du scraper comporte 
un bouton-poussoir pour la commande du moteur. Les conduc- 
teurs au treuil sont constitues par le cäble de traction et un 
conducteur de commande loge dans ce cäble. Un connecteur 
ä broches suppl&mentaire permet le raccordement d’un cable 
de commande, lors de l’emploi d’un cäble de traction ordi- 
naire. Thermostat loge dans l’enroulement du moteur, pour 
couper le circuit de commande en cas d’echauffement exces- 
sif. Un eommutateur dans le tambour permet d’inverser le 
sens de rotation. Prise industrielle 3P+ N +T pour l’amenee 


de courant. 


Ce scraper a main a subi avec succes les essais relatifs a la 
securite. Utilisation: en plein air et dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4710. 


Objet: Coffret de commande 
automatique d’installations de 


chauffage au mazout 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 37006, du 12 octobre 1959. 


Commettant: . Fr. Sauter S. A., Bäle. 
Inscriptions: N x 

SAUTER 

Type OTFK 5 A.No.1 

No. 5909-1205 

N v0 50Hzes 4W 

Motor: V 220 A 3 

Zündtransformator: V 220 A2 
Description: 


Coffret de commande automatique d’installations de chauffage 
au mazout, selon figure, actionne par cellule photoelectrique. 
Coffret en töle, renfermant un relais A armature basculante, 


un relais de couplage et un interrupteur de verrouillage ä 
bimetal. Bouton-poussoir de reenclenchement en cas de per- 
turbation. Alimentation de la cellule photoelectrique par 
transformateur de r&seau resistant aux courts-eircuits. Borne 
de mise a la terre. 


Ce coffret de commande automatique d’installations de chauf- 
fage au mazout est conforme aux «Prescriptions pour appareils 
de telecommunication» (Publ. n° 172 f). Utilisation: dans des 
locaux secs ou temporairement humides. 
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5. Elektrische Maschinen, Umformer, Primärmotoren 


621.313.322-81. Neuzeitliche Entwicklungen im Bau von Tur- 


bogeneratoren. Von F. Müllner. 11 Fig., 1 Tab. Elektr.- 
Wirtsch. Bd. 57(1958), Nr. 21, S. 689...693. 

Anwendung neuer Kühlmethoden im Bau von grossen 
Turbogeneratoren, Leistungen je Einheit auf das 2- bis 
3fache der bei alten Ausführungen möglichen Werte erhöht, 
verschiedene Systeme, Überblick über den derzeitigen 
Stand der Entwicklung. 


621.313.322-81. Factors Influencing the Trend Towards Larger 


Turbine-Generator Unit Sizes. By J. K. Dillard & C.]. 
Baldwin. 16 fig., 9 tab. Bull. sci. AIM Vol. 71(1958), No. 9/ 
10, p. 899...928. 

Availability of unit sizes in excess of 400 MW, significant 
cost reductions, a 400-MW unit produces reductions of 19 
per cent in construction costs and 18 per cent in operating 
costs when compared to four 100-MW units, probability 
theory accurately determines advantage of high-capacity 
interconnections. 


621.313.322-81 : 534.041. Influence de la flexibilit6 des appuis 
sur les frequences propres des groupes turbo-alternateurs. 
Par J. Bray. 9 fig. Rev. Electr. & Mec. t. —(1958), n° 112, 
p. 17..39. 
Variation des frequences propres d’un rotor ä deux appuis 
avec l’elasticite de ceux-ci, frequence propre de l’ensemble 
du rotor et des fondations, generalisation ä une Jigne d’arbre 
ä plusieurs appuis, relation entre les frequences propres de 
vibration dans un plan et les vitesses eritiques, amplitude 
des vibrations. 


621.313. 322-81 : 534.1. Schwingungserscheinungen an Turbo- 

generatoren mit Stahlfundamenten. Teil III. Von Karl 
Schäff u. Karl Heinz Krieb. 63 Fig. VDI-Z. Bd. 101(1959), 
Nr. 4, S. 117...124. 
Folgerungen aus der Wellenbewegung, mathematische 
Grundlagen der Kopplung von Maschine und Fundament, 
Anwendung der Theorie, Einfluss der Kopplung auf die 
Lage der Resonanzstellen, auf die Schwingungsamplituden, 
Folgerungen, konstruktive Richtlinien. 


621.313.322-81 : 534.1. Schwingungserscheinungen an Turbo- 
generatoren mit Stahlfundamenten. Teil II. Von Karl 
Schäff u. Karl-Heinz Krieb. 24 Fig. VDI-Z. Bd. 101(1959), 
Nr. 2, S. 55...62. 


621.313.322.064.1. Über das Schalten unerregter Synchrongene- 
ratoren. Von Richard Modlinger. 6 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 
80(1959), Nr. 1, S. 12...14. 
Wegfall des Synchronisierens bei der Zuschaltung der Ma- 
schinen, Vereinfachung; wenn die Bedingungen für die 
Synchronisierung der erregten Maschine ungünstig sind, 
stellt die Zuschaltung des unerregten Generators bei ge- 


AnBans Schlupf eine einfache und betriebssichere Lösung 
ar. 


621.313.325. Synchrone Phasenschieber. Von Bernhard Dress- 
ler. 9 Fig. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), Nr. 8/9, S. 462...466. 
Anwendung von Synchronphasenschiebern zur Stabilisie- 
rung und Blindleistungskompensation in den Endpunkten 
grosser Netze; ausgeführte Anlagen, jeweils auf die ört- 
lichen Verhältnisse besonders zugeschnitten, Einzelheiten. 


621.313.325.072. Ausgleichvorgänge an der synchronen Blind- 
leistungsmaschine eines allein über den Wechselrichter 
einer Gleichstrom-Hochspannungs-Übertragung gespeisten 
Drehstromnetzes bei Laststössen. Von Ph. K. Sattler. 7 Fig. 
Arch. Elektrotechn. Bd. 44(1959), Nr. 2, S. 95...107. 
Kennlinien der HGÜ, Verhalten der Übertragungsleitung 
zusammen mit den Glättungsdrosseln bei Laststössen, Vor- 
gänge an der Synehronmaschine unmittelbar nach einem 
Wirklaststoss, Stabilität des Systems, die zu wählende Blind- 
leistungsmaschine, Modellversuche. 


621.313.33 : 621.3.012.8. Ersatzschema der zweiphasigen Asyn- 


chronmaschine bei ungleichem Phasenbetrieb. Von J. Bing- 


geli. 4 Fig. Seientia electr. Bd. 4(1958), Nr. 3, 5.82. les 
Ersatzschaltbild, welches die Berechnung ihrer Arbeitsweise 
sogar bei Anschluss zweier nicht identischer Netzwerke er- 


laubt, Kopplung der beiden Phasen über die Winkelge- 


schwindigkeit des Rotors gleichfalls angegeben, Anwen- 
dungsmöglichkeiten, Berechnung der Ausgangsspannung 
eines tachometrischen Asynchrongenerators. 


621.313.332. Design and Application of Large Solid-Rotor 
Asynchronous Generators. By P. Richardson. 17 fig. Proc. { 


IEE, Part A, Vol. 105(1958), No. 22, p. 332...346. 
General principles of generators, characteristics and pro- 


blems involved in their design, core end heating and rotor 


surface heating, probable limits of asynchronous heating 


resulting from loss of excitation, use of asynchronous gene- 
rators as shunt reactors, use on the high speed lines of eross- 


Mi 


compounded units. 


621.313.333. A Generalized Locus Diagram for Induction Mo- 
tors. By P. Lomb & G. Ellesworth. 11 fig. Proc. IEE, Part A, 
Vol. 105(1958), No. 23, p. 517..521. . 
The construction of the induction-motor ceircle diagram g 
presupposes the motor characteristice resistances and reac- 
tances to be constant, variation of these circuit parameters 
and its influence on the current locus, conditions at start- 
ing, construction of new output and torque lines. h 


Betrachtung des mit dem Wellensystem gekoppelten Maschi- 
nenfundaments, Einführen der Unwuchtkraft als Erreger- 
kraft, Theorien für Turbomaschinen verallgemeinert; Kopp- 
lung des Systems bewirkt ein Aufspalten der Resonanzstel- 
len in zwei Resonanzgipfel, um so deutlicher, je näher das 
Wellen- und das Fundamentsystem dem Zustand der Gleich- 
abstimmung liegen. 


A 


x £ 

621.313.333. Rechnerische Ermittlung der Temperatur der 
Ständer- und Läuferwicklung für Asynchronmotoren mit 
am Gehäuse anliegendem Blechpaket und Wasserkühlung 
im Ständer. Von H. Kluge. 7 Fig. Dtsch. Elektrotechn. Bd. 
12(1958), Nr. 10, S. 359...363. u se 
Entstehende Verlustwärme nahe der Entstehungsquelle ab- R 
geführt, nur Wassereintrittstemperatur von Bedeutung, 
keine radialen Kühlkanäle im Ständer und Läufer, Blech- / 
paket, Wärmewiderstand vom Ständerblechpaket zum Kühl 
mantel auf ein Minimum reduziert, Berechnung der Er 
wärmung der Ständerwicklung, Weg über Blechpaket, Luft. $ 


621.313.322-81 : 534.1. Schwingungserscheinungen an Turbo- 
generatoren mit Stahlfundamenten. Teil I. Von Karl Schäff 
u. Karl Heinz Krieb. 19 Fig. VDI-Z. Bd. 100(1958), Nr. 36, 

. 1739...1744. : \ 

eo sancitffen verschiedener Maschinen, die 
teils auf Stahl- und teils auf Betonfundamenten liefen; An- 
fahr- und Abfahrkurven, sehr unterschiedliches Verhalten; 
der Schwingungsmittelpunkt des Wellenquerschnittes läuft 
auf einer drehzahlabhängigen Ellipsenbahn um; a 
lagen sowie Amplitude dieser Schwingungen von on wäh- 
rend des Auf- und Abfahrens sehr veränderlichen Dämp- 
fungseigenschaften des Systems beherrscht. 
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621.313.333. The Circuit Theory and Calculations of Polyphase 

A ee hi N. Kesavamurthy & R. E. Bedford. 
ig, 1 tab. Proc. E, Pa R 

se rt C, Vol. 105(1958), No. 8, 
Nature of the various eircuits and eircuit parameters of both 
wound-rotor and squirrel-cage induction machines, basic 
voltage and torque equations, methods of evaluation of the 
various circuit parameters from the physical dimensions of 
the machine, circuit parameters computed for an actual 
machine. 


621.313.333. A Simplified Electromagnetic Theory of the In- 
duction Motor, using the Concept of Wave Impedance. By 
A.L. Cullen & T. H. Barton. 5 fig. Proc. IEE, Part C, Vol 
105(1958), No. 8, p. 331...336. | 
Analysis of performance of an induction-motor rotor when 
it is exposed to a rotating magnetic field of constant ampli- 
tude; idealized model of the rotor, capable of simulating 
the effects of tooth-top and zig-zag leakage fluxes, equa- 
tions of performancy, analogy between the tangential force 
acting on the rotor and radiation pressure. 


621.313.333. Schnellaufende Drehstromasynchronmotoren. Von 
Horst Moser. 74 Fig. Techn. Rdsch. Bd. 50(1958), Nr. 1, 
SE9215 =. Nr. 44, 58.5..7: NM AT, S. 9.153 Nr. 48; S. 5..7. 
Primärfrequenz, Drehzahlmessung, Versuchsmaschinen, kri- 
tische Drehzahl, Kurzschlussring, Läufermaterialien, Ver- 
suchsmaschine in Gleitlagern, Dimensionierung hochtouri- 
ger Kleingleitlager, Schmiermittel, Lagerreibungsverluste, 
Schmierplan und Pumpenleistung, Luftreibungsverluste, 
Verluste durch induktive Erwärmung massiv-metallischer 
Konstruktionsteile, Ständereisenverluste. 


621.313.333 : 621.313.32. Macchina ad induzione funzionante 

come sincrono con eccitazione in corrente trifase. Di Gian- 
carlo Mariotti. 12 fig. Energia elettr. vol. 35(1958), no. 11, 
p- 1071...1078. 
Macchina con regolazione continua della velocita e con 
caratteristiche sinerone, comportamento della macchina a 
induzione quando il rotore venga eceitato con corrente alter- 
nata trifase a frequenza diversa da quella della rete pre- 
valente cui & connesso lo statore. 


621.313.333 : 621.316.717. The Starting of a 3-Phase Induction 

Motor Connected to a Single-Phase Supply System. By J. E. 
Brown & C. S. Iha. 8 fig. Proc. IEE, Part A, Vol. 106(1959), 
No. 26, p. 183...190. 
Relationship between the starting performance of a 3-phase 
induction motor, when connected to a single-phase supply 
system and its normal starting performance in terms of two 
dimensionless parameters, best starting performance by a 
phase convertor which simulates balanced 3-phase condi- 
tions in the machine. 


621.313.333 : 621.317.79. Performance Calculations of the Capa- 

eitor Motor using the Transformer Analogue Analyser. By 
M.K.E. Ismail & B. Adkins. 16 fig. Proc. IEE, Part A, Vol. 
106(1959), No. 26, p. 175...182. 
Method of using a transformer analogue analyser to deter- 
mine rapidly the currents and torque of the motor from its 
design constants, by direct reading on the analyser with very 
little auxiliary manual computation, method of allowing for 
saturation. 


621.313.333.045.53. Symmetriebedingungen für Einphasen-Asyn- 
chronmotoren mit Drehstromwicklung. Von Franz Sauer- 
land u. Paul Vaske. 13 Fig., 2 Tab. ETZ, Ausg. A, Bd. 80 
(1959), Nr. 5, S. 133...138. 
Symmetrischer Betrieb bei Einphasenanschluss von Asyn- 
chronmotoren mit Drehstromwicklung nur mit den Stein- 
metzschaltungen möglich, Stern- und Dreieckschaltung 
gleichwertig, Symmetrierung jeweils nur für einen Betriebs- 
punkt zu erreichen, Leistungsfaktor cos 1 legt die zu wäh- 
lende Schaltung fest, vereinfachte Steinmetzschaltung mit 
Kondensator symmetriert für pı = 60°. 


621.313.333.07. Der Drehstrom-Asynchronmotor als Regel- 
motor. Von W. Döll u. E. Friebe. 10 Fig. Regelungstechnik 
Bd. 6(1958), Nr. 8, S. 275...281. h 
Der klassische Elektromotor für Regelaufgaben ist der 
Gleichstrom-Nebenschlussmotor, der Drehstrom-Asynchron- 
motor kann z. B. in Verbindung mit einem Magnetverstär- 
ker vorteilhaft für Regelaufgaben eingesetzt werden, Kol- 
lektor und keine Bürsten, praktisch keine Wartung, gelingt 
es durch geeignete Mittel, sein regeldynamisches Verhalten 
zu beherrschen, so besitzt man einen guten Regelmotor. 
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621.313.333.2. Der asynchrone Käfigläufermotor mit Alumi- 


niumkäfig. Von J. Sittner. 5 Fig. Dtsch. Elektrotech 

(1959), Nr. 2, S. 54..57. ee 
Vergleich zwischen den Kupferkäfig-Motoren und den Alu- 
miniumkäfig-Motoren, Vergleich der elektrischen Eigen- 
schaften, der thermischen Eigenschaften, Anlauferwärmung, 
Festigkeitsvergleich. 


621.313.333.2. A New Method of Determining Rotor Leakage 


Reactance and Resistance of a Three-Phase Induction Motor. 
By M.V. Deshpande & T. R. Subrahmanyan. 2 fig., 1 tab. 
Proc. IEE, Part A, Vol. 106(1959), No. 25, p. 46...50. 
Stationary flux distribution of constant magnitude produced 
in the air-gap of the machine by supplying direet current 
to the stator windings, rotor driven at various slip speeds 
simulating the conditions of a 3-phase induction motor, 
power input to the rotor measured, flux distribution in the 
stator teeth per pole pitch. 


621.313.333.2. Symmetrical-Component Analysis applied to 


Phase Convertors of the Ferraris-Arno Type. By J. E. Brown 
& R.L. Russell. 7 fig. Proc. IEE, Part A, Vol. 105(1958), 
No. 23, p. 538...544. 

Theoretical explanation, in symmetrical-component terms, 
of the N-machine capacitor-Ferraris-Arno phase-convertor, 
purpose of the pilot motor, single-phase motor as a special 
case, perfectly balanced 3-phase output can be obtained, 
ideal eonditions required, not encountered in practice. 


621.314.1. High-Power Transistor DC Converters. Designs for 


Silicon and Germanium Transistors. By T. R. Pye. 17 fig. 
Electronie & Radio Engr. Vol. 36(1959), No. 3, p. 96...105. 
Transistor eireuits for converting from de to de (or ac), 
transformer-coupled push-pull circuit, examples of designs 
using both silicon and germanium power transistors, ring- 
ing-choke converter, transformer-coupled converter, trans- 
former-coupled self-oscillating converter, starting eircuits, 
rectification and smoothing, converter power capabilities, 
transistor requirements. 


621.314.12. DC Amplifiers for Control Systems. By Larry S. 


Klivans. 7 fig. Electronies Vol. 31(1958), No. 47, p. 96...98. 
Typical direct-coupled, high-gain amplifier systems which 
boost gain and equalize de and low-frequency signals, two- 
tube power-summing amplifier, balanced differential oper- 
ational amplifier, telemetering conversions summing am- 
plifier, modulated 400 e/s carrier DC amplifier, balancing 
DC amplifier. 


621.314.2 : 614.825. Un nouveau procede d’extinction des feux 


de transformateurs. Par J. Baclet. 5 fig. Electrieite t. 42 
(1958), n° 250, p-. 227...233. 

Extinetion des incendies de reservoirs d’hydrocarbures par 
brassage ä l’air comprime&, transposition aux transformateurs 
de la möthode d’extinction par brassage, comportement de 
l’huile isolante en matiere de feu, mise en «uvre de la 
methode d’extinction. 


621.314.2 : 621.3.015.8. Sovratensioni per accoppiamento capa- 


citivo in trasformatori di potenza. Di R. Marenesi, G. Fiorio 
e G. Fronticelli. 9 fig. Energia elettr. vol. 35(1958), no. 8, 
D-115..193. 

Soyratensioni manifestate in esercizio sul lato bassa ten- 
sione di trasformatori di potenza, sovratensioni imputate ad 
un elevato accoppiamento capaeitivo tra gli avvolgimenti 
dei trasformatori e ad una modesta capacitä verso terra del 
cireuito a bassa tensione, giustificazione teorica dei feno- 
meni, risultati delle misure. 


621.314.2.015.33. A Method of Analysis of Transformer Impulse 


Voltage Distribution Using a Digital Computer. By Beryl 
M. Dent, E. R. Hartill & J. G. Miles. 10 fig. Proc. IEE, 
Part A, Vol. 105(1958), No. 23, p- 445...459. 
Impulse voltage caleulation using high-speed digital com- 
puter techniques, derivation of the transformer equivalent 
circuit, computer programme for the solution of the result- 
ing differential equations, importance of the various wind- 
ing parameters in the construction of the equivalent eireuit, 
possibility of complete automation of the procedure. 


621.314.21 : 534.28. Geräuschprobleme bei Grosstransformato- 


ren. Ven Erich Reiplinger. 14 Fig. Siemens Z.Bd.33 (1959), 
Nr. 2, S. 69...76. 2 
Beispiel eines 30-MVA-Transformators für 110 kV, geräusch- 
dämpfende Massnahmen, besondere Kernkonstruktion, ge- 
federte Aufstellung des aktiven Teiles, Verwendung von 
Resonanzabsorbern und biegeweichen Wänden, resonanz- 
freie Radiatoren, Einsatz geräuscharmer Lüfter, Lautstärke- 
absenkung von 14 db, geräuscharme Sonderausführung, 
Lautstärken von Grosstransformatoren bis 60 MVA gesenkt. 
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621.314.21 : 539.419. Die Abnützung von Schaltverbindungen 
in Transformatoren im Hinblick auf die Kurzschlusskräfte. 
Von E. Festl. 3 Fig. E u. M Bd. 75(1958), Nr. 2 9025..28 
Begriff einer kritischen Leiterlänge, welche nur von sn 
elektrischen Daten abhängt, Grundlage für die Berechnune 
der erforderlichen Abstützkonstruktionen der Schaltverbin- 
dungen, die zur Berechnung der mechanischen Beanspru- 
chung erforderlichen Abminderungsfaktoren für den dämp- 
fenden Einfluss der Ohmschen Widerstände, Biegebeanspru- 
chung, Berechnungsbeispiele. 


621.314.21 : 600.157. Das elektromagnetische Modell für Trans- 
formatoren. Von T. Hurter u. G. Ecklin. 5 Tore Tahe 
Brown Boveri Mitt. Bd. 45(1958), Nr. 9, S. 410...418. 
Wicklungs- und Isolieranordnung zum Studium der inneren 
Ausgleichsvorgänge bei Stoßspannung und der Beanspru- 
chungen, Verhältnisse im vereinfachten Modell, mathema- 
tisch-physikalische Beziehungen der Reduktionsfaktoren für 
die massgebenden Grössen, Genauigkeit des elektromagneti- 


schen Modells. 


621.314.21 : 621.3.027.838. Die Planung der 380-kV -Transforma- 

tion. Von Alexander Dolch. 6 Fig. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), 
Nr. 8/9, S. 441...447. 
Überblick über die Entwicklung der Transformation für 
380 kV; Zeit bis Kriegsende: induktive Sternpunkterdung 
mit Petersenspulen, zweite Periode: Übergang auf starre 
Sternpunkterdung; die während der langen Entwicklungs- 
zeit ständig gewachsenen Anforderungen. 


621.314.21 : 621.311.161(494). Kupplungstransformatoren im 

schweizerischen Höchstspannungsnetz. Von P. Käsermann 
u. M. Wellauer. 27 Fig. Bull. Oerlikon Bd. —(1958), Nr. 328/ 
329, S. 101...111. 
Einführung der Übertragungsspannung von 400 kV, Kupp- 
lung der Netze, Bedingungen für Entwurf und Auslegung 
der Transformatoren, gestellte Bedingungen, Berechnung 
der Übersetzung, Wahl der Wicklungsanordnung, Bean- 
spruchung bei Stoßspannungen, Stufenschalter, Kurzschluss- 
festigkeit, Abmessungen, Schaltschema, Verhalten bei Stoss- 
beanspruchung. 


621.314.21 : 621.365.5. Eine neue Typenreihe von Mittelfre- 
quenz-Transformatoren für induktive Erwärmungsanlagen 
bis 3200 kV A. Von F. Hengelhaupt. 5 Fig., 6 Tab. Dtsch. 
Elektrotechn. Bd. 13(1959), Nr. 2, S. 40...44. 
Anwendungsmöglichkeiten für Mittelfrequenz-Transforma- 
toren, Härten, Schmieden, Glühen und Normalisieren, Lö- 
ten und Schweissen, Schmelzen, Aufstellung einer Trans- 
formatoren-Typenreihe in Anlehnung an vorhandene Ge- 
neratoren, Leistungsabstufung, Wahl der Sekundärspannun- 
gen, endgültige Festlegung der Typenreihe, gewählte Kon- 
struktion, Nenndaten. 


621.314.21.01 : 621.3.014.3. Contribution theorique et experi- 
mentale au probleme des efforts en court-circuit dans les 
transformateurs. Par M. F. Salgues et B. Hochart. 21 fig. 
Bull. Soc. franc. Electr., 7° ser., t. 8(1958), n® 92, p. 479...497. 
Efforts en court-eircuit, ordres de grandeur dans le cas d’un 
transformateur ä deux enroulements concentriques, la me- 
thode d’exploration du champ magnetique permet la deter- 
mination complete des forces axiales, emploi des machines 
ä caleuler &leetroniques, methode du potentiel-vecteur. 


621.314.21.013.1. Grundlagen der Ausnutzung höchster Eisen- 
sättigungen für die Starkstromtechnik. Von Erich Fried- 
länder. 14 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 79(1958), Nr. 4, S. 104... 
110. 
Spannungsregelung durch hochgesättigte Eisendrosselspu- 
len, Anwendungen zur Erzeugung und Steuerung von Gitter- 
spannungen für Grossgleichrichter, zur F requenz- und Pha- 
sentransformation und zur Stabilisierung von frei kommu- 
tierenden Wechselrichtern, statische Frequenzvervielfa- 
chung zur Speisung von Magnetverstärkern, Kurzschluss- 
strom und Leerlaufspannung solcher Frequenzwandler. 


621.314.21.014. Vergleich der Grösstwerte des Kurzschluss- und 
Einschaltstromes von Einphasentransformatoren. Von Wulfo 
Schmidt. 7 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 79(1958), Nr. 21, S. 801... 
806. . ” .. 
Zuschalten eines leerlaufenden wie auch eines sekundär 
kurzgeschlossenen Transformators auf ein Netz, Über- 
ströme, die durch Induktivitäten des Transformators be- 
grenzt werden, Zusammenhang zwischen den Grösstwerten 
des Kurzschlußstromes und des Einschaltstromes, Unter- 
suchungen für Einphasentransformatoren auf Mehrphasen- 


transformatoren anwendbar. 


Bull. ASE t. 51(1960), n® 3, 13 fevwr, 


621.314.21.027.4. Entwicklungen auf dem Gebiete der 400-kV- 


Transformatoren. Von H. Brechna u. F. Wittgenstein. 20 Fig. 
Bull. Oerlikon Bd. -(1958), Nr. 331, S. 146...156. 

Probleme. bei Berechnung und Entwurf der Wicklungen 
von Transformatoren mit sehr hohen Spannungen, Wick- 
lung eines naturgrossen 400-kV-Transformatormodells, Stoss- 
spannungsverteilung in Luft und Öl, Beginn von Ionisations- 
erscheinungen, durchgeführte Versuche, Spannungsvertei- 
lung bei Stossbeanspruchung, Hauptisolation, Enddistanz- 
isolation, Prüfung des 400-kV-Transformatormodells. 


621.314.21.027.4. Aufbereitungsanlagen für Hochspannungs- 


transformatoren mit dauernd gleichbleibender Isolations- 
festigkeit. Von H. P. Moser. 21 Fig. Bull. Oerlikon Bd. 
-(1958), Nr. 328/329, S. 76...87. 

Die bezüglich Trocknung, Entgasung und Imprägnierung 
der Isolation notwendigen Anforderungen auf Grund von 
Durchschlagstheorien und Versuchsresultaten, die der Va- 
kuumtechnik bei sachgemässer Aufbereitung zukommende 
Bedeutung, Überblick über die dabei auftretenden Pro- 
bleme, Beschreibung der Aufbereitungsanlage und der an- 
gewendeten Verfahrenstechnik. 


621.314.21.029.5 : 621.374.33.  Saturable-Transformer-Switches. 


Applicution to Magnetic-Drum Head Selection. By Brian D. 
Simmons. 10 fig. Electronie & Radio Engr. Vol. 36(1959), 
No. 3, p. 82...90. 

Switch uses cores in a balanced saturable transformer; on- 
off impedance ratio obtained, adequate to switch magnetic- 
recording heads for reading and writing operations; de- 
sign and construction of a saturable transformer used in a 
selection system, in which a large number of magnetic-drum 
heads share common read and write amplifiers, operation 
of a matrix selection system. 


621.314.21.04 : 621.3.015.33. Stoßspannungssichere Transfortand 


torwicklungen. Von H. Brechna. 18 Fig. Bull. Oerlikon 
Bd. -(1958), Nr. 328/329, S. 89...101. 

Stossbeanspruchung von Transformatorwicklungen in der 
Ausführung als Scheibenspulenwicklung, neue verschach- 
telte Scheibenspulenwicklung, Anfangsverteilung, Berech- 
nungsbeispiel, Unterschied zwischen Kurven der Anfangs- 


verteilung einer Stosswelle in verschachtelten Wicklungen 


und in einer konventionellen Scheibenspulwicklung, Be- 


rechnung des Einflusses der Isolationsverstärkung der Ein 
gangswindungen einer Transformatorwicklung auf die An- 


fangsverteilung der Stosswelle. 


621.314.21.042.2. Die Ergebnisse der Untersuchungen an Trans- 
formatoren mit Texturblechkernen. Von K. Borowski. 6 Fig. 


Dtsch. Elektrotechn. Bd. 13(1959), Nr. 3, S. 86...89. 

Leerlaufeigenschaften der Transformatoren durch die Ver- 
wendung der kaltgewalzten kornorientierten Bleche erheb- 
lich verbessert; ob bei der Auslegung der Transformatoren 
mit Texturblechkernen der Weg der Energieeinsparung 
oder der Materialeinsparung beschritten wird, muss von 


Fall zu Fall entschieden werden; Erzielung der grössten 


Wirtschaftlichkeit. 


621.314.21.042.2. Die Verlustziffer von Transformatorenble- 
chen bei Mittelfrequenz. Von F. Hengelhaupt. 9 Fig. Disch. 


Elektrotechn. Bd. 13(1959), Nr. 3, S. 93...99. 
Ein besonders für die Bestimmung der Verlustziffer von 


Transformatorenblechen bei höheren Frequenzen geeignetes 


kalorimetrisches Verfahren, Ergebnisse der Messungen und 
Berechnungen in Diagrammen dargestellt, Vergleich der 


Messungen mit verschiedenen Berechnungsmethoden. 


621.314.21.045. Die Verteilung der Stromkräfte an Transforma- 


toren-Wicklungen. Von H. Christl. 20 Fig. Arch. Elektro- 


techn. Bd. 44(1958), Nr. 1, S. 1...11. 


Ü) Y ji 
Skalare Darstellung des magnetischen Feldes einer unend- 
lich langen, geradlinigen, rechteckigen stromdurchflossenen 


Schiene, halbgraphisches Verfahren, das es gestattet, den 


Verlauf der an Transformatorenwicklungen auftretenden 


Stromkräfte zu berechnen, Anwendungsmöglichkeiten, 


Kraftwirkungen in achsialer Richtung an den Abstützteilen 


der Wicklungen. 


Obert. 4 Fig., 8 Tab. Elektr.-Wirtsch. Bd. 58(1959), Nr. 4, 
S. 105...110. 


Von welchen jährlichen Eisenverlustkosten ab ist die Ver- 


wendung von Transformatoren mit kaltgewalzten Blechen 


621.314.21.903.1. Wirtschaftliche Netztransformatoren. Von L. 1 


wirtschaftlich; Formel für die Grenzverlustkosten; wie sich. " 
die Senkung der Eisen- und der Kupferverluste auswirkt; 


theoretische Grenzbelastungen; welche Transformatoren- 


baugruppe ist bei bekannter Belastung wirtschaftlicher; 


Weiterentwicklung von Transformatoren mit verringerten 


Eisen- und Kupferverlusten empfohlen. 
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621.314.212. Konstruktion und Fertigung von Grenzleistungs- 
transformatoren. Von Rudolf Küchler. 10 Fig., 1 Tab. AEG- 
Mitt. Bd. 48(1958), Nr. 8/9, S. 447.455 
Anwendung kaltgewalzter Transformatorenbleche, Stern- 
punkterdung in den Höchstspannungsnetzen, ermöglichte 
Sparschaltung, Konstruktion eines Schnabelwagens mit hö- 
herer Tragfähigkeit und vergrössertem Transportvolumen, 
Einphasentransformatoren für Drehstromgruppen mit einer 
Durchgangsleistung von 660 MVA bei einer Übersetzung 
400/231 kV + 18/o, konstruktive Lösung, Prüfergebnisse. 


621.314.212-71. Äussere Kühlung von Öltransformatoren. Von 
Viktor Aigner. 22 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 79(1958), Nr. 19, 
S. 680...687. 
Entwicklung neuer Radiatoren, Unterbringung grösserer 
Kühlflächen im gegebenen Bauvolumen bei günstiger Wär- 
meabfuhr, Verwendung möglichst kurzer und hochgesetzter 
Radiatoren und Rohrarten, Rückleitung des gekühlten Öls 
zum Kesseiboden, wirkungsvolle Transformatorenkühlung, 
waagerechte Beblasung, Verwendung einer neuen Lüfter- 
bauart, Senkung der Zahl der bei senkrechter Beblasung 
erforderlichen Belüfter auf etwa ein Drittel. h 


621.314.214 : 621.3.064.1. Lastumschaltungen an Grosstransfor- 
matoren bei dreipoligem Klemmenkurzschluss. Von Rudolf 
Heinz. 9 Fig., 1 Tab. ETZ, Ausg. A, Bd. 79(1958), Nr. 23, 
S. 920...924. 
Entwicklung der Stufenschalter für 200-MV A-Drehstrom- 
transformatoren mit 245 kV + 11% / 10,5 kV und 220-MVA- 
Einphasen-Grosstransformatoren mit 400//3 kV /231/ 
V3 kV + 18%%/30 kV, Überprüfung der Stufen-Schaltleistun- 
gen ihrer Lastumschalter, Lastumschalter nach dem Prinzip 
der Fahnenschaltung, verlängerte Löschzeiten, begrenzbares 
Gasvolumen. 


621.314.22.029.6. A Very-Wide-Band Balun Transformer for 
VHF and UHF. By T. R. O’Meara & R. L. Sydnor. 16 fig. 
Proc. IRE Vol. 46(1958), No. 11, p. 1848...1860. 
Transformer used as a phase inverter, a differential trans- 
former or as a balun transformer, more than two decades 
of frequency range with bandwidths approaching 1 kMe/s, 
insertion loss between 1 and 2 db over the range of fre- 
quencies from 5 to 1000 Me/s, suitable ferrite core material, 
hish absolute value of permeability over the entire fre- 
quency range. 


621.314.22.08. Messumformer nach dem Prinzip des Drehmo- 
ment-Kompensators. Von E. Blamberg u. W. Luder. 8 Fig. 
Bull. SEV Bd. 49(1958), Nr. 25, S. 1183...1188. 
Bau- und Wirkungsweise von Messumformern nach dem 
Prinzip des automatischen Drehmoment-Kompensators er- 
läutert, Rechenoperationen mit solchen Geräten und wie 
mit ihrer Hilfe die in Lastverteiler-Anlagen anfallenden 
Aufgaben beliebiger Summen- und Differenzbildung gelöst 
werden können. 


621.314.222. The Principle and Metering Properties of Capa- 

ticor Voltage-Transformers. By H. Annell. 10 fig. Asea ik 
Vol. 31(1958), No. 7, p. 91...97. 
A capacitive voltage divider is intended to have its end 
terminals connected to the voltage to be reproduced and a 
magnetic intermediate voltage-transformer is to have its 
primary winding connected to tappings on the capacitive 
voltage divider, reproducing the phase voltage in networks 
rated at 100 kV and above, principle and metering proper- 
ties 

621.314.222.8. Fundamentale Bestimmung der Fehler von 
Höchstspannungswandlern durch ein Summierverfahren mit- 
tels Teilern aus Kapazität und Widerstand. Von Erich Zinn. 
2 Fig. Arch. Elektrotechn. Bd. 44(1959), Nr. 3, S. 147...156. 
Schaltung, die den Vorteil hat, dass bei den hohen Span- 
nungen nicht so grosse Kapazitäten notwendig sind, Fehler 
von Spannungswandlern bis zu der Primärspannung von 
400 /Y3 kV bestimmt, Genauigkeit durch die Verwendung 
eines Hilfszweiges ermöglicht. 


621.314.222.8. Unterschwingungen kapazitiver Spannungswand- 
ler. Von Rudolf Zahorka. 10 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 80 
1959), Nr. 4, S. 108...112. ‚ < : 
onikhe Eigenschwingungen eines Schwingkreises 
mit einer Induktivität mit Eisenkern, Zustandekommen von 
Unterschwingungen an kapazitiven Spannungswandlern 
durch unharmonische Eigenschwingungen des Unterspan- 
nungskondensators und des gesättigten 
Beispiel eines 110-kV-Wandlers, Osziliogramme solcher Un- 
terschwingungen, Gefährdung des Wandlers, Schutzmass- 


nahmen. 


Bull. ASE t. 51(1960), n® 3, 13 fevr. 


621.314.223. Die 380-kV-Transformatoren für die Übertragung 
Rommerskirchen-Hoheneck des RWE. Von Richard Elsner, 
Josef Drabeck u. Karl Hurrle. 28 Fig. Siemens Z. Bd. 32 
(1958), Nr. 7, S. 447...464. 

Elektrische Auslegung und Schaltung der 380/220-kV-Spar- 
transformatoren, Verhalten der Wieklungen des Haupttrans- 
formators und des Zusatz-Stufentransformators gegenüber 
einziehenden Überspannungswellen, Versuche an Modell- 


transformatoren, Aufbau der Eisenkerne, der Wicklungen 
und des Stufenschalters. 


621.314.224.8. Übersetzungsfehler von Stromwandlern im sta- 
tionären und im nicht stationären Zustand. Von K. Berger 
u. A. M. El-Arabaty. 8 Fig. Bull. SEV Bd. 49(1958), Nr. 24, 
S. 1139...1144. 
Vergleich zwischen den Übersetzungsfehlern von Strom- 
wandlern im stationären Zustand und den Fehlern, welche 
bei der Transformation eines asymmetrischen transienten 
Stromes auftreten; Versuchsresultate und Berechnungsfor- 
meln, welche gestatten, den Stromwandler so zu dimensio- 
nieren, dass der Fehler in der Übersetzung des transienten 
Gleichstromanteils innerhalb bestimmter Grenzen bleibt. 


621.314.224.8 : 621.316.35. Flachanschlüsse und Stromschienen 
für Stromwandler. Von Friedrich Schubert. 1 Fig., 2 Tab. 
AEG-Mitt. Bd. 49(1959), Nr. 1, S. 28...32. 
Stromwandler in Innenraumausführung der Reihen 0,5 bis 
30, konstruktive Verhältnisse der Primäranschlüsse, Zusam- 
menstellung;; die für die jeweiligen Anschlüsse empfohlenen 
Stromschienen mit den zugeordneten Anschlußschrauben 
und den Kontaktverhältnissen. 


621.314.26. Statische Frequenzumformung im festen Verhältnis 

1:3 mittels Transformatoren. Von R. Fügli. 2 Fig. Bull. 
SEV Bd. 49(1958), Nr. 26, S. 1224...1227. 
Methode, welche die Berechnung von Transformatoren für 
die statische Frequenzumformung im festen Verhältnis 1:3 
zur Netzfrequenz auf Grund experimentell bestimmter Da- 
ten gestattet, Leerlaufspannung und Kurzschlußstrom als 
bezogene Grössen. 


621.314,5. Über Belastbarkeit und Betriebssicherheit von 

Stromrichtern. Von H. Dornheim. 12 Fig. E u. M Bd. 76 
AIS5N)ENLMES26.12. 
Einflussgrössen auf die Belastbarkeit des Quecksilberdampf- 
Stromrichters, bei Vorhandensein von Gefässtypenblättern 
(Belastbarkeitskennlinien) Betriebssicherheit einer Strom- 
richteranlage berechnet und für jeden gewünschten Grad an 
Betriebssicherheit dimensioniert. 


621.3145. Über die Regelung von Stromrichter-Reversieran- 
trieben. Von H. Dornheim. 13 Fig. Elektron. Rdsch. Bd. 12 
(1958), Nr. 12, S. 407..411. 

Eingefäßschaltung mit Polwendeschalter und Feldumkehr- 
steuerung, Totzeiten in der gleichen Grössenordnung, Feld- 
umkehrsteuerung vollständig ohne bewegliche Kontakte 
ausgeführt, komplizierte Regelprobleme, deren Lösung mit 
modernen regeltechnischen Mitteln zu einem hohen Stand 
der Reversier-Regelantriebe mit Stromrichterspeisung ge- 


führt hat. 


621.3145. Das Steuerverhalten unsymmetrisch gesteuerter 

Stromrichter und ihr Blindleistungsbedarf. Von Jürgen 
Koehn. 24 Fig. Arch. Elektrotechn. Bd. 43(1958), Nr. 7, 
S. 449...480. 
Drei sich durch verschiedene Unsymmetrie unterscheidende 
Steuerverfahren, Untersuchungen über Steuerverhalten und 
Blindleistung unter Berücksichtigung der Kommutierung, 
Einflüsse, die die verschiedenen Kommutierungen aufein- 
ander und auf nichtkommutierende Teilstromrichter aus- 
üben, Verfahren für schnelle Regelantriebe. 


621.314.5. Les onduleurs autonomes, accumulateurs de courant 
alternatif et convertisseurs de frequence. Par Marcel De- 
montvignier. 19 fig. Bull. Soc. franc. Eleetr. t. 8(1958), 
n° 90, p. 380...398. 1 
Montages fondamentaux des onduleurs autonomes, meca- 
nisme de generation de leur tension alternative, regimes 
divers de fonctionnement, conditions de stabilite, onduleurs 
i fonetionnement permanent, onduleurs de secours (aceu- 
mulateurs de courant alternatif) et convertisseurs de fre- 


quence. 
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Kreuzstraße 36 


ei.; 051/34 1031 


(BERNSTEIN -Qualitäts-Werkzeuge 


BERNSTEIN-Werkzeugtasche No. 1000 


Verschiedene Werkzeugtaschen, 10-, 18-, und 24-teilig 
Fernseh-Service-Koffer «Boy» 50-teilig 
Einzelwerkzeug 


Verlangen Sie den Spezialprospekt 


GENERALVERTRETUNG FÜR DIE SCHWEIZ 
———ı Engroshaus der Elektroindustrie 


hı) UN Bleicherweg5a Tel. (051) 27 0227/27 8555 


> Zürich 2 


Aktien- Gesellschaft 


Staub ist ein grosser Feind 
für Mensch und Maschine 


Um das Staubproblem erfolg- 
reich zu bekämpfen, empfiehlt 
Ihnen MEG, Machines Elec- 
triques S.A., Genf, den Hydro- 
vortex, der einzigartige Staubab- 
scheider mittels Feuchtigkeit. 


Hydrovortex ist eine geniale Lei- 
stung, die Weltruf errungen und 
MEG auf dem Gebiet der Ent- 
staubungstechnik in führende 
Stellung gebracht hat. 


Motoren e Hochtourige Kleinmotoren e 
Generatoren e Transformatoren e Um- 
former e Kreiselpumpen e Ventilatoren 
für Industrie und Heim e Lüftungs- 
geräte e Entstaubungsanlagen 


Verlangen Sie detaillierte Unterlagen bei 


MACHINES ELECTRIQUES S.A. 
59, RUE DU RHONE,GENF 
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Staubabscheider 
Hydrovortex 


Vent-Axia 


der einzige Elektroventilator doppelzeitig 
umschaltbar (mit fünfstufiger Belüftungs- und 
Entlüftungsanlage). Einfache Befestigung 

im Fensterglas oder an Wänden. 


8 Modelle in schwarz oder elfenbein 
von Fr. 125.— bis Fr. 455.— 


Verlangen Sie gefl. Spezial-Prospekt 


Generalvertretung für die Schweiz: 


JEAN TROLLIET, GENEVE 


56, Rue du Stand Telephon (022) 25 22 70 


Galvano-Gleichrichter 


Gleichrichter für Elektrolyseur 
mit umschaltbarer Spannung 

12 V 24 V und Konstantstrom- 
Regulierung 2000/1000 A, mit 

ölgekühltem Selen-Element. 


Walter Bertschinger AG | Luzern 
Lindenstr. 15, Tel.041/2 7574 


Melux 
für Überspannung 


Melux 
für Mast- und Wandmontage 


Melux, die Kleinstrassenleuchte 


für Glühlampen 100...200 W 

für Quecksilberleuchtstoffl. 80+125 W 
alle Modelle mit Ovalreflektoren 

alle Modelle mit verstellbarer Fassung 


Melux Anschlusskasten 


Einführungsrohr mit Porz. Pfeife 
Lasche für Holzmastmontage 


Drosselspule 80 W/220 V 
125 W/220 V 

80 W/210/220/230 V 

125 W/210/220/230 V 


Kondensator 6 MF 
8MF 


6 MF verdrosselt 
8 MF verdrosselt 


Sicherungselement mit Schraubkopf 
250 V/15 A 


Stopfbüchse Pg 13,5 


Geringe Anschaffungskosten 
Vorzügliche Lichtverteilung 
Oekonomisch im Stromverbrauch 


Wir würden uns freuen, Ihnen ausführliche Offerten, 
Lichtverteilungskurven und Referenzen namhafter 
Elektrizitätswerke zukommen zu lassen.Bitte berichten 


Sie uns. 


Steiner & Steiner AG, Basel 
Claragraben 117, Telephon 061/324940 


ee ee 
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O.Kull+Cie Zürich 1/Selnaustr. 6 
Telephon 051 /236650 


UNGSBAU 


Hochspannungsleitungen 
Niederspannungs-Verteilanlagen 
Kabelanlagen 


Bahnkontakt-Leitungen 
Transformatoren-Stationen 


Schöne Form 

guter Klang 

praktische Aufhängung 
leichte Regulierbarkeit 


das sind Vorzüge unserer neuen Dosenwecker mit weis- 
sem Preßstoffsockel und vernickelt polierter Spezialschale 


Nr. 6236 i für Wechselstrom 3—10 V 


= N Nr. 6236 i/24 für Wechselstrom 24 V 
eliche lu : Nr. 6225i für Gleich- und Wechselstrom 3—10 V 
n Nr. 6246 i Up für Gleich- und Wechselstrom 3—10 V 
E. Lutz & Co. AG. Zürich Nr. 6247 i Up für Wechselstrom 
Neugasse 116 Telefon 051/42 42 11 


J. KASTL DIETIKON (ZÜRICH) 
Telephon (051) 91 85 88 


Autorisierte Generalvertretung für die Schweiz: 
EOLENS T 


Communication and amateur equipment Albisriederstrasse 232 - Zürich 47 - Tel. 051 /54 99 11 


Neue Isolationsprüfer 


Umschaltbar für mehrere Messbereiche und eine 
oder mehrere konstante Meßspannungen. 
Kollektorloser Gleichstrominduktor. 
Skalenbogenlänge 70 mm. Gewicht nur 2,1 kg. 


Mess- ö 
Type spannungen Messbereiche 
JV 500 500 V lo...so MQ, 0...260 und 0...520 V= 
J 2500 625/1250/2500 V10...100/500, 0...200/1000 und 0...400/2000 MO 
J 5000 2500/5000 V 0...400/2000 und 0...800/4000 MN 


JW 500 |100/ 500/0,3...3 V} 0...10/ 50 MQ, 0...200/2000/20'000/200’000 
JW 1000 1500/1000/0,3...3 V| 0...50/7100 MQ, 0...200/2000/20'000/200'000 


Röhren Starter 


AG für Messapparate, Bern 


Weissensteinstrasse 33 Telephon (031) 5 38 66 


Hochspannungsgleichrichter 
mit Selen- oder Glüh- 
kathodenventilen 


Selen-Hochspannungsventlle 


Transportable Gleich- 
richteranlagen bis 500 kV 
für Kabelprüfungen 


Spezial-Transformatoren 
und Drosselspulen für Hoch- 
und Niederspannung 


Leistungs-Transformatoren 


Messwandler für 
Hoch- und Niederspannung 


Prüfanlagen 


«Bulb-Saver» Schaltapparat 
zur Herabsetzung des 
Lampenverschleisses 

von Strassenbeleuchtungen 


Gross-Elektrofilter 


Prüftransformator 
50/100/200 kV 40 kVA 


HANS KULL A., DERENDINGEN/S0 GLÜHLAMPENFABRIK 


Elektrische Apparate 
Büro Steinmattacker Telephon 065 - 367 90 FREIBURG 
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PHILIPS 


Infrarot 
Hellstrahler 


Infratube 
Dunkelstrahler 


Trocknungs- oder Heizprobleme 


können in den meisten Fällen mit unseren 
Infrarot-Trockenstrahlern (Hellstrahler) 
oder mit Infratube (Dunkelstrahler) 


erfolgreich und wirtschaftlich gelöst werden. Unser 
technisches Bureau beratet Sie gerne und unver- 
bindlich. 


Philips AG. Zürich, Abt. Philora, Tel. (051) 25 86 10- 


Schleifmaschinen 
Poliermaschinen 


preisgünstig und 
1000fach bewährt 


i Für jeden Zweck 
geeignete Größen 
und Ausführungen 


Auch bei vielen Firmen 
des Maschinenhandels 
ab Lager oder kurz- 
fristig erhältlich 


N 
MOTOREN AG. 8 


BULACH- ZÜRICH 
TELEPHON (051) 961143 


4 


Der Freileitungsschalter 


für die Spannung 20kV, 250 A, verwendbar bis zu 23kV 
Robuste Bauart / absolute Betriebssicherheit 


Alpha.A.5. Nidau 


Telephon 032/2 46 92 


Elektrische Drähte und Kabel 


Seit über 30 Jahren fabrizieren wir Drähte und Kabel für 
elektrotechnische Zwecke, vom haardünnen Draht für die 
feinsten Apparate bis zum dicken Flachprofil zur Ver- 
wendung im Grossmaschinenbau. Die dabei gesammelte 
reiche Erfahrung in der Herstellung und Verwendung der 
verschiedenen Leitertypen steht unserer Kundschaft jeder- 
zeit zur Verfügung. 


Telephon (064) 8 42 36 


KUPFERDRAHT-JISOLIERWERK 


AKT.-GES. WILDEGG 


Widerstände 


Isolatoren 


Kos Ad 


Kondensatoren 
WILLY HEINZELMANN ING. BASEL 


Gundeldingerrain 151 » Telephon (061) 34 95 39 


Gefahrenmelder 
WA 
Betriebssicher, 
Platzsparend, 
Fernsteuerbar 


Ve 


E 
2 


— 


Nr. 630 E 


Elektro-Apparatebau 
Olten AG. Olten 
Telephon 062 51961 


Nr. 2400 E Nr. 2401 E 


Im Elektro-Grosshandel erhältlich 


ELECTRO-MICA AG. MOLLIS reı. (058) 44124 


LUXRAM-LICHT 


Verlangen Sie kostenlos unsere Abhandlung über 
unsere Quarzlampen mit der medizinischen Wirkung 


SUNRAY-SONNE 


LUXRA 


XRAM-LICHT AG. GOLDAU TEL. 041/816381 
41 
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Elektroherde 
Schweizer- 


are > 
> 4 
98 
ee 


Verlangen Sie unsere 
Prospekte über 


Präzisions- 
motoren 


mit Abmessungen 
nach IEC-Normen 


E.M.B. ELEKTROMOTORENBAU AG. 
Tel. (061) 411850 BIRSFELDEN 


Basel/Schweiz 
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Rippenrohr-Heizkörper für Frostschutz in Garagen, WC, Bade- 
zimmer und Baracken. 100...3000 Watt, ab Lager lieferbar 
Verlangen Sie Prospekte 


Hans Signer vorm. Signer+Kreis 


elektrothermischer Apparatebau 
Ennetaach bei Erlen (TG) Telephon (072) 5 34 52 


IA 


Hallauer Rohre 


Isolierrohre 
Stahlpanzerrohre 


in allen vorkommenden Ausführungen 


Halothen 


Flexibles Polythenrohr, schwarz 


Halodur 
aus Hart-PVC, grau 


vom Starkstrominspektorat und von der 
Generaldirektion der PTT bewilligt 


Isolierrohrfabrik Hallau AG. 
HALLAU (SH) 


Spezialfabrik für Elektrorohr seit 40 Jahren 
Verkauf durch die Grossisten der Elektrobranche 


mm nl 


50 °\ mehr Licht 


erzeugt die Decken-Einbauleuchte 
Nr. 82452/40R. Jede Fluoreszenzröhre 
liegt in einem separaten Reflektor. 


Verlangen Sie bitte unsere Offerte. 


Karl Gysin&CoAG Basel 5 
Fabrik technischer Leuchten GENF BASEL ST.GALLEN ZURICH 


Lichttechnisches Beratungsbüro 
Lothringerstr. 30 Tel. (061) 4301 20 


Tel. unter «Metal-Cal» 


Be 
Elektro- 


TRANSFORMATOREN | Wärmeschränke 


Speise- oder Tellerwärmer 
alleinstehend oder für Einbau 


in allen Grössen 
mit Schalter oder Thermostaten 


Prospekte und unverbindliche 
Beratung durch die Fabrik mit der 
35jährigen Erfahrung! 


E: LAPP + CO.AG. MAX BERTSCHINGER &CO., Lenzburg 


SEESTRASSE 417 TEL. 4522 33 ZÜRICH Fabrik elektrotherm. Apparate Tel. (064) 82712 
TEL. 455874 


22 
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Deltalastic 


sr / Massen- 
—=5 yedrehte und 
gefräste Artikel 


in Holz, Ebonit, Fiber, Nylon, Trolon, Kunsthorn, Elfenbein usw. fabrizlert 


J.BIETENHOLZ & Co, Pfäffikon-Zch. 


Automatendreherei Kunstharz-Presserei 


—= Dispersionsdrahtlack 


die moderne Kupferdrahtisolie- 
rung auf wässeriger Kunststoff- 
basis für Lackdrähte mit hohen 
mechanischen Eigenschaften 


und Tränkmittelfestigkeit gegen x die neue 
alle üblichen Tränklacke. Juniot Haushalt- 
Friteuse 


Automatische Oelfiltrie- 
rung — Präzisionsther- 
mostat — Rasche Auf- 
heizzeit — Keine Oelverkru- 
stung — Inhalt: 2,2 | 


Preis: 1,3 kW Fr. 175.— 
2 kW Fr. 185.— 


Ewald Dörken AG. 


Abteilung Elektroisolierlacke 


Herdecke Ruhr, Deutschland 


Verlangen Sie 
Prospekte unserer 
ARO ann 
odelle — Unver- 
eig bindliche Offerte 
und Vorführung 


Tel. (038) 7 90 91/92 


Galvanik mit Edelmetallen für 
alle Zwecke der Elektrotechnik, 
Nachrichtentechnik, Elektronik 
und Chemie — Silber, Gold, 


Goldlegierungen, Rhodium. 


GALVAlRONIG 


Werner Flühmann Zürich 
Heinrichstrasse 216 Telefon 42 40 64 
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SÄNTIS 


Batterien 
sind 
Qualität 


JOH. GÖLDI 
RÜTHI (SG) 


Batterie- und 
Elementefabrik 


ferenzzimmer 


im 1. Stock 


Gesucht für den Netzbetrieb jüngerer 28 


Elektrotechniker 


Arbeitsgebiet: Bau und Betrieb von Trans- 
formatoren- und Schaltstationen, Kabel- 
und Freileitungen. OFA9Z 


Anforderungen: Diplom eines schweizeri- 
schen Technikums, praktische Tätigkeit auf 
Büro und Bauplatz. Gute Gesundheit. 


Besoldung: Nach Eignung im Rahmen der 
bestehenden Besoldungsverordnung. Pen- 


sionsversicherung. 


Handschriftliche Offerten von Schweizer 
Bürgern sind unter Beilage von Zeugnis- 
abschriften und Photo zu richten an das 


Elektrizitätswerk der Stadt Zürich 
Postfach Zürich 23 


Telephon (071) 79212 


schweizerlampe 


ALPINA 


ASTRON A.G. KRIENS (LU) 


Grosses Überlandwerk sucht für seine Kontrollabteilung 


zwei jüngere Elektrotechniker 
oder Elektroinstallateure 


mit Meister- oder Kontrolleurenprüfung. 


Geboten wird: Eine sehr interessante Tätigkeit, bei Eig- 
nung gut bezahlte Dauerstelle mit Pensionsberechtigung. 


Ausführliche Offerten mit Angabe des frühesten Eintritts- 
termins, Zeugnisabschriften, Photo und Referenzen sind 
zu richten an OFA 3205R 22 


Aargauisches Elektrizitätswerk, Aarau 
Bahnhofplatz 


Gewerbeschule der Stadt Zürich 


Infolge Rücktrittes ist auf Beginn des Sommer- 
semesters 1960, wenn möglich mit Amtsantritt 
Anfang Mai, an der Mech.-techn. Abteilung 


eine Lehrstelle 


für den theoretisch-berufskundlichen Unterricht 
an den Berufsklassen der mechanischen und 
eventuell auch der elektrotechnischen Fachrich- 
tung zu besetzen. 31 
Unterrichtsfächer: Fachzeichnen, Fachrechnen, 
Werkzeuglehre, Fachkunde, Mechanik, Festig- 
keitslehre, Gewerbliche Naturlehre; eventuell 
auch Elektrotechnik. 

Anforderungen: Abgeschlossenes Hochschulstu- 
dium als Maschineningenieur oder Diplom eines 
schweizerischen Technikums. Mehrjährige prak- 
tische Tätigkeit als Ingenieur oder Techniker auf 
verschiedenen Gebieten des Maschinenbaues. Es 
werden auch Bewerber der elektrotechnischen 
Fachrichtung berücksichtigt. 
Anstellungsverhältnisse: Bei wöchentlich 28 
Unterrichtsstunden beträgt die Besoldung Fr. 
15 820.— bis Fr. 20 580.—, zuzüglich allfällige Kin- 
derzulagen. Bisherige praktische Tätigkeit kann 
teilweise angerechnet werden. Die Anstellung er- 
folgt voraussichtlich zunächst provisorisch. Mit 
der definitiven Wahl ist eine Besoldungserhöhung 
verbunden. P200Z 
Anmeldung: Die handschriftliche Anmeldung mit 
kurzer Darstellung des Lebens- und Bildungs- 
ganges ist unter Beilage einer Photographie, der 
Studienausweise und der Zeugnisse über die bis- 
herige Tätigkeit unter der Anschrift «Lehrstelle 
an der Mech.-techn. Abteilung» bis 15. Februar 1960 
der Direktion der Gewerbeschule, Ausstellung- 
str. 60, Zürich 5, einzureichen. Nähere Auskunft 
erteilt Ing. Däschler, Vorsteher der Mech.-techn. 
Abteilung, Tel. 44 7121, Zweig 70. Der Direktor. 


HAEFELY 


| m 
Wir suchen je einen qualifizierten Elektroingenieur 


als Assistent des technischen Direktors, mit einigen Jahren Erfahrung in 
der Industrie (Prüffeld, Betrieb oder technischer Verkauf) und Sprachkenntnissen; 


für Entwicklungsarbeiten und zur Leitung der Montage von Hochspannungs- 
beschleunigern, mit Kenntnissen auf dem Gebiete der Hochspannungstechnik 
oder Elektronik; 


für den Verkauf von Hochspannungsgeräten und Prüfapparaten, mit Sprach- 
kenntnissen und wenn möglich praktischer Erfahrung im Exportgeschäft. 


In jedem einzelnen Falle wird einer initiativen Persönlichkeit eine entwicklungs- 
fähige Stellung mit vielseitiger Arbeit geboten. 

Wir bitten Sie, Ihre ausführliche Offerte mit Handschriftprobe zu richten an die 
Direktion der 


EMIL HAEFELY & CIE AG Postfach, Basel 2 


Führendes und angesehenes schweizerisches Unternehmen der elektrotechnischen Branche sucht 
zur selbständigen 


technischen Leitung seines Lizenzbetriebes in Frankreich einen 


Elektro-Ingenieur 


(eventuell Elektro-Techniker) 


Verlangt werden: Abgeschlossenes Studium in Richtung Elekrotechnik mit gründlicher Erfahrung 
im Elektro-Kleinapparatebau. Schweizerbürger. Gute Französischkenntnisse. Selbständige; 
aktive und durchschlagskräftige Persönlichkeit, die fähig ist, die Interessen des Stammhauses zu 
vertreten. Vertraglich feste Anstellung von minimal 5 Jahren. Fester Wohnsitz in Frankreich (grössere 
Stadt in landschaftlich schöner Lage Zentralfrankreichs). 


Geboten werden: Längere Einarbeit in das Spezialgebiet in der Schweiz und ergänzende Ein- 
arbeit in Frankreich. Weitgehend selbständige Führung des Betriebes (ca. 100 Personen). Freie, 
verantwortungsvolle Tätigkeit. Überdurchschnittliche Honorierung mit Umsatzbeteiligung. 34 


Handschriftliche Offerten mit Lebenslauf, Foto, Zeugniskopien und Referenzen sind dem Beauf- 
tragten unter dem Kennwort «Elektro-Ingenieur» einzureichen. 


Lonradl von Burg Bir! Berutsberater 
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Nous cherchons pour date ä convenir 


Electro-Technicien 


ayant si possible experience dans construction et 
entretien de lignes a6ßriennes et stations trans- 
formatrices. Connaissance de l’allemand dösir&e. 


Un Contröleur 


pour notre service des installations &lectriques in- 
terieures, ayant pass& avec succes l’examen de 
maitrise d’installateur-Electricien ou l’examen 
pour contröleur d’installations interieures. 


Priere d’adresser offres avec certificats, photo, 
pretentions de salaire ä OFA 5197 L 


LONZA S. A., Forces Motrices Valaisannes, 
Vernayaz 


Technicien-electricien 


Pour l’etude et la re&alisation de postes de transforma- 
tion ainsi que de centrales hydro-Electriques la 


COMPAGNIE VAUDOISE D’ELECTRICITE 
Bureau de construction, Lausanne, 


engagerait un technicien-&lectricien, de langue mater- 
nelle frangaise, diplöme d’un technicum suisse, pouvant 
faire Etat de quelques ann&es d’experience utiles A ce 
genre d’activite; les candidats devront &tre dou6s d’es- 
prit de collaboration et d’initiative. 33 


Nous offrons: un poste permanent, des occupations in- 
teressantes, la semaine de 5 jours, une caisse de pen- 
sion et de maladie, une bonne atmosphere de travail. 


Adresser offres avec curriculum vitae, copies de certi- 
ficat a la Compagnie Vaudoise d’Electricite, rue Beau- 
Sejour, 1 A Lausanne. P IT -3T2 


Wir suchen im Auftrage einer führenden, mittelgrossen 
Fabrik elektrischer Apparate mit Sitz in der deutschen 
Schweiz einen Hochschul-Elektroingenieur mit Praxis 
in Entwicklungsaufgaben, der als Nachfolger für den 


Chef der 


Konstruktionsabteilungen 


zunächst als dessen engster Mitarbeiter die Neuent- 
wicklungen und die Konstruktion initiativ steuern und die 
verschiedenen Abteilungen koordinierend führen soll. 


Die Tätigkeit erfordert einen ausgesprochenen Sinn für 
Weiterentwicklungen, um die vorhandenen Möglich- 
keiten des modern organisierten und sehr leistungs- 
fähigen Betriebes technisch voll auszuschöpfen. 


Neuzeitliche Anstellungsbedingungen. 


Bewerber, nicht unter 35, sind gebeten, ihre Offerte mit 
Foto, Lebenslauf, Handschriftprobe (kein Kugelschreiber), 
Zeugnisabschriften und Saläransprüchen zu richten an 


Arbeitspsychologisches Institut 
Dr. C. Halter 
Universitätstrasse 69, Zürich 6/33 


Unser Institut gewährt den Bewerbern auf Wunsch volle Diskretion und erteilt zweckdienliche Aus- 
künfte (nur mündlich und nach vorheriger telefonischer Anmeldung: 051 / 263954). 


P5253Z (1% 
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SERVICE TECHNIQUE SUISSE DE PLACEMENT Telephon (051) 23 54 26 


815 SCHWEIZER. TECHNISCHE STELLENVERMITTLUNG Zürich 4, Lutherstrasse 14 


SERVIZIO TECNICO SVIZZERO COLLOCAMENTO Telegr.: STSingenieur Zürich 


Liste offener Stellen. Beachten: Sprechstunden der STS für Stellensuchende nur nach- 


33 


35 


37 


41 


45 


411 


mittags. Anmeldebogen bei der STS. 


Technicien mecanicien &ventuellement 6&lectricien, diplöme, 
ayant quelques ann&es de pratique pour l’etude et la cons- 
truction de machines et d’appareils de l’industrie alimentaire 
et en collaboration ä l’etablissement pour de projets d’instal- 
lation. Langues: francais et allemand, si possible anglais. En- 
tree ä convenir. Situation stable. Importante fabrique en 
Suisse romande. 


Techniker und Zeichner, Fachrichtung Elektrotechnik und 
Maschinenbau, möglichst mit Praxis, erstere für Berechnun- 
gen, Konstruktionen und Versuche im Elektromaschinen- und 
-Apparatebau bzw. im thermischen Grossmaschinen- oder im 
Werkzeug- und Vorrichtungsbau, letztere für die Herstellung 
von Konstruktions- und Werkstattzeichnungen für vorstehend 
genannte Gebiete. Eintritte nach Vereinbarung. Dauerstellun- 
gen bei Eignung. Grosse Maschinenfabrik der deutschen 
Schweiz. 


Technischer Angestellter mit Erfahrungen in Radio und Fern- 
sehen für die Aufsicht der internen Serviceabteilung (Werk- 
statt und Prüfstand) und allgemeine administrative Arbeiten. 
Eintritt baldmöglichst. Dauerstellung für geeigneten, auch äl- 
teren Bewerber. Zürich. 


Techniker, möglichst Fachrichtung Elektrotechnik mit Pra- 
xis in der Fabrikation elektronischer Geräte als Fabrikations- 
chef. Sprachen: Deutsch und Französisch. Eintritt nach Über- 
einkunft. Entwicklungsfähige Dauerstellung für qualifizierten 
Bewerber. Fabrik elektro-mechanischer und elektro-akusti- 
scher Apparate der Mittelschweiz. 


Physiker, Chemiker und Metallurgen physikalischer Richtung 
sowie Elektroingenieure mit erfolgreich abgeschlossenen 
Hochschulstudien und mit Praxis oder Begabung für wissen- 
schaftliche Forschungs- und Entwicklungsarbeiten im Labor 
auf den Gebieten der Halbleiter-Materialien, Transistoren, 
störungsarme Parameter-Verstärker u.a.m. Englisch in Kon- 
versation. Eintritte nach Erhalt der Einreisevisa, wofür die 
Firma jede Unterstützung gewähren wird. Gelegenheit zur 
persönlichen Vorstellung in Europa. Entwicklungsfähige und 
gutbezahlte Dauerstellungen für qualifizierte Bewerber. Be- 
deutende Fabrik für elektronische Ausrüstungen in Chicago 
(USA). Offerten in englischer Sprache auf Flugpostbewerbe- 
formularen der STS. 


Chemiker mit abgeschlossenen Hochschul- oder Technikum- 
studien, dipl. Maschineningenieure evtl. -techniker und dipl. 
Elektrotechniker für die Mitarbeit bei der Entwicklung von 
Munition und deren Abnahme im In- und Ausland, für die 
Durchführung von Schiessversuchen und deren Auswertung 
u. a. m. Eintritte nach Übereinkunft. Entwicklungsfähige 
BE NUEeN bei abwechslungsreicher Tätigkeit. Deutsche 
chweiz. 


Betriebsleiter, dipl. Ingenieur oder Techniker, mit mehrjäh- 
riger Praxis in der Leitung und Überwachung hydroelektri- 
scher Kraftwerke, ferner Chefmaschinist, gelernter Maschi- 
nenschlosser, mit mehrjähriger Praxis, für die Überwachung 
und Instandhaltung der maschinellen Einrichtungen (Franeis- 
turbinen und Hilfsmaschinen) eines Kraftwerkes sowie für 
die Leitung der mechanischen Werkstätte, ferner Chefelek- 
triker, gelernter Elektromechaniker, mit mehrjähriger Praxis 
für die Überwachung und Instandhaltung der elektrischen 
Einrichtungen (3 Generatoren A 18 000 KVA, 3 Transformatoren 
11/15/132 kV und Hilfsapparaturen) eines Kraftwerkes. Gute 
englische Sprachkenntnisse erforderlich. Reise bezahlt. Freie 
Wohnung. Eintritte möglichst anfangs 1960. Vertragsdauer: 
3 Jahre. Staatliche Elektrizitätsversorgung in Aethiopien. Be- 
werbungen auf Flugpostbewerbeformularen der STS in eng- 
lischer Sprache. 


Abgemeldete Stellen: 1959: 289, 521. 


Mittleres Zlektrizitätswerk (mit Wasserversorgung) der 
Ostschweiz sucht jüngeren 32 


dipl. Elektrotechniker 


als Stütze des Betriebsleiters, wenn möglich mit Erfah- 
rung im elektrischen Installationswesen zur Bearbei- 
tung von Projekten und Kostenberechnungen. 


Bewerber ist Gelegenheit geboten, sich in den vielsei- 
tigen Werkbetrieb einzuarbeiten. P 60839 G 


Geboten wird Dauerstelle mit Pensionsberechtigung. 


Handgeschriebene Offerten mit Lebenslauf, Photo, 
Zeugnis und Saläransprüchen sind zu richten unter 
Chiffre O 60839 G an Publieitas, St. Gallen. 
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Wir suchen tüchtigen 


dipl. Elektrotechniker 


für die Bau- und Betriebsabteilung 


Projektierung und Überwachung des 
Netzausbaues, des Unterhalts und der 
Belastungsverhältnisse. Stadt- und 
Landnetz mit Beratung von Selbst- 
verteilergemeinden. Interessantes 

Arbeitsgebiet. 19 


Bei Eignung bieten wir gutbezahlte 
Dauerstelle mit Aufstiegsmöglichkeit. 
Wenn gewünscht, steht schöne 
Dienstwohnung zur Verfügung. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug- 
niskopien und Foto erbeten an die 


Direktion 


der Industriellen Betriebe der Stadt Aarau 


KWB 


Wir suchen als Stütze des Chefs unserer 
Betriebsabteilung jüngeren 30 


Elektro-Ingenieur 


ETH oder EPUL 


wenn möglich mit etwas Praxis in der Kon- 
struktion von KW-Steuerungs- und Schalt- 
anlagen. 


Schweizer Bürger, welche über entspre- 
chende Fähigkeiten verfügen und neben 
der deutschen Sprache Vorkenntnisse im 
Italienischen haben, sind gebeten, hand- 
schriftliche Offerte unter Angabe von 
Lebenslauf, Praxis, Eintrittstermin sowie 
Saläransprüche zu richten an die 


Direktion der Kraftwerke BrusioAG 
in Poschiavo GR 


Freileitungsmonteure sind starke Männer! 


Wenn's sein müßte, könnten sie womögli ö i N ; 
dem starken Manne widersteht. öglich Bäume ausreißen. Hier die Klemme, die auch 


Die Abzweigklemme SERRODUR 
besteht aus hochqualitativen Broncen und ist das 
Resultat unserer langjährigen Erfahrungen in der 
Fabrikation von Freileitungsarmaturen. 


ARTHUR FLURY AG. 
DEITINGEN 
bei Solothurn 


Verkauf durch VLE-Grossisten 


Aus unserem Fabrikationsprogramm: 


Messtransformatoren 


Stromwandler, Spannungswandler, Messgruppen 
(kombinierte Wandler) 


Schutzschalter und Sicherungen 
für Spannungswandler 


«Epolit» Kunstharz-Isolierteile 


für die Elektrotechnik, in Giessharz, Glasharz 
(Laminate), Schleuderguss, Pressguss USW. 


Elektro-Schweissgeräte 
Schweisstransformatoren, Schweissumformer, 
Benzin- und Dieselschweissaggregate, Punkt- 
schweissmaschinen, sämtliches Schweisszubehör 
sowie Qualitätselektroden. 


Nebenstehendes Bild zeigt: 
Kunstharzisolierte Strom- und Spannungswandler, 


für Montage in jeder Lage. 


a 


Aktiengesellschaft EMIL PFIFFNER & Co. Fabrik elektr. Apparate HIRSCHTHAL/AG Tel. (064) 51110 


L 


VER sTtÄ RKER Mit grosser Zeitkonstante | 


Type MAD3/FGC1 


Anwendungsmöglichkeiten: 


@ Bei rasch veränderlichen Eingangsgrössen 
wird eine ruhige Ablesung oder Registrierung mit 
gewöhnlichen Instrumenten ermöglicht. 


@ Impulse niedriger Frequenz (ca. 60 Imp/min) 
können in einen kontinuierlichen der Impuls- 
frequenz proportionalen Gleichstrom umgewandelt 
werden. E 


© Mit zwei Verstärkern mit verschiedener Zeit- 
konstante kann die steigende oder fallende Ten- 
Aal, denz des Eingangswertes dargestellt werden. 


FABAG DRUCK ZÜRICH 


$ 
F 
Verlangen Sie unsere Druckschriften! Technische Daten 
(Normalausführung) i 
x Eingang Ä 
Impulsfrequenz 0...60 Imp/min 
oder Gleichstrom 0...20 „A : 
Ausgang w. 
Strom 0..10mA 
Belastungswiderstand bis 10kOhm 
Welligkeit +.1.% max? 
Einstellzeit | 140 s 
Genauigkeitsklasse R 
für Gleichstromeingang 1 F 
für Impulseingang 1,5 2 
Speisung us R 
Wechselspannung 220 V + 15% $ 
e oder 110V+15% 
Eigenverbrauch 45 VA i 
LANDIS & GYR AG. ZUG ws 
y Gewicht z 
i 
: 
| 


